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des Kohlenbergbaus iſt auch kein durchgreifendes, geſchweige denn 
unerläßliches Mittel zur abſoluten Sicherſtellung des Staats gegen 
äußere und innere Feinde. 
Staatsbergbaus würden zu Maſſenausſtänden geneigt fein können; 
das zeigt der jüngſte Kohlenſtrike, der auch auf den preußiſchen Fiscal⸗ 
werken ausbrach und dort noch fortglimmt. Gerade wenn der Staat 
alleiniger Arbeitgeber wäre, könnten ſeine Beamten der Hartherzigkeit 
und Willkür froͤhnen. Die daraus entſpringende Unzufriedenheit 
könnte von außen und von innen geſchürt und zur Anſtiftung von 
Kohlenſtrikes benutzt werden. Vom Auslande her mittelſt der inter⸗ 
nationalen Arbeiterverbindungen und des geheimen Zuſchuſſes von 
Strikeunterſtützungen, vom Inlande her, indem einem durch keine 
Privatconcurrenz behelligten Staats ⸗ Bergbau durch Knappſchafts⸗ 
Demagogen in Preſſe und Parlament ſicherlich weit ſtärkere Zu⸗ 
muthungen gemacht werden würden als einem nur theilweiſen Staats⸗ 
betrieb der Kohlenwerke. Die politiſche Gefahr der Kohlenſtrike, 
namentlich die innere politiſche Verwirrung durch ſolche, würde eher 
wachſen, ſtatt abzunehmen .... Der Fortbeſtand ſtarker Concurrenz 
der privaten neben der Öffentlichen Kohleninduſtrie bewahrt den Staat 
vor Verwirrung, die Volkswirthſchaft vor volkswirthſchaftswidrigem 
Staatsſocialismus; er ſchneidet auch alle Verſuchungen ab, das Staats⸗ 
monopol als Steuermonopol auszubeuten . Die Gruben⸗Ver⸗ 
waltung könnte nicht auf einen von der Concurrenz geregelten Markt⸗ 
preis verweiſen, welcher verbietet, hohe Löhne und ausgiebige Gewinn: 
antheile dazu, und zwar immerfort, zu gewähren.... Die vom 
Ruin bedrohte Volkswirthſchaft, d. h. das ganze am Kohlenconſum 
betheiligte Volk, müßte auf das Heftigſte gegen die monopoliſtiſche 
„Socialpolitik“, gegen Lohn: und Kohlentarife und gegen die hohen 
Kohlenſchutzzölle ſich auflehnen. Alle Conſumenten und Geſchäfts⸗ 
inhaber wären bedroht und kämen in Harniſch. Die nicht aus 
Kohlenarbeitern beſtehende Maſſe der übrigen Lohnarbeiter würde für 
alle Productionszweige der Volkswirthſchaft daſſelbe Monopol: und 
Gewinnbetheiligungsſyſtem verlangen. Wäre es überhaupt denkbar, 
daß dieſe Forderung erfüllt werden könnte, fo wäre nur eine allge: 
meine Vertheuerung die Folge, in welcher der ganze Erfolg der 
widernatürlichen Gewinnfeſtſetzung für alle Theile wieder darauf 
ginge, während die Volkswirthſchaft und mit ihr die Nation raſch 
dem Verderben entgegen gehen würde.“ 

Das iſt deutlich und richtig. Wir enthalten uns weiterer Aus: 
führungen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 12. Jan. [Tages⸗Chronik.] Bei der Berathung 
über die Einführung der Verwaltungsreform in der Provinz 
Poſen iſt von dem Abgeordnetenhauſe an die Staatsregierung das 
Erſuchen gerichtet, zu prüfen, ob und wie weit eine erweiterte Ver⸗ 
tretung der Stadt: und Landgemeinden auf den Kreistagen ſich herbei⸗ 
führen laſſe. Im deutſch⸗nationalen Intereſſe hat dort, wie bekannt, 
die ſtändiſche Geſtaltung der Kreisvertretung und insbeſondere das 
Virilſtimmrecht der Rittergutsbeſitzer beibehalten werden müſſen. Ob⸗ 
wohl die Itio in partes Abhilfe gegen etwaige Mißbräuche der Mehr: 
heit ſichert und bei der Bildung der Kreisausſchüſſe auf eine beſſere 
Vertretung des ſtädtiſchen und bäuerlichen Elements Bedacht ge: 
nommen werden kann, wird der namentlich in einem Theil der 
Poſenſchen Städte ſtark hervorgetretene Wunſch nach einer ihrer Bedeutung 
mehr entſprechenden Vertretung der Städte und Landgemeinden nicht 
als ungerechtfertigt angeſehen werden koͤnnen; es iſt daher von Seiten 
der Staatsregierung die Prüfung der Frage zugeſagt und alsbald in 
die Wege geleitet worden. Einer poſitiven Erledigung ſtellen ſich, 
wie officiös geſchrieben wird, aber inſofern erhebliche Schwierigkeiten 
entgegen, als die thatſächlichen Verhältniſſe in den einzelnen Kreiſen 
ſo verſchieden liegen, daß es bisher nicht gelungen iſt, einen durch⸗ 
gängig anwendbaren Weg zum Ziele zu finden. Damit hat die 
Staatsregierung ſich indeſſen nicht beruhigen zu können geglaubt. Der 
Verſuch, auf einem neuen bisher nicht in Erwägung gezogenen Wege 
zum Ziele zu gelangen, iſt unternommen und ſteht zur Zeit zur Er⸗ 
örterung. Daneben läuft die Prüfung der Frage, wie in dem un⸗ 


Albert Schaffle über Kohlenſtrike und Bergbau⸗ 
Verſtaatlichung. 
11. 

Natürlich iſt Schäffle kein Liberaler geworden. Er will als zu⸗ 
reichenden Grund für die freiwirthſchaftliche Production das Recht des 
Einzelnen auf freie Bethätigung ſeiner wirthſchaftlichen Kräfte nicht 
gelten laſſen. Ein ſolches Recht exiſtire nicht. Nur weil die Leiſtungen 
der Wirthſchaftsweiſe mit Unternehmungen für Rechnung der ſich am 
wirthſchaftlichſten bethätigenden Einzelnen größer feien als in anderen 
Syſtemen, nur deshalb ſei ſie den andern vorzuziehen. Immerhin iſt 
auch dieſe Anerkennung ſchon viel werth. So ſagt der Verfaffer: 
„Der Capitalismus leiſtet auch den nichtbeſitzenden Producenten mehr 
als jedes ältere volkswirthſchaftliche Syſtem. Er verſchafft in ſeinem 
Creditweſen den talentvollen Beſitzloſen die Mittel, zu wirthſchaftlichſter 
Bedienung des Volkes eine leitende Stellung einzunehmen. Indem er im 
eigenen Intereſſe die Arbeitskräfte nach dem Gebrauchswerth ihrer Leiſtungen 
lohnt, zieht er ſie an die Stellen ihrer beſten Verwerthung im wirthſchaft⸗ 
lichen Dienſte für das Volk. Er ſtellt auch für die Lohnarbeiter die Pro⸗ 
portionalität zwiſchen Leiſtung und Lohn mehr als früher her und wird 
fo der Lohnarbeit individualiſirend gerecht. Er befreit alſo auch den 
Arbeiterſand im Ganzen von der Gebundenheit an Familie und 
Stand, an Scholle und Kaſte. Er hat ihn coalitionsfähig gemacht, 
ihm die geſammtheitliche Organiſation für den Kampf um alle Be⸗ 
dingungen des Arbeitsvertrages ermöglicht. Somit dient der Capital⸗ 
profit dem höchſten volkswirthſchaftlichen Intereſſe. Und darin, nicht 
in der ungebundenen Individualfreiheit des Einzelnen, Beſitzenden 
und Nichtbeſitzenden, beruht ſeine eigentliche Berechtigung.“ Erſt wenn 

ch mit der Zeit erweiſen ſollte, daß der Capitalismus entarte, — alſo 
namentlich durch die zu Privatmonopolen werdenden Cartelle und 
lodann „durch die neueſtzeitlichen Uebertreibungen des Schutzzollſyſtems 
und durch die Ausfuhrprämien“ — konne die Frage ernſt werden, ob 
er durch ein anderes Syſtem zu erſetzen fei. 

Ein Syſtem, welches größere Leiſtungen und geringere Gefahren 
aufzuweiſen habe, könne aber der Staatsſocialismus niemals 
ſein. „Wirklichem Staatsſocialismus, volks⸗ oder beamten⸗ 
ſtaatlichem, demokratiſchem oder abſolutiſtiſchem, kann 
die Zukunft nicht gehören.“ Das iſt ein ſchwerwiegendes Wort. 
Mit ihm wird man zwar jene nicht bekehren, die jetzt in Parla⸗ 
ment und Preſſe den Staatsſocialismus in conſervativem Intereſſe 
handhaben. Aber es iſt zu erwarten, daß viele wackre Patrioten, welche 
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ſchaft vermengen wolle. Es ſolle wohl für Rechnung des Volkes ge⸗ 
Stan werden, aber nicht für den Staat und nicht durch den 
Verte immer abgeſehen von beſonderen Ausnahmefällen, wie dem 
> ehrsweſen, ſowie einzelnen Betrieben zu Steuerzwecken, endlich von 
einem gewiſſen Antheil am Grundeigenthum und von Muſterwirth⸗ 
ſchaften. Dieſe Ausnahmen ſeien in jedem Einzelfalle zu rechtfertigen, 
5 an fie ins — 8 rufen dürfe, grundſätzlich aber ſei der Staats⸗ 
etrieb zu verwerfen. 

Unter Veranſtaltlichung verſteht Schäffle einen Betrieb unter 
0 Sn se rung I a 915 115 

‚ Conſumenten. ie Kohlen: 
production bietet ein ganz gutes Beiſpiel. Die Kohl Ki 
geſchähe alsdann weder für Rechnung des . 
e i n e noch für Rechnung der Berg⸗ 
eute allein. elmehr müßte der Staat durch ge 1 
Organiſation aus allen Intereſſenten: den Berk 1 1 ne 
. 0 re 5 . den 

i „eine Behörde einſetzen, welche den Betrieb zu leiten, 
dei Lohne, Gewinne unabhängig vom Staate zu beſtimmen 
Ae 85 1 4 hier nur einſchieben, daß wir auch dieſe Orga⸗ 
bießer 28 r ein viel zu kunſtvolles Gebilde halten, als daß es in 
Be 25 3 Mängel die rauhe Wirklichteit der Dinge beſtehen 
Menge em ielmehr würde es ebenfalls Stoff zu ſocialen Kämpfen in 
allwiſſend halten; ſelbſt wenn das Directorium einer ſolchen Anſtalt 
dark und allweiſe wäre, fo würden die Intereſſenten es niemals 
j r halten. Die Bergleute würden den Einfluß der Bergleute, die 
Fabrikanten den ihres Standes verſtärkt haben wollen; auch in der 
85 RER mancher Stellen dieſer Behörde durch Regierungsorgane 
b en Menſchlichkeiten paſſiren; die Intereſſenwirthſchaft würde ſtets 
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dein Plan übt, die Kohleninduſtrie zu e te 
ſocialiſtiſchen Standpunkte aus iſt dieſe Kritit vernichtend. Nicht oft 
genug kann der Verfaſſer betonen, daß ſeine Höffentliche Volkswirth⸗ 
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0 „ 1 em Staats⸗ 
ſodalisnus nicht gemein haben konne. \ 

Von der Verſtaatlichung des Kohlenbergbaus, um bei dieſem Bei- 
ſpiel zu bleiben (nach Analogie der Eiſenbahnen und Post), könne nur 
die Rede fein, wenn der jetzige Privatbetrieb ſich thatſächlich unfähig 
erwieſe, die Verſorgung der Volkswirthſchaft mit Kohlen durchzuführen, 
Dr ne Ir a 10 Wasen i ih und 

ie Gefahren des Strikes zuverläſſig vermeiden konnte. 

„Strike und Kohlenmangel in Folge der Maſſenausſtände kann 
auch der ausſchließliche Staatsbetrieb der Kohleninduſtrie nicht ver⸗ 
hindern.“ Dieſe Uebel würden vielmehr beim Staatsbetrieb noch 
häufiger und noch hefliger werden. „Die vollſtändige Verſtaatlichung 


) Vergl. Nr. 25 der Breslauer Zeitung 


den am meiſten beſchwerenden Fällen Abhilfe gewährt werden kann. — 
Nach den im Laufe des Jahres 1889 veröffentlichten amtlichen Be: 
kanntmachungen ſind während dieſes Zeitraums auf Grund der $$ 39 
und 362 des Strafgeſetzbuches insgeſammt 583 Ausländer aus 
dem Deutſchen Reich ausgewieſen worden (gegen 636 im 
im Jahre 1888); und zwar wurde die Ausweiſung verfügt auf Grund 
des § 39 wegen ſchweren Diebſtahls, Beihilfe dazu, Kuppelei ꝛc. gegen 
48 und auf Grund des § 362 wegen Landſtreichens, Bettelns, ge 
werbsmäßiger Unzucht ꝛc. gegen 535. Während im Jahre 1888 
Ausweiſungen auch auf Grund des § 284 des Strafgeſetzbuchs wegen 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels erfolgt waren, brauchte dieſer Paragraph 
im Jahre 1889 nicht zur Anwendung gebracht zu werden. Von den 
Ausgewieſenen waren ihrer Ortsangehörigkeit nach: 347 Oeſterreicher 
(gegen 353 im Jahre 1888), 54 Schweizer (60), 46 Ruſſen (60), 
39 Franzoſen (58), 29 Italiener (22), 25 Niederländer (24), 13 
Luxemburger (8), 8 Belgier (15), 8 Dänen (9), 4 Zigeuner (4), 
3 Engländer (2), 2 Schweden (5), ſowie je 1 Spanier (1), Ru⸗ 
mäne (1), Auftralter und Neger. Ein Ausgewieſener war ein Preuße, 
der mit einer Entlaſſungsurkunde aus dem Staatsverbande ausgewan⸗ 
dert war. Der ausgewieſene Neger war zu Banana am Congo in 
Weſtafrika geboren. Unter den ausgewieſenen Franzoſen waren 6 
elſaß⸗lothringiſche Optanten. 

l die Beiſetzung der Kaiſerin Auguſtg.] Dem Bericht über 
die Leichenfeier iſt noch Folgendes nachzutragen: Punkt 2 Uhr erreichte der 
Leichenconduet die Charlottenburger Grenze, wo eine Deputation des 
5 Magiſtrats zur Empfangnahme bereit ſtand. Beim 
Paſſiren der Brücke begannen die Glocken der Kirchen von Charlottenburg 
a läuten, langſam rückte der Zug in die von Tauſenden flankirte Ber: 
iner Straße. — Voran ritt eine Escadron des Küraſſier⸗Regiments 
Königin, dann folgte ein Stallmeiſter als Führer des achtſpännigen Leichen⸗ 
wagens. Dann folgte der Kaiſer, welcher von der Siegesallee zu Roß 
die irdiſchen Reſte ſeiner Großmutter geleitete, die Bruſt ſchmückte der 
Hausorden der Hohenzollern. Der Kaiſer ritt einen ſchwarzen Hengſt, 
vom Helm wallte der lange Trauerflor herab. Den Beſchluß des Zuges 
machte eine Eskadron Gardes du Corps in ſchwarzen Küraſſen, vor 
welchem noch drei Galawagen des Kaiſerlichen Marſtalles fuhren. In 
einem dieſer Wagen befand ſich der Großherzog von Sachſen⸗Weimar. 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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verhofften Falle des Mißlingens genereller Maßnahmen wenigſtens in 


— 


tun 


Montag 


6. 


CE. [Der Kaiſer Franz Joſef] überſandte dem Deutſchen Kaiſer 
um Jahres wechſel 10 000 Virginia⸗Cigarren feinſter Qualität; die gleiche 
eſtgabe erhielt der Kaiſer Alexander von Rußland und König Humbert 

von Italien. 

nice Verhältniſſe der Lehrer.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die 

preußiſche Unterrichtsverwaltung ſtellt zur Zeit Erhebungen an über die 
Zahl der jungen Leute, die privatim für den Eintritt in die Lehrerſeminare 
vorbereitet werden. Der Lehrermangel iſt ſchließlich ſo groß geworden, 
daß irgend welche Mittel zur Abhilfe ergriffen werden müſſen. Schon 
1886 ſtanden den 75 097 Schulklaſſen nur 64290 Lehrkräfte (Rectoren, 
Hauptlehrer, Oberlehrer, Klaſſenlehrer, Lehrerinnen, Hilfslehrer, Lehrge⸗ 
hilfen, Adjuvanten u. ſ. w.) Ser, fo daß etwa 11000 Klaſſen ohne 
beſondere Lehrkraft waren. Seitdem iſt der Lehrermangel ſtetig geſtiegen. 
So waren 3. B. nach einer ſoeben veröffentlichten Ueberſicht in einem 
einzigen Kreiſe Schleſiens (Habelſchwerdt), der durchaus nicht auffallend 
ſchlechte Verhältniſſe zeigt, für 167 Schulklaſſen nur 120 Lehrer vorhanden. 
Zieht man in Betracht, daß 1886 außerdem noch von den beſtehenden 
Schulklaſſen faſt die Hälfte überfüllt war — 1546366 Kinder ſaßen in 
Klaſſen mit 71 bis 90 bezw. 81 bis 100 Schülern, 600504 Kinder in 
Klaſſen mit 91 bis 120 bezw. 101 bis 150 Schülern und 86 503 Kinder 
in Klaſſen mit mehr als 120 bezw. 150 Schülern — ſo erhält 
ein Bild von den derzeitigen preußiſchen Volksſchulver⸗ 
hältniſſen. Aus allen Landestheilen wird eine Abnahme der Lehramts⸗ 
candidatenzahlen gemeldet. In Schleswig⸗Holſtein finden ſeit mehreren 
Jahren nicht nur halbwüchſige, in der Vorbereitung auf den Lehrerberuf 
begriffene Knaben Anſtellung im Schuldienſte, ſondern ſelbſt Handwerker 
und Landwirthe, die ſich dazu bereit finden laſſen. In Heſſen⸗Naſſau find 
die Präparandenſchulen nur noch zur Hälfte gefüllt. In Weſtpreußen 
wollte es nicht gelingen, die Seminarcurſe zu füllen, es mußten Nach⸗ 
prüfungen veranſtaltet werden, und junge Leute, die ſich zum Eintritt in 
die Präparandenanſtalten gemeldet hatten, wurden nach dreimonatlichem 
Unterrichte in das Seminar befördert, während die Vorbereitung ſonſt 
2—3 Jahre erfordert. In Poſen werden von den Kreisſchulinſpectionen 
Lehrerinnen aufgefordert, ſich um vacante Lehrerſtellen zu bewerben, die 
ihnen mit dem für die Lehrer bisher gezahlten Einkommen übertragen 
werden ſollen. Aehnliche e fh liegen aus faſt allen Provinzen vor. 
Es liegt auf der Hand, daß unter ſolchen Verhältniſſen nicht nur die augen⸗ 
blickliche unterrichtliche Verſorgung der Jugend leidet, ſondern auch die Quali⸗ 
fication des Lehrperſonals ſtark herabgedrückt wird, da es nicht 1 7 iſt, die An⸗ 
forderungen in derſelben Höhe zu ſtellen, wie bei normalem Angebot. Trotzdem 
iſt von Seiten der Regierung nichts weiter geſchehen, als daß die Prämien, 
die den privaten Präparandenbildnern gezahlt werden, in etwas größerem 
Umfange bewilligt wurden. Vielleicht zeigt das Ergebniß der jetzt ange⸗ 
ſtellten Erhebung, daß auf dieſem Wege kein gut ke 5 und aus⸗ 
reichend vorgebildetes a le zu erhalten iſt. Gehälter von 510, 
540, 600— 790 Mark jmd nicht geeignet, dem Lehrerberufe neue Kräfte zu⸗ 
zuführen. Von den ſtädtiſchen Lehrern Preußens, die Lehrerinnen aus⸗ 
geſchloſſen, hatten 1886 faſt ein Viertel unter und bis 900 M., mehr 
als die Hälfte unter und bis 1200 Mark, und nur ein Siebentel (zumeiſt 
Se und Rectoren) über 1800 M. Auf dem Lande hatte ca. ein 
rittel unter und bis 750 M., 127 Drittel unter und bis 900 Mark und 
weniger als ein Elftel über 1 M. Damit iſt hinreichend bezeichnet, 
daß nicht nur die jüngeren Lehrer ein Arbeitereinkommen vielfach nicht 
erreichen, ſondern daß Tauſend auch ſpäter über ein Gehalt von 750 M. 
wenig hinauskommen. Ehe dieſe Gehaltsſätze beſeitigt ſind, wird es 
ſchwerlich gelingen, der preußiſchen Volksſchule eine ſolche Zahl von 
ſriſchen Kräften zuzuführen, als ſie bedarf, um in ihren Leiſtungen den 


Anforderungen der Zeit an den Volksunterricht zu genügen. 


[Der Amerikaner Lewis.] Aus Südweſtafrika ſind neuer⸗ 
dings Nachrichten eingetroffen, welche beſonders auch Aufklärungen 
über die Reiſe des bekannten Abenteurers Lewis nach England ent⸗ 
halten. Der „Voſſ. Ztg.“ wird darüber berichtet: 

Lewis hatte zur Ausbeutung ſeiner Minen in Damaraland, deren Be⸗ 

ſitz ihm von der gemiſchten deutſch⸗engliſchen Commiſſion zugeſprochen 
war, im Jahre 1885 die nöthigen Maſchinen nach Walfiſchbai entfandt. 

Auf dem Transporte derſelben von der Küſte nach Otjimbingue wurden 
dieſelben aber zu Tſaubis, wo ſich der ſtellvertretende Reichscommiſſa r 
Nels und die Schutztruppe unter Hauptmann v. Fraugois niedergelaſſen 

hat, angehalten und dem Beſitzer kundgegeben, er dürfe mit ſeinen Minen⸗ 
arbeiten erſt beginnen, wenn er ſich der beſtehenden Geſetzgebung unter⸗ 
worfen habe. Er müſſe alſo die vom Reiche eingerichtete Bergbehörde ans 
erkennen, ſich bei derſelben anmelden und eine Beſcheinigung darüber 
bringen. So lange dies nicht geſchehen ſei, würden ſeine Maſchinen feſt⸗ 
gehalten. Damit war Lewis nicht zufrieden; er hatte im vorigen Jahre 

dem Reichscommiſſar ins Geſicht geſagt, daß er die deutſche chutzherr⸗ 
ſchaft, alſo auch den kaiſerlichen Beamten dort nicht als eine Autorität 
anerkenne. 1 wollte er ſich auch über die Bergbehörde wegſetzen. 

Als er aber ſah, daß man ſeine Proteſte nicht achtete und Ernſt mit Ein⸗ 
haltung der geſetzlichen 3 machte, kehrte er ſofort in Walfiſch⸗ 

bai um, und beſchwerte ſich in Capſtadt. Eine Ausweiſung von R. 
Lewis aus dem deutſchen Schußgebiet iſt nicht erfolgt. Da feine Klagen 

bei der Capregierung kein Gehör fanden, ſo hat er ſich nach England be⸗ 
geben, um bei der Staatsregierung Hilfe zu ſuchen. Unzweifelhaft wird 

er dort dieſelbe Antwort erhalten, wie in Capſtadt, daß man ſich in 4 
deutſche Angelegenheiten nicht miſchen könne und damit würde dem 5 
Widerſtande, der in Damaraland ſich gegen die deutſche Schutzherrſchaft 
erhob, die Grundlage entzogen ſein. 


[Die Reichscommiſſion zur Entſcheidung von Be: 
ſchwerden über die Handhabung des Socialiſtengeſetzes! 
hat, wie ſchon gemeldet, kürzlich eine Reihe von polizeilichen Ver⸗ 
fügungen wieder aufgehoben, darunter auch eine Anzahl Verbote von 9 
„Vereinen zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ Es liegt jetzt die N 
Begründung vor, welche die Reichscommiſſion der Aufhebung des 
Verbots bezüglich des Vereins in Wolfenbüttel beigegeben hat. Die⸗ i 


ſelbe lautet: g 

Der in Frage ſtehende Verein, welcher am 20. September 1889 begründet 
wurde, hat laut des Wortlauts feiner Statuten den Zweck, volksthümliche 
Wahlen für den Reichstag, den Landtag und zu den Gemeindevertretungen 
zu erſtreben, dient demnach dieſem Wortlaut nach einer an ſich geſetz⸗ 
ich zuläſſigen Zweckbeſtimmung. Wenn nun auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung dieſes Vereins aus Mitgliedern der ſocialdemokratiſchen Partei 
unzweifelhaft darauf hindeutet, daß hier unter volksthümlichen Wahlen 
ſoclaldemokratiſche zu verſtehen find, und daß die Gründung beſagten 
Vereins vor Allem den Zweck hatte, im Wege der Vereinsthätigkeit für 
die ſocialdemokratiſche Partei neue Anhänger zu werben und die genannte 
Partei insbeſondere in den voraufgeführten politiſchen Körperſchaften zu 
verſtärken, — ſo können doch alle dieſe Umſtände das gegen den Verein 
exlaſſene, auf § 1 Abſatz 2 des Geſetzes vom 21. October 1878 geſtützte 
Verbot nur unter der Vorausſetzung rechtfertigen, daß auch der Nachweis 
erbracht iſt, daß die in dem beſagten Verein zu Tage getretenen ſocial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden, insbeſondere 
die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe auf den Um⸗ 
ſturz der beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung ge: 
richtet waren. Dieſer Nachweis ift im vorliegenden Falle nicht er⸗ 
bracht worden. Die Vereinsverſammlung vom 14. October 1889, deren 
Verlauf die ide Polizeidirection zur Erlaſſung des Verbots veran⸗ 
laßt hat, beſchäftigte ſich mit den Stadtverordnetenwahlen in Wolfenbüttel 
und mit der Frage, ob es angezeigt iſt, daß die Arbeiter bei dieſen Wahlen 


ſtellungen auf die Zei welche Sonntag einma 
an den übrigen gen dr erſchein , 


man 


N 
* 


ſich betheiligen. Laut des über dieſe Verſammlung vorliegenden amtlichen 
Berichts wurden hierbei die Gründe für und gegen eine ſolche Betheiligung 
von den Anweſenden erörtert und auf eine Rede des Vereinsmitgliedes 
Bergdorf, welcher hierin das für die beſagten Communalwahlen in An⸗ 
wendun 40 kommende Klaſſen⸗Wahlſyſtem als — kritiſirt, ſowie 
im Hinbli auf die angeblich hierdurch bedingte Ausſichtsloſigkeit eines 
Wahlſieges der Arbeiterpartei beſchloſſen, von der Aufſtellung 
von Candidaten zur fraglichen Communalwahl Abſtand zu nehmen. Weder 
in dieſem Beſchluſſe, noch in den eben angeführten Erörterungen, welche 
u demſelben geführt haben, ſind auf den Umſturz der beſtehenden 
Staals⸗ oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen zu Tage ge⸗ 
treten. 

[Der Staatsanwalt Dr. Schulze⸗Bellinghauſen in Bochum] 
iſt zu der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht Frankfurt a. M. verſetzt 
worden. Herr Schulze hatte, wie kürzlich mitgetheilt wurde, in einem 
Rundſchreiben an die Bürgermeiſter und Amtsanwälte des Bezirkes der 
Strafkammer zu Bochum die Lehre aufgeſtellt, daß die an eine Gruben⸗ 
verwaltung unter Androhung eines Ausſtandes im Ablebnungsfalle ge⸗ 
richtete Aufforderung, die Arbeiterſperre aufzuheben und die entlaſſenen 
Arbeiter wieder anzunehmen, den Thatbeſtand der verſuchten Erpreſſung 
f e und dieſe Lehre den Polizeiverwaltern zur „Beachtung“ mit⸗ 
getheilt. 


a baieriſchen Königsſchlöſſer.] Aus München wird ge 
ſchrieben: „Die Vermögens⸗Adminiſtration des Königs hat wegen der Ber: 
waltung der Königsſchlöſſer pro 1890 neue Dispoſitionen getroffen, und 
ar in Bezug auf das Cbiemſee⸗Schloß folgende: Die Waſſerwerke, welche 
chon ſeit mehreren Jahren eingeſtellt und deren Baſſins und Reſervoirs 
im vorigen Jahre mit Erde eingefüllt wurden, werden nun gänzlich auf⸗ 
eye Maſchinen und Einrichtungsgegenſtände wurden verkauft, nach⸗ 
m eine Reparatur der Werke und deren Betrieb derartige Auslagen 
verurſacht baben würde, daß die Curatoren vor einer diesfallſigen Ver⸗ 
antwortung zurückſchreckten. Dafür wurde für das laufende Jahr ſeitens 
der Adminiſtration der Betrag von 30 000 Mark für Herſtellung, be⸗ 
ziehungsweite Meliorirung der Gartenanlagen genebmigt, damit dieſelben 
in einem würdigen Zuſtande erhalten bleiben können. Mit den Planirungs⸗ 
arbeiten wurde bereit begonnen. Die Eintrittspreiſe ins Schloß wurden 
neu regulirt. Die erhöhten Preiſe für Donnerstag und Freitag, zu 6 Mark 
& Perſon, wurden abgeſchafft, der Betrag von 3 Mark als Normal⸗Ein⸗ 
trittspreis fixirt. Außerdem wurden für die Sonntage halbe Eintritts⸗ 
preiſe (1 Mark 50 Pfennige à Perſon) genehmigt. Der im vorigen Jahre 
wahrgenommene Rückgang an Beſuchern (15 000 Perſonen weniger als 
1888) dürfte ſich im Jahre 1890 wieder ausgleichen, da der Vertreter eines 
engliſchen Reiſebureaus mit der Vermögens⸗Adminiſtration einen Vertrag 
für den Beſuch von 20000 Perſonen abgeſchloſſen. Die durch dieſes Reiſe⸗ 
nach Herren⸗Cbiemſee inſtradirten Amerikaner und Engländer 
werden auch Salzburg und den Königsſee beſuchen, und der betreffende 
Vertreter der Geſellſchaft hat mit einer Anzahl Hoteliers und Bahn⸗ 
— der Salzburger und Berchtesgadener Gegend Abſchlüſſe 
gemacht.“ 


O Braunſchweig, 12. Januar. [Zur Wahlbewegung.] Der 
Vorſtand des Liberalen Vereins (freiſinnige Partei) des 1. Braunſchwei⸗ 
giſchen Reichstags wahlkreiſes . trat ſoeben hier 
3 um Stellung zu der bevorſtehenden Reichstagswahl zu nehmen. 

er Wahlkreis iſt bekanntlich bisber auf Grund eines Compromiſſes 
zwiſchen den 9— en und Nationalliberalen von dem biefigen, ziemlich 
entſchieden liberalen Stadtrath Retemeyer vertreten geweſen, der keiner 
raction angehörte. Die Erneuerung des Compromiſſes iſt aber von den 
eiſinnigen abgelehnt worden, da ſie mit den Nationalliberalen und ihren 
nbängſeln nicht länger mehr zu pactiren wünſchten. Die Nationalliberalen 
aben nun einen eigenen Candidaten in der Perſon des Herrn Gebhardt, 
eines ländlichen Kaufmanns im Braunſchweigiſchen, Bruders des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten G., aufgeſtellt; die Socialdemokraten, die im Wahlkreiſe 
ſtärkſte Partei, haben ſich wieder für ihren früheren Candidaten Blos er⸗ 
klärt. Der Vorſtand der freiſinnigen Partei hat nun ſoeben beſchloſſen, 
den Rentner Herm. Winter hierſelbſt, einen hier in der Bürgerſchaft all⸗ 
gemein hochgeachteten Mann, aufzuſtellen. Der welfiſche Candidat iſt noch 
nicht nominirt, doch ſpielt er keine beſondere Rolle. Es wird höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich zur Stichwahl bei uns kommen; die wichtige Frage iſt nur, wer 
mit dem Socialdemokraten in dieſelbe gelangt. 


Frankreich. . 


Paris, 11. Jan. [Gyp, ] die geiſtreiche und witzige Verfaſſerin des 
Monſieur Bob“, hegt für Boulanger eine Verehrung, von der ihre 
Erzählungen einen unleugbaren Beweis liefern. Die Gräfin Martel, 
wie Gyp im gewöhnlichen Leben heißt, begnügte ſich aber nicht damit, in 
ihren Dialogen zwiſchen Monſieur Bob und ſeinem Erzieher für den Ein⸗ 
ſiedler von Jerſey Propaganda zu machen, ſondern ſie ſtieg während der 
letzten Wahlperiode ſelbſt in die Arena herab, um für den boulan⸗ 
giſtiſchen Candidaten von Douvres (Calvados), den Marquis de 


Ignaz Dollinger. 


Dem am 10. d. M. im hohen Alter von mehr als 90 Jahren 
geſtorbenen berühmten Kirchenhiſtoriker Ignaz Döllinger haben wir 
bereits in Nr. 27 unfrer Zeitung Worte des Nachrufs gewidmet. 
Das reichbewegte Leben des dahingeſchiedenen Gelehrten bietet aber 
für eine eingehendere Würdigung ſo viele Anhaltspunkte, daß es ge⸗ 
rechtfertigt erſcheint, auf die Perſönlichkeit und die wiſſenſchaftlichen 


Verdienſte Döllingers noch einmal zurückzukommen. In den Nach⸗ 
rufen, die ihm von Blättern aller Parteien gewidmet werden, wird 
vor Allem ſein eminentes Wiſſen einſtimmig anerkannt. Im Uebrigen 
behandeln ihn die ultramontanen Zeitungen ſelbſtverſtändlich als einen 
Abtrünnigen, als einen Verirrten. So ſei zum Beleg deſſen eitirt, 
was die „Köln. Volkszeitung“ über den Verſtorbenen ſchreibt: 
„Was ſich gleich in der erſten Stunde nach ſeinem Tode aufdrängt, 
das iſt der tiefe Riß, der durch ſein öffentliches Wirken, wie durch 
ſeine Thätigkeit als Forſcher geht. Bis ins Greiſenalter hinein ein 
Vorkämpfer des Katholicis mus, ie are ſelbſt im 19. Jahr⸗ 
hundert nicht Manchen geſehen „und dann der Bruch mit der 
Vergangenheit, der Kampf gegen die Kirche, die ihm ſo Vieles ver⸗ 
dankte, fortgeſetzt — ſo viel wir wiſſen — bis zum Ende. Schon 
mit den großen Thatſachen, welche vor der Mitte unſeres Jahr⸗ 
hunderts die Befreiung der katholiſchen Kirche in Deutſchland 
vorbereiteten, iſt ſein Name eng verknüpft. Geboren am 28. Fe⸗ 
bruar 1799 als Sohn des großen Phyſiologen, lehrte er ſchon ſeit 
1826 an der Münchener Univerſität, welcher er ſeitdem über ſechszig 
Jahre angehörte, mit Görres und ſo manchen andern Zierden der⸗ 
ſelben ein entſchiedener Gegner des Staatskirchenthums. Scharf 
hat er in der Schrift „Ueber gemiſchte Ehen, zugleich Beurtheilung 
der Bunſen'ſchen Darlegung in der Kölner Sache“ für Clemens 
Auguſt Partei ergriffen (1838), und fünf Jahre ſpäter iſt er in 
der baieriſchen Kniebeugungs⸗Angelegenheit, die dem „Pfaffen 
Doellingerius am Iſarſtuß“ einen Ausbruch der Heine ſchen Frivo⸗ 
lität eintrug, ſogar weiter gegangen als nöthig. Auch an den Ver⸗ 
handlungen der baieriſchen Kammer, welcher er ſeit 1845 als Vertreter 
der Univerſität angehörte, trat er ſtets als Verfechter der kirchlichen 
Anſprüche auf; feine Dppofition in der Lola Montez⸗Geſchichte 
mußte er durch zwangsweiſe Verſetzung in den Ruheſtand büßen, 
eine Maßregel, die erſt König Max rückgängig machte. Eine ganz 
hervorragende Rolle ſpielte er in den Emancipations⸗Beſtrebungen 
zu Ende der vierziger Jahre auf verſchiedenen Haupt⸗Verſamm⸗ 
lungen der katholiſchen Vereine Deutſchlands, bei den Würzburger 
Berathungen des deutſchen Epiſkopates (1848) und im Frankfurter 
Parlament. Ihm wird von Manchen der berühmte Satz über die 
ſelbſtſtändige Ordnung und Verwaltung der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten zugeſchrieben, welcher zum Theil in die Frankfurter 
Grundrechte, ſpäter wortlich in die preußiſche Verfaſſung überging. 
Sein Ruf als Gelehrter war damals längſt ein unbeſtrittener. 
Seine erſten (weit überwiegend ürchengeſchichtlichen) Arbeiten reichen 


— 


Die Jufluenza. 
ſind die Medicinalbehörden mit der Aufnahme einer 


Sun Influenza Geftorbenen befinden ſich Ober⸗Juſtizrath von Frey und Prof. 


Großbritannien. 

London, 11. Januar. [Gladſtone. — Ein myſteriöſer 
Vorfall.] Gladſtone gab ſeinen Pächtern geſtern das übliche Feſt⸗ 
eſſen, welches der Zahlung der Pachtzinſen zu folgen pflegt. Dabei 
zeigte ſich denn der alte Herr in ſeiner gemüthvollſten Weiſe. 
feiner an verjönlichen Zügen reichen Anſprache berührte er alle Fragen, 
die die Farmer intereſſiren und kam dabei auch auf den Plan der 
Nationaliſirung des Landes zu ſprechen. Das ſei ein furchtbares 


Eigenthümer von Grund und Boden ſein ſolle. Wäre die Durch⸗ 
führung dieſes rieſenhaften Planes wirklich im Intereſſe des geſammten 
Gemeinweſens, ſo wäre es nur recht, daß ſie ins Werk geſetzt würde. 


für radicale Veränderungen bin. Aber in dieſem Falle verſtehe ich 
nicht, wenigſtens nicht auf Grund der bisher gelieferten Darlegungen, 
wie der Staat ein guter und tüchtiger Gutsherr werden ſoll. Der 


(trading profit) erzielen. der Gutsherr kann in einem Lande, wie 
England, niemals hoffen, ſein Capital anſtändig zu verzinſen. Mehr * 
als 3 pCt. erhält er gewiß nicht, während ein wirklicher Geſchäfts⸗ 


und Pächtern das beſte und geſundeſte iſt.“ — In Neweaſtle erregte 
vor etwa 2 Monaten das ſpurloſe Verſchwinden einer jungen deutſchen 


war, das größte Aufſehen. Sie verließ am 21. November unter 

der Angabe, einen Brief auf die Poſt zu tragen, das Haus und itt 

ſeitdem nicht wieder geſehen worden. Man glaubte, fie habe ſich nach > 

London begeben, aber alle Bemühungen, fie dort aufzufinden, blieben rovin al Zeitung. 

erfolglos. Geſtern wurde ihre Leiche in dem Fluſſe Tyne bei Elswick Breslan, 13. Januar. 

entdeckt. Ob Frl. Kober ins Waſſer gefallen und ertrunken iſt oder Es if bereits in Nr. 25 unſeres Blattes mitgetheilt worden 

ob ein Verbrechen an ihr verübt wurde, iſt noch nicht feſtgeſtellt. An daß bei Auſſtellung des neuen Stadthaushaltsetat für 189091 

der Leiche find keine Spuren irgend einer Gewaltthat gefunden worden. zon Seiten des Magistrats eine Erhöhung der Gehälter der 

Griechenland. Bureaubeamten der ſtädtiſchen Verwaltung ins Auge ge: 

CE. [Der diesjährige Weibnachtsball im Trojaniſchen ] faßt worden iſt. Dieſe Gehaltserhöhung kommt ſowohl den Zube 

Saale des 3 Palais] zu A geftaltete Ki, wie alternbeamten J. Klaſſe wie denen II. Klaſſe zu Gute. Das Mehr 


man uns von dort meldet, zu einer impoſanten Feſtlichkeit, an welcher die der Ausgaben für die Erhöhung der Gehälter beider Klaſſen von 
Mitglieder der deutſchen Colonie, die Vertreter der Athener Univerſität, Beamten beläuft ſich auf zufammen 61 420 M. Nach dem Bor: 


zwei Miniſter ſowie zahlreiche Deputirte, auch Engländer, Franzoſen und ſchlage des Magiſtrats werden, die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 


Nordamerikaner Theil nahmen. Der König Georg und der Kronprinz f Ä g 3 
Konſtantin ließen ſich durch ihre Adjutanten vertreten. Unter dem leb: Verſammlung vorausgeſetzt, die Beſoldungen wie folgt geregelt werden: 


bafteſten Beifall der glänzenden Geſellſchaft trug der Sohn eines hohen Die Rathsſecretäre, welche bisher in 25 Stellen Gehälter von 
Narr ee ein Een Gedicht zer. 2 5 ee 2850 Mark bis 4350 Mark, im Durchſchnitt 3450 Mark, erhielten, 
Neimen den Kampf Schliemanns mit ſeinem Gegner, dem Hauptmann Mofen vom 1. April erhalten in 25 Stellen Gehälter von 3050 M. 
von Bötticher, ſchilderte und endlich Schliemann als den „Sieger von bis 4550 M., im Durchschnitt 3650 M. (alſo um 200 M. mehr 


Ilion“ feierte. Von den neueſten Funden batte Dr. Schliemann bereits - 
eine ſtattliche Sammlung feinen Gaſten vorführen * als bisher); in gleicher Weiſe wird das Durchſchnittsgehalt der 


— — 


bis in die zwanziger Jahre zurück; ſchon 1828 fällt fein Handbuch könnte man füllen, wenn man die Beſahungen und Verneinungen 
der neueren Kirchengeſchichte, dem ſich in den dreißiger Jahren die ſeiner erſten und zweiten Periode neben einander druckte, ein wiſſen⸗ 
Geſchichte der chriſtlichen Kirche und das Lehrbuch der Kirchengeſchichte ſchaftlicher Selbſtmord, wie die Gelehrtengeſchichte kaum einen zweiten 
anſchließt. Das größte Aufſehen erregte auch in proteſtantiſchen kennt. Man erinnert ſich an ſein kühnes Wort: „Tauſende im 
Kreiſen das monumentale dreibändige Wert „Die Reformation, ihre Clerus denken wie ich.“ Die nächſten Jahre baben ihn enttäuſcht; 
innere Entwicklung und ihre Wirkungen im Umfange des lutheriſchen er blieb vereinzelt, und die Wogen des Culturkampfes haben ſeine 
Bekenntniſſes“ (1846— 1848), eine Verurtheilung der kirchlichen Um: ſonderbaren Hoffnungen auf eine Beſeitigung der vaticaniſchen Decrete 
ſturzbewegung durch die Stimmen ihrer eigenen Anhänger. Seine durch die Macht der Thatſachen hinweggeſchwemm.. . . Ueber 
bald darauf (1851) folgende „Skizze“ Luthers gehört zu dem Beſten, ſeine letzten Stunden iſt noch nichts Näheres bekannt, aber kein 
was jemals über den Mönch von Wittenberg geſchrieben worden iſt. äußeres Zeichen ſpricht dafür, daß er noch an der Schwelle der 
Seine kirchengeſchichtlichen Specialarbeiten (Mohammeds Religion, Ewigkeit den Rückweg fand. Wenn nicht alles täuſcht, wird er in 
Hippolptus und Kalliſtus u. ſ. w.) können hier nur flüchtig angedeutet] der Erinnerung fortleben als ein mächtiger Geiſt, der ſich ſelbſt ver⸗ 
werden. — Die langſam ſich vorbereitende Wandlung iſt gewiß neint, als ein großer Gelehrter, der die Geiſteswaffe gegen die eigene 
ſchon früher von vereinzelten Beobachtern bemerkt worden. An die Bruſt gekehrt hat.“ 5 

Oeffentlichkeit trat ſie zuerſt in den Münchener Muſeums⸗Vorträgen Soweit die „Köln. Volkszeitung”. Ganz anders fällt die Veur⸗ 
(1861). Seine Aeußerungen über die weltliche Mach“ der Päpſte ver: |theilung des Mannes aus, ſobald man ihn nicht vom Standpunkt 
anlaßten eine umfangreiche Polemik und das Erſcheinen der Schrift] kirchlich⸗hierarchiſcher Parteilichkeit, ſondern von freieren Geſichtspunkten 
„Kirche und Kirchen, Papſithum und Kirchenſtaat“, in welcher übrigens] aus ſchätzt. In einem Nachruf der „Köln. Ztg.“ wird dargethan, 
die Apologie der Kirche vom geſchichtlichen Standpunkte aus, ein] daß der Zwieſpalt, in den Döllinger mit der katholiſchen Kirche ges 
Meiſterſtück anmuthigen, durchſichtigen Styles, noch weitaus den breiteſten] rieth, nicht in der Wandelung lag, die er ſelbſt durchmachte, ſondern 
Raum einnimmt. Den Riß innerhalb der katholiſchen Gelehrtenwelt in den) veränderten Verhältniſſen der Kirche. Aus feiner öffentlichen 
führte dann (1863) die Münchener Gelehrten⸗Verſammlung herbei, Wirkſamkeit wird in dieſer Richtung von der „Köln. Ztg.“ Folgendes 
auf welcher er die Rede über „Vergangenheit und Gegenwart derf angeführt: 
katholiſchen Theologie“ hielt und der verſtorbene Profeſſor Scheeben „Das Jahr 1848 ſah ihn als Abgeordneten für Landau a. d. Iſar in 
mit einigen weitblickenden Geſinnungsgenoſſen offenen Einſpruch erhob. Parlamente zu Frankfurt. Er hielt ſich hier zu jener Partei, welche 
Man hal dieſe Vorgänge vielfach als einen bloßen Gelehrtenſtreit be⸗ in lirchlichen Fragen ſtreng katholiſch ſtimmte, wozu die Biſchöfe 
handelt, um jo mehr, als Döllinger durch ſeine Abſtimmung in der] und Geiſtlichen, von Lajen z. B Arndts, von Bally, von Breuning, 
Reichs rathskammer gegen den Schulgeſetzentwurf der Regierung in] Edel, M. von Gagern, von Laſſaulr, F. Lichnowski, von Linda, 
liberalen Kreiſen ſich wieder mißliebig machte (1868); aber nur zu] Oſterrath, Phillips, von Radowitz, A. Reichensperger, F. Walden⸗ 
bald haben die Warner Recht behalten. Das vaticaniſche Coneil] burg und andere gehörten, in politiſchen Dingen zur conſervativen 
brachte die Entſcheidung. Vor und während deſſelben war er der und insbeſondere großdeutſchen. Von großem Intereſſe iſt aber, 
Wortführer der anti⸗infallibiliſtiſchen Partei, im „Janus“, in den was er am 22. Auguſt 1848 (Stenographiſcher Bericht Nr. 65, 
„Römiſchen Briefen“ der „Allgemeinen Zeitung“, in den „Er⸗ III. 1674) mit den Worten ausſprach: „Die Behauptung des Herrn 
wägungen für die Biſchöfe des Conciliums über die Frage der Un⸗ von Beisler, daß in der katholiſchen Kirche der Papſt abſoluter 
jehlbarkeit“. Die vaticaniſchen Beſchlüſſe beantwortete er mit der] Monarch ſei, müſſen Sie mir erlauben ein: für allemal mit wenigen 
Nürnberger Erklärung (Auguſt 1870), die Aufforderung des Erz⸗] Worten als vollkommen grundlos zu beſeitigen; ich ſage geradezu, 
biſchos von München zur Unterwerfung lehnte er ab, und am fund jeder, der nur etwas von der katholiſchen Kirche verſteht, wird 
28. März 1871 erfolgte feine Ausſchließung aus der Kirche. einverſtanden fein, daß eine grundloſere Behauptung über die 


Es iſt bekannt, daß Dollinger vor der geſonderten Gonftitwirung | Stellung des Papſtes gegen die Kirche nicht hätte gemacht werden 


einer „altkatholiſchen“ Kirche conſequent gewarnt hat (fo namentlich] können. Ich fage Ihnen, es giebt keine Gewalt, die mehr gebunden 
auf dem Kölner Congreß) und ſich an dem Unternehmen der Herren] iſt, als die päpſtliche, durch verſchiedenartige feſtausgebildete Ver⸗ 
Reinkens, Friedrich und v. Schulte nicht betheiligte. Um ſo eifriger] hältniſſe und durch eine bis ins einzelſte gehende Geſetzgebung, über 
hat er die Oppoſition gegen den h. Stuhl als Schriftſteller und in] die ſich der Papſt nicht hinwegſetzen kann, die für ihn ebenſo 
tendentiöſen Vorträgen, beſonders bei den Jahres⸗Verſammlungen der gilt wie für jeden andern, als gerade die Stellung des 
Münchener Akademie der Wiſſenſchaften fortgeſetzt, die ihn 1873 de} Papfies in der Kirche, die wahrlich von einer despotiſchen 
monſtrativ zum Präſidenten wählte. Es iſt geradezu erſchütternd, im Omnipotenz himmelweit verſchieden iſt. Glauben Sie, daß in der 
Einzelnen zu verfolgen, wie er immer von neuem ſich bemühte, die katholiſchen Kirche irgend ein Raum ſei für eine rein willtür⸗ 
Forſchungs⸗Arbeit eines langen, ruhmvollen Lebens vergeſſen zu machen, liche Gewalt des Papſtes oder der Biſchöfe, dann irren Sie 
niederzureißen, was er in vierzig Jahren aufgebaut. Viele Bogen ſich ſehr. In keinem Staate der Erde, China etwa ausgenommen, 


a 
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Speeial⸗Rendanten (10 Stellen) von 3450 auf 3650 Mark 
erhöht, wobei auch das Minimal⸗ und das Maximalgehalt von 2850 
und 4350 M. auf 3050 reſp. 4550 M. erhöht wird. Die Secretäre 
erhalten vom 1. April ab Gehälter von 2360—2960 M., im Durchſchnitt 
2660 M., ftatt wie bisher 2160— 2760 N., im Durchſchnitt 2460 M., alfo 
gleichfalls um 200 M. mehr als bisher; in gleicher Höhe werden in 
Zukunft die Gehälter der Buchhalter und Steuerverwaltung: 
ſecretäre bemeſſen. Die Raths⸗Bureau⸗ und -Kaffen: 
Aſſiſtenten, die Steuer- Bureau: und ⸗Kaſſenaſſiſtenten, 
ſowie die Steuererheber ſollen nach dem Vorſchlage des Magiſtrats 
erhalten Gehälter von 1670 bis 2270 M., im Durchschnitt 1970 M. 
Matt wie bisher 1470 bis 2070 M., im Durchſchnitt 1770 M., 
alſo auch hier wieder durchweg 200 Mark mehr als bisher. — 
Außerdem werden verſchiedenen Beamten des fog. äußeren Dienſtes, 
techniſchen Beamten ıc. Gehaltserhöhungen zugedacht. — Im Ganzen 
fellt ſich der Beſoldungsetat in ſeinen Haupiziffern wie folgt: 
Magiſtrats⸗Collegium: 95100 M.; höhere iechniſche Beamte (Bau⸗ 
Inſpectoren, Brand: Director, Stadiſchulinſpectoren): 39000 M.; 
Bureau: und Kaſſenbeamte I. Klaſſe: 340 660 M.; Bureau: und 
Kaſſen⸗Beamte II. Klaſſe: 254 280 M.; Beamte für den äußeren 
Dienſt und techniſche Beamte: 84380 M., ſonſtige Beamte der 
Centralverwaltung: 51250 M., Unterbedienſtete dez Magiſtrats: 
88359 M. Dazu kommen an Diäten, Remunerationen, Copialien, 
Löhnen und Vertretungskoſten 210 797 M. 50 Pf. An Penfionen, 
. eit deer Gut aide ben werden 70 049 M gezahlt. 
e 

gegen 1 R 10 700 M. im Venehr. Ausgabe von 1234050 Mc. auf, 
— ie von der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ herausgegebene 

I ant der Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel in 
Sr 3 und größeren preußiſchen Städten weiſt nach, daß im letzten 
En en für viele Lebensmittel gegen den Monat November eine 
geb — W der Preiſe eingetreten iſt, bei anderen wichtigen 
5. — er n iſt der Preis auf dem bisherigen hohen Niveau ver: 
— — — Preisermäßigung Hat nur für Speiſebohnen (von 286 
W fr für 1000 Kilogramm) und für Linſen (von 453 auf 
„ für 1000 Kilogramm) ftattgefunden. Geſtiegen if Weizen 

von 183 auf 188, Roggen von 167 auf 173, Gerſte von 159 auf 
166, Hafer von 156 auf 159, Erbſen von 285, auf 227 Kartoffeln 
von 41,7 auf 42,3 M. für 1000 Kilogramm. Die Fleiſchpreiſe 
fellten ſich im December wie folgt (in Parentheſe fieht der Preis 
für November): Rindfleiſch 122 (122), Schweinefleiih 143 (143), 
Kalbſteiſch 122 (122), Hammelfleifh 119 (119), geräucherter inlän⸗ 
diſcher Speck 187 (185), Eßbutter 232 (229) Pfennige für 1 Kilo⸗ 


gramm. Eier gingen von 410 auf 461 Pfennige pro Schock in die he 


Höhe. Ferner ſtellten ſich Weizenmehl auf 33 (gegen 33 im No⸗ 
vember), Roggenmehl 28 (27), Javareis 55 (gegen 54), Javakaffee, 
mittlerer, roh 277 (273), gelber, gebrannter 366 (363), Schweine⸗ 
ſchmalz, inländiſches 173 (173). In Breslau blieben im December 
unter dem Durchſchnitt (der Durchſchnittspreis der 24 Städte ſteht 
in Parentheſe): Weizen 182 (188), Gerſte 162 (166), Erbſen 160 
(227), Bohnen 174 (285), Linſen 275 (452), Kartoffeln 37,5 (42,3), 
Rindfleiſch 120 (122), Kalbfleiſch 115 (122), Eßbutter 220 (232), 
Eier 410 (461), Weizenmehl 30 (33), Javareis 50 (55), Javakaffee 
260 und 360 (gegen 277 und 366); über dem Durchſchnittspreis 
hielten ſich: Hafer 162 (159), Schweinefleiſch 145 (143), Hammel⸗ 
Neil) 120 (119), geräucherter inländischer Speck 190 (187), Roggen: 
mehl 30 (28), inländiſches Schweineſchmalz 200 (173). 

» Vom Stadttheater. Di it für das Muſik⸗Material 
zur „Walküre“ Richard e da dieselbe nicht 
verlängert wird, fo diene allen Freunden der Wagner'ſchen Muſe zur 
Nachricht, daß am Mittwoch, den 15. Januar, das Muſikdrama „Die 
Walküre“ überhaupt zum letzten Male zur Aufführung kommt. — 
Dinstag, den 14. Januar, gebt Paul Lindaus neueſtes Scaufpiel 
„Der Schatten“ zum erſten Male in Scene. 

Vom Lobetheater. Die für Sonntag Nachmittag angeſetzte Vor⸗ 
ſtellung von „Der Zaungaſt“ mußte wegen plötzlicher Erkrankung zweier 
Mitglieder ausfallen. Die Inhaber von Billets zu dieſer Vorſtellung 


können dieſelben morgen (Dinstag) und übermorgen (Mittwoch) an der und an einigen Orten in Deutſchland die Einrichtung der Spiele für 


Vorverkaufsſtelle des Lobetheaters, Ohlauerſtraße 7, bei Herrn Kaſſirer 
Pfeiffer zwiſchen 12 und 2 Uhr gegen den gezahlten Baarbetrag um⸗ 
tauſchen. Bei der Abend⸗Vorſtellung von Sudermann's Schauſpiel „Die 
Ehre“ war das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. In den 
Rollen der Alma und Lenore werden die Damen Berry und Rodes 
morgen (Dinstag) zum erſten Male auftreten. 

„ Mefidenz : Theater. Die „Flotten Weiber“, 


Erwachſene bereits beſtehen, wurde — Conſtituirung eines „Comités 
zur Prlege der Volksſpiele in Görlitz“ geſchritten. Zum Vorſitzenden 
wurde Abgeordneter von Schenckendorff gewählt. — Nunmehr iſt die 
kaiſerliche Genehmigung zur Annahme der der Stadt Görlitz zum Bau 
der Oberlauſitzer Ruhmeshalle vom Seidenfabrikanten Henneberg in Zürich 
geſchenkten 20000 Mark eingetroffen. 

Nächſten 


welche Sonntag 8 Hirſchberg, 12. Januar. [Wahl⸗Verſammlun g) 


wiederum vor vollſtändig ausverkauftem Haufe zur Aufführung gelangten, Donnerstag findet im „Preußiſchen Hofe“ hierſelbſt eine Verſammlung 
ehen ihrem zweiten Jubiläum entgegen. Der Komiker Otto Daneld nom | der vereinigten deutſch⸗ und freiconfervativen Wähler ſtatt, in welcher man 
allner⸗Theater in Berlin wird demnächſt als Nolte in dieſer Poſſe ] ſich über die Candidatenfrage ſchlüſſig machen will. 


gaſtiren. > N 

* Der Vortrags⸗Cyelus zum Beſten des Kindergarten⸗ 
vereins hatte durch die Erkrankung des Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Felix 
Dahn eine Unterbrechung erlitten: Der für den 3. d. Mts. beſtimmte 
Vortrag des berühmten Gelehrten und Dichters mußte ausfallen. Aber 
es charaktexpiſirt feine Liehenswürdigkeit, daß er vom ſchweren Krankenbett 
aus ſelbſt ſchrieb, er wolle den Vortrag im März nachholen. Seine Ge⸗ 
neſung ſchreitet in erfreulicher Weiſe vor. Den nächſten Vortrag hält Herr 
Ber Dr. Lenz den 17. Januar und zwar über: Wallenſtein's 

errath. i 

A Schleſiſcher Provinzial⸗Lehrer⸗Verein. Die diesjährige ſchle⸗ 
ſiſche eee ee wird in den Tagen vom 7. bis 
9. April in Kreuzburg O.⸗S. ſtattfinden. Die Tagesordnung wird u. A. 
folgende Referate enthalten: 1) Dieſterweg. 2) Der Bureaukratismus 
auf dem Schulgebiete. 3) Die Freiheit des Lehrers im Amte. 4) Die 
Schulſynode. 5) Die neueſten Beſtrebungen auf dem Gebiete des deutſch⸗ ft 
ſprachlichen Unterrichts. 

Schleſiſcher Hilfs⸗Verein für Geiſteskranke. Die General⸗ 
Verſammlung des Vereins wurde unter dem Vorſitze des Anſtalts⸗Directors 
Dr. Alter⸗Leubus abgehalten. Zunächſt wurde mitgetheilt, daß dem 
Vereine die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden find. Der 
zur 88 gebrachte Etat für 1890/91 wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 8981 M. feſtgeſetzt. Die alsdann vollzogene Wahl des Vorſtandes 
ergab die Wiederwahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder. Vorſitzender 
iſt darnach der Irrenanſtalts⸗Director Dr. Alter⸗Leubus. 

„Breslauer Poſtbuch. Binnen Kurzem wird in dem 2 von 
E. Morgenſtern hier eine neue, nach amtlichen Materialien gewiſſenhaft 
bearbeitete Ausgabe des Poſtbuchs erſcheinen. Daſſelbe wird wieder in 

ebrängter Kürze, aber doch in überſichtlicher Form Alles das ent- 
balken was für das Breslauer correſpondirende Publikum zu willen 
wünſchenswerth ‚und nothwendig iſt. Das Erſcheinen einer neuen 
Ausgabe entſpricht jetzt nach Kr Fertigſtellung des neuen Reichs⸗ 5 Pf 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Gebäudes in der Albrechtsſtraße und nach 
der Vereinigung verſchiedener, bis jetzt getrennt geweſener Ge⸗ 
ſchäftszweige in demſelben, einem lebhalt hervorgetretenen Bedürfniſſe. 
Außer den Breslauer Poſteinrichtungen werden auch das Telegraphenweſen 
und die Fernſprech⸗Einrichtungen eingehend berückſichtigt. Dem Buche 
wird ein lithographirter überſichtlicher Plan des neuen Hauptpoſtgebäudes 
beigegeben. Das letzterſchienene Breslauer Poſtbuch iſt im Jahre 1883 
herausgegeben worden. 

* Der Verein ehemaliger Zöglinge des Neuſtädtiſchen Knaben⸗ 
oſpitals hielt am 6. huj.. feine Generalverſammlung im Vincenzhauſe, 
Seminargaſſe, ab. Es wurde der Jahres: und Kaſſenbericht erſtattet, 
ſowie die Vorſtandswahl vollzogen, bei welcher Decorateur Wichmann 
Caorfibenber). Tiſchlermeiſter Koſchel (Stellvertreter), Infpector Adam 
Kaſſirer) und Rector Cluſius (Schriftführer) gewählt wurden. Sonn: 
abend, 18. d. M., 7½ Uhr Abends, veranſtaltet der genannte Verein im großen 
Saal des Vincenzhauſes eine muſikaliſche Aufführung durch die Zög⸗ 
linge der Neuſtädtiſchen Waiſenknabenanſtalt, unter Leitung des Rectors 
Cluſius. Es gelangen bei dieſer n Vortrage: Schlaflied der 
Zwerge“, ein dreiſtimmiger Chor von Reinecke, ſowie „Hänſel und 

retel“, ein Cyelus von Geſängen von K. Bohm, mit Declamation 
als verbindendem Text nach dem gleichnamigen Märchen von Johanna 
Siedler. Das Concert findet zum Beſten des Baufonds der Waiſen⸗ 
knabenanſtalt, Kirchſtraße 14, ſtatt, zu welchem an der Säcularfeier der 
Anſtalt 1887 durch einen ungenannten Gönner der Grund gelegt wurde, 
und der durch Zuwendungen des Vereins bereits die Summe von 500 M. 
erreicht hat. Alle Freunde der Anſtalt machen wir auf dieſe muſikaliſche 
Veranſtaltung aufmerkſam. 

» Unterricht in Stenographie. Im Auftrage der Praktiſchen 
e beginnt deren Vorſitzender, Betriebs⸗Secretär 
Knoblich, nächſten Donnerstag im Realgymnaſium am Zwinger einen 
Unterrichtscurſus nach dem . e Syſtem von W. Stolze (Neu⸗Stolze) 


—I. Görlitz, 12. Jan. [Hebung der Volksſpiele. — Ruhmes⸗ 
halle.] Die vom Allgeordneten v. Schenckendorff abgehaltene Ver⸗ 
ſammlüng behufs Einführung gemeinſchaftlicher Spiele für die erwachſene 
Jugend und für Männer im nächſten Frübjahr war ſehr zahlreich beſucht. 
Nachdem der Einberufer darauf bingewieſen, daß in England, der Schweiz 


» Hirfchberg, 12. Januar. 


[Die Lohnbewegung! in den Kreiſen 
der Hirſchberger Bauhandwerker dauert nach dem „Bote 


a. d. 


rauen⸗ 
rbeiter⸗ 


u 
Kein und um 9½ Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Als eine 


ulage von 


Stunde zu dem bisher gezahlten Lohn, außerdem 
Die Ueberſtunden 12 


u 
Darben und durch Frauen: und Kinderarbeit auf⸗ 


Grünberg, 12. Januar. [Liberale Wahlverſammlun ] Im 
— en Saale fand heute Nachmittag eine Verſammlung des liberalen 

ahlvereins ſtatt, welche von ca. 800 Perſonen beſucht war. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Oberſtabsarzt a. D. Dr. h erſtattete nach Eröff⸗ 
nung der Verſammlung einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit des 
gegenwärtigen Reichstages und ſtellte darauf den von den Verktrauens⸗ 
männern der Kreiſe Freiſtadt und Grünberg für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl einſtimmig als Candidaten aufgeſtellten Herrn Rentier Jordan⸗ 
Berlin der zablreichen Verſammlung vor. — Dieſer ſprach in fünfviertel⸗ 
ſtündiger Rede über die allgemeine politiſche Lage; längere Zeit verweilte 
Redner bei der Wirthſchaftspolitik; beſonders betonte Der Jordan, daß 
es die Pflicht des Volkes ſei, bei der Wahl feine freie Meinung zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Wiederholt wurde die Rede durch ſtürmiſche Bravorufe 
unterbrochen. Alle Anweſenden ſtimmten nach Schluß der Rede der Can⸗ 
didatur des Herrn Jordan zu und es erfolgte darauf durch den Vorſtand 
des liberalen Wahlvereins die Proclamation deſſelben zum Candidaten 
der deutſchfreiſinnigen Partei im Freiſtadt⸗ Grünberger Wahlkreiſe. 


r. Schweidnitz, 12. Jan. [Geflügelausſtellung.] Die am 
Freitage vom erſten Bürgermeiſter Thiele im großen Saale der Brau⸗ 
commune hierſelbſt durch eine Anſprache eröffnete und vom Geflügel⸗ 
züchter⸗Verein für Schweidnitz und Umgegend veranſtaltete und arrangirte 
Geflügel⸗Ausſtellung iſt überaus zahlreich beſchickt worden. Das Ehren⸗ 
präſidium über dieſelbe hatten übernommen: der königl. Landrathsamts⸗ 
verwalter Freiherr von Zedlitz, erſter Bürgermeiſter Thiele und die 
Rittergutsbeſitzer Dr. von Websky⸗Schwengfeld und Lieutenant 
Hirt⸗Cammerau. Als Preisrichter fungirten: Frey: Breslau, Michagel⸗ 


der Ausſtellung fand ein Brieftauben⸗Wettfliegen ſtatt. Mit dem Glocken⸗ 
ſchlag 12 ließen die Herren Dinger und Hempel- Waldenburg je 10 


— . — EREEEBREGT TE 
iſt die oberſte Gewalt durch fo genau bemeſſene Gliederungen und Kirche ein vollſtändiger, als er das Unfehlbarkeits⸗Dogma anzuerkennen Ein Gedächtniß unterſtützte ihn, das gradezu rieſenhaft genannt werden 


Einrichtungen beſchränkt und müſſen die geſetzlichen Bedingungen bei ſſich 


der Ausübupg fo ſorgfältig eingehalten werden, als dies mit der 
oberſten Gewalt in der katholiſchen Kirche der Fall iſt, außerordent⸗ 
liche, unvorhergeſehene Umſtände, Verwicklungen abgerechnet.“ Er 
ſetzt dann auch auseinander, daß die Trennung von Kirche und Staat 
nicht gegen den Geiſt der Kirche ſei. Dieſe Aeußerungen zeigen aufs 
A welcher Geiſt von Döllinger als der katholiſche angenommen 
wurde. Nun begreift man, wie er auf der erſten ſogenannten 
Generalverſammlung 1 katholiſchen . zu Mainz (18 9), auf 
der zu Regensburg (1850) und auf der Biſchofsconferenz in Würz⸗ 
burg (1848) der Hoffnung auf eine deutsche Nationalkirche Ausdruck lieh 
. 
. an ließ ſich das gefallen, ſolange m 
N — 5 wahren Abſicht nicht . Denn was 
daß 77 Papſ. we Hunderttauſende glaubten und vor ſich ſahen, 
das Recht, nicht 0 un herrſche und in der römiſchen Kirche nur 
Umſtande, daß di L. für regiere, das Latte jeinen_ Grund in dem 
lichen und Gi e Staatsgeſetze, namentlich in Deutſchland, die Geiſt⸗ 
f Gläubigen ſchützten. Nachdem es durch die in Frankfurt 
ſtaluirten, in die preußiſche Verfaſſung aufgenommenen Sätze von 
der ſogenannten Freiheit der Kirche der Curie gelungen war, das 
ni 1 Buchſtaben zu machen, und nachdem von 
ı urch ei \ egationen, 
vor allem durch die 8 8 — — Curialiſen ind 
aich A Daten, Rich man Anſichten zurück, die man 
9 zu baben glaubte, und ging auf die päpſtliche All⸗ 
gewalt und Unfehlbarkeit aus, welche Vollinger bei Alen Ae 
gehobenen Gelegenheiten rundweg als unkatholiſch abgewieſen hatte. 
Bald zeigte es ſich auch, daß dieſer Mann nicht mehr genehm war. 
Eine neue Richtung in der Theologie hatte ſich durch die Werke von 
Jeſuiten, beſonders des P. Kleutgen, die Herrſchaft verſchafft. In 
Deutſchland hatte ſie ihnen Mittelpunkt zu Mainz; München und 
Tübingen traten zurück; wer nicht in die neue Richtung einſtimmte, 
wurde angefeindet. Dollinger war längſt in Rom denuncirt und 
wunderte ſich nicht mehr, als ihm Pius IX. bei einer Audienz im 
Jahre 1857 in Rom feinen Unwillen offen kundgab. Hatte Dollinger 
durch feine tiefen Studien feine Ansichten weſentlich geläutert, fo hielt 
er ſich infolge der Exeigniſſe des Jahres 1859 für verpflichtet, ſeine 
Stimme über die Frage laut werden zu laſſen: ob der weltliche 
Kirchenſtaat nothwendig ſei? Die im Apel 1861 Be: > 
Muſeum zu München gehaltenen öffentlichen Vorträge ent * 15 5 
Zorn der geſammten ultramontanen Welt. Hatte der Nuntius w hren 
derſelben ſich erhoben und den Saal verlafien, fo verſuchte man von 
allen Seiten die katholiſchen Gelehrten zu veranlaſſen, ſich in Adreſſen 
gegen ihn zu erklären. Einer der hierfür beſonders thätigen war Ferdinand 
Walter in Bonn. ie hatten bei den Wenigſten Erfolg. 
Wie bekannt. wurde der Bruch Döllingers und der katholiſchen 


weigerte und in Folge deſſen im März 1871 excommunicirtf darf. Nichts von dem, was er in Tauſenden von Urkunden und 
wurde. Der Antwort an den Erzbiſchof von München, welcher ihn Büchern gelefen oder von Lebenden gehört hatte, entging ihm; in 
aufgefordert hatte, feinen Widerſtand gegen die Infallibilität aufzu- jedem Augenblicke war ihm, was er brauchte oder warum er gefragt 
geben, entnehmen wir die folgenden Sätze: wurde, gegenwärtig, mochte es ſich um eine Thatſache aus der Gegen⸗ 

„Als Cyriſt, als Theologe, als Geſchichtskundiger, als Bürger] wart oder irgend einer frühern Zeit handeln. Nicht den zehnten 
kann ich dieſe Lehre nicht annehmen. Nicht als Chriſt: denn fie iſt] Theil von dem, was er wußte und konnte, hat er in Schriften der 
unverträglich mit dem Geiſte des Evangeliums und mit den klaren] Nachwelt hinterlaſſen. Mit ihm if ein Inbegriff von Wiſſen untere 
Ausſprüchen Chriſti und der Apoſtel; fie will gerade das Imperium] gegangen, das ſelten jemals in einem Menſchen vereinigt war. Er beherrſchte 
dieſer Welt aufrichten, welches Chriſtus ablehnte, will die Herrſchaſt] alle Gebiete der Geſchichte, der profanen wie der kirchlichen, kein Werk von 
über die Gemeinden, welche Petrus allen und ſich ſelbſt verbot. Nicht | irgend einem Werthe war ihm entgangen, aber auch die ſeltenſten Werke, die 
als Theologe: denn die geſammte echte Tradition der Kirche ſteht ihr] nur in wenigen Bibliotheken ſich vorfinden, kannte er und beſaß er theilweiſe. 
unverföhnlich entgegen. Nicht als Geſchichtskenner kann ich fie an-| Kein Gebiet der Theologie war ihm auch nur im Geringſten fremd; 
nehmen, denn als ſolcher weiß ich, daß das beharrliche Streben, diefe| er war in jedem zu Haufe, hatte die Kirchenväter, die Scholaſtiker, 
Theorie der Weltherrſchaft zu verwirklichen, Europa Ströme von Blut] die Reformatoren und die Neuern gründlich ſtudirt. 
gekoſtet. ganze Länder verwirrt und heruntergebracht, den ſchönen] hatte er fein langes Leben hindurch den Gang der andern Wiſſen⸗ 
organiſchen Verfaſſungsbau der älteren Kirche zerrüttet und ſchaften verfolgt, von ihren Schöpfungen und Leiſtungen ſtels 
die ärgſten Mißbräuche in der Kirche genährt und feſtge⸗] mit regem Intereſſe Kenntniß genommen. Döllinger war ein 
halten hat. Als Bürger endlich muß ich fie von mir weiſen, Hiſtoriker und Theologe, der auch von der Jurisprudenz und den 
weil fie mit ihren Anſprüchen auf Unterwerfung der Staaten und] Naturwiſſenſchaften fo viel verſtand, als einem Nichtfachmann 
Monarchen und der ganzen politiſchen Ordnung unter die päpſtliche] möglich iſt. Seine Sprachkenntniſſe waren ungewöhnliche. Wie 
Gewalt und durch die eximirte Stellung, welche fie für den Clerus] die alten, fo beherrſchte er die neueren, insbeſondere die engliſche 
fordert, den Grund legt zu endloſer verderblicher Zwietracht zwiſchen] Sprache, in Wort und Schrift vollkommen. Es dürfte kaum einen 
Staat und Kirche, zwiſchen Geiſtlichen und Laien. Denn das kann] Gelehrten gegeben haben, der die deutsche, franzöſiſche, engliſche, 
ich mir nicht verbergen, daß dieſe Lehre, an deren Folgen das altelitalienifche, ſpaniſche und portugieſiſche Litteratur auf dem Gebiete 
deutſche Reich zu Grunde gegangen iſt, falls fie bei dem katholiſchen] der Geſchichte und Theologie fo vollkommen überſehen hätte, der 
Theil der deutſchen Nation herrſchen würde, ſofort auch den Keim gleich ihm auch die ſchöne Litteratur kannte. 
eines unheilbaren Siechthums in das eben erbaute neue Reich ver- arbeitete er von Morgens früh bis Abends ſpät, jede Minute, die 
pflanzen würde.“ a er allein war, benutzend, keinen andern Zweck vor Augen als den: 

In einer Charakteriſtik der perſönlichteit des Gelehrten] feine Kenntniſſe zu vermehren, über einen Gegenſtand ins Reine zu 
Dollinger heißt es von ihm: „Einförmig und ſtill floß dieſes Gelehrten: |tommen, eine Forſchung abzuſchließen. Die Wiſſenſchaft war ihm 
leben dahin inmitten der großen Greignifje, welche Europa und ind: abſoluter Selbſtzweck. Obwohl ſeine gedruckten Schriften ſehr zahl⸗ 
beſondere Deutſchland während deſſelben erſchütterten. I es ſchonf reich find, ſtehen fie doch in keinem Verhältniß zu dem, was er 
an ſich intereſſant, einen Mann vor ſich zu haben, der die letzten] wußte, angeſammelt hatte und hätte veröffentlichen können. Die 
Fürſtbiſchöſfe von Bamberg und Würzburg, den letzten Kaiſer des] meiſten Publicationen haben einem beſonderen Zweck ihren Urſprung 
alten deutſchen Reichs. den Kurfürſten von Würzburg, den letzten zu danken, eine Reihe den in der Akademie gehaltenen Reden. Eine 
Kurfürſten von Baiern als Kurfürſten gefeben, dieſen als König und große Zahl von Bänden iſt angefüllt mit den Excerpten, Gedanken, 
nach ihm die vier baieriſchen Könige genau gekannt hat, ſo ſteigert] Aufzeichnungen und Mittheilungen; ſie dürften eine reiche Quelle der 
ſich unſer Intereſſe aufs hoͤchſte, wenn man das Leben dieſes Benutzung werden. War Döllingers Herz ausſchließlich mit der 
Mannes näher verfolgt, umſchaut, wie er ſechs Päpſte über) Wiſſenſchaft verwachſen, jo hatte er auch keine andere Leidenſchaft als 
lebte, unter vier Päpſten als theologiſcher Stern glänzte, zu arbeiten, gab für kein anderes Vergnügen Geld aus als für das 
zu ſeinen Füßen als Schüler eine lange Reihe von Theo- Bücher zu beſitzen. Seine Bibliothek, nicht nach Art bloßer Bücher⸗ 
logen ſitzen ſah, welche Biſchofsſize eingenommen haben. — [liebhaber angelegt, bietet für die Kirchengeſchichte im N 
Von der Natur war Döllinger mit Gaben und Anlagen auögerüftet, |fehr viele Werke, welche man auch in den 
wie ſelten ein Menſch, wie vielleicht kein zweiter Gelehrter des vermißt. Es wäre zu bedauern, wenn 
19. Jahrhunderts. Sein Verſtand herrſchte dermaßen vor, daß es wanderte mit den reichen handſchriftlichen 
faſt ſcheinen konnte, als habe er kein Herz oder Gemüth; Verſtandes⸗ 
ſchärfe in der Geſtalt der Kritik wie der Combination trat ſtets hervor. 


größten Bibliotheken 
fie außerhalb Deutſchlands 
Sammlungen!“ 
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Berlin, Kienitz⸗Görlitz und Langhammer⸗Chemnitz. Nach Eröffnung 
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Brieftauben ausfliegen. Trotz ungünſtigen Windes traf je eine den 
beiden Herren gehörige Taube in 35 Minuten und eine dritte Herrn 
Hempel gehörige in 40 Minuten am Ziele ein. 


1. Beſitzveränderungen in der Provinz. Gutsbeſitzer Joppich 
in Zedlitz hat das Paſcheſſche Gut in Königszelt mit 15 ha für 42000 
Mark gekauft. Herr Paſche hat in Dittersbach das Berndt'ſche Gut 
mit 30 ha für 66000 M. gekauft. — Den Gaſthof zur Krone in Zobten 
bat Herr Jäckel, das Schießhaus Herr Graumann übernommen. 


Influenza in Schleſien. 

I. Görlitz, 12. Jan. Die Influenza hat hier derartig um ſich ge⸗ 
riffeſt, daß Gymnaſium und Realgymnaſium bis zum 20. Januar ge 
chloſſen werden mußten. Da in den Volksſchulen bereits 379 Kinder am 
Beſuch des Untertichts verhindert find, jo dürfte auch hier der Schulſchluß 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 6 Lehrer ſind erkrankt und 

müſſen vertreten werden. In vielen ländlichen Ortſchaften mußte eben⸗ 

falls der Schulunterricht ausgeſetzt werden. 

5 rünberg, 10. Jan. Die Influenza iſt hier noch immer im Zu: 
nehmen begriffen. Zur Zeit ſind hier nach ungefährer Schätzung eirca 
2000 Perſonen erkrankt. ; 

Sprottau, 10. Jan. Die Influenza greift hierorts noch immer 
weiter um ſich. Ganz beſonders iſt es die Schuljugend, welche davon er⸗ 

riffen wird. Vorgeſtern waren in der evangeliſchen Stadtſchule 96 Kinder 
rank, geſtern über 100 und heute hat ſich die Zahl noch bedeutend ver⸗ 
mehrt. Bei den Mannſchaften der Garniſon iſt dieſe Krankheit in der 

Abnahme begriffen, nur wenige Krankheitsfälle werden täglich gemeldet. 
u. den bieſigen Aerzten haben drei der Influenza ihren Tribut zollen 
müſſen. 

Sagan, 10. Jan. Nach den heute angeſtellten Ermittelungen 
liegen gegenwärtig über 400 Schulkinder hieſiger Stadt an der Influenza 
dal nieder. Da auch 7 Lehrer an dieſer Krankheit leiden, jo mußte in 
einzelnen Klaſſen der Unterricht ausgeſetzt werden. Die Krankheit iſt noch 
fortwährend im Zunehmen begriffen. 

* Hirſchberg, 12. Jan. Wie weit die Influenza auch hier um ſich 
gegriffen hat, erhellt aus der Thatſache, daß nach dem „Boten a. d. Rieſen⸗ 

ebirge“ bei der Ortskrankenkaſſe, bei welcher im Durchſchnitt 20, höch⸗ 
tens 25 Erkrankungsfälle zur Anmeldung gelangen, in der verfloſſenen 

Woche 48 und in dieſer vorhergegangenen 33 Kranke angemeldet wurden. 
Die Bureaux der ſtädtiſchen Sparkaſſe mußten geſtern Nachmittag vor⸗ 
übergehend in Folge Erkrankung der Beamten geſchloſſen werden. Auch 
in den Schulen mehrt ſich die Zahl der wegen Influenza fehlenden Kinder. 

Striegan, 12. Januar. Die Influenza it auch am hieſigen Orte 
und in der Umgegend ziemlich heftig aufgetreten. Zur Zeit mögen in der 

Stadt etwa 600 Perſonen an dieſer heimtückiſchen Krankheit darnieder⸗ 
liegen und wohl eben ſo viele haben in den vorhergegangenen Wochen ſie 
bereits durchgemacht. In den Schulen find gegen 12—15 pCt. der Kinder 
erkrankt und in mehreren Klaſſen hat der Unterricht wegen Erkrankung der 
Lebrer ausgeſetzt werden müſſen. , 

Reichenbach, 10. Januar. Die Influenza hat hier nun auch bes 
deutende Ausdehnung genommen. Aerzte und Apotheker haben vollauf zu 
thun. Von den Kranken, welche die hieſigen Aerzte behandeln, leiden 


90 pCt. an der Epidemie, die glücklicherweiſe hier noch kein Menſchenleben 


im größerem Umfange auf. Zahlrei 


gefordert hat. 
& Schweidnitz, 12. Januar. Die Influenza hat ſich in der letzten 


Woche allgemeiner verbreitet. Eine erhebliche Anzahl der ſtädtiſchen Kaſſen⸗ 
"beantten iſt erkrankt, fo daß der Verkehr in der Stadtſparkaſſe während 


einer Woche auf zwei Vormittagsſtunden beſchränkt worden 5 

% Brieg, 11. Januar. Die 7 herrſcht hier noch mit N 0 
Beraten: Von der Garniſon find über 100 Mannſchaften von der Seuche 
e 


fallen worden. 

A Ohlau, Die e tritt hier ſeit einigen Tagen 
ſind die Erkrankungsfälle unter den 
Mannſchaften der Garniſon, unter dem Fabrikarbeiterperſonal u. ſ. w. 
Eben ſo 9 houſt die Krankheit unter der Schuljugend. Geſtern fehlten 
über 150 Schüler in den Schulen. f 
G. Coſe“, 10. Januar. Die Influenza hat in den letzten Tagen an 
Aus dehnung bedeutend zugenommen. In das hieſige Militär⸗Lazareth ſind 
im Laufe dieſer Woche ungefähr 80 an Jufluenza erkrankte Soldaten auf⸗ 
enommien worden; das ſtädtiſche Krankenhaus zeigt ſeit Beginn dieſes 
Sans eine Frequenz, wie fie ſeit geraumer Zeit nicht vorgekommen it. 
ßerdem graſſirt auch auf dem Lande die Epidemie in ziemlich hohem 

Grade. Der Verlauf der Fälle iſt faſt durchweg gutartig. 


Aus den Nachbargebieten dei Provinz. 


O Poſen, 13. Jauuar. [Conſumperein für Landwirthe.] Seit 
längerer Zeit war in den Kreiſen der polniſchen Großgrundbeſitzer der Ge⸗ 
danle angeregt worden, einen Conſumverein behufs billiger Beſchaffung 
von Bedarfsgegenſtänden für Landwirthe (Sämereien, Düngemittel, Kohle, 
Salze u. ſ. w.) ins Leben zu rufen. Dieſe Idee iſt jetzt verwirklicht 
worden. Eine im polniſchen „Bazar“ zu dieſem Zwecke abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Gründung eines ſolchen Vereins. Zum Präſes 
wurde Graf Marcell Zoltowski gewählt. 

u. Rawitſch, 11. Jan. [ Influenza. — Zum Gattenmorde in 
Gr.⸗Lenka. — Militäriſches.] Die Influenza greift hier und im 
Kreiſe immer weiter um ſich. Im Schullehrer⸗Seminar und in der damit 
verbundenen Uebungsſchule, ſowie in vielen Stadt⸗ und Landſchulen des 
Kreiſes iſt der Untericht geſchloſſen worden. — Die Ehefrau des ermordeten 
Beſitzers Jähner in Gr.⸗Lenka, die Hauptbetheiligte bei der ſchauderhaften 
Mordthat in Gr.⸗Lenka, iſt geſtern in das hieſige Gerichtsgefängniß ein⸗ 
Die Verwandten der Frau, welche N um die 

berſt v. Monbart, 


11. Januar. 


eliefert worden. 2 dte 1 
ordthat wußten, ſind ebenfalls inhaftirt worden. — 


der erſt ſeit Ende November das Commando des hieſigen Regiments führt, 
l nach Ulm verſetzt und mit der Führung unſeres Regiments der Oberſt⸗ 
ieutenant v. Stuckrad, 

worden. 


vom Hohenzollernſchen Füſilier-Regiment, beauftragt 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

Verlin, 13. Jan. Der Präſident erſtattete dem Reichstage 
Bericht über die geſtern dem Präſidium ſeitens des Kaiſers gewährte 
Audienz. (Wir verweiſen in dieſer Beziehung auf den ausführlichen 
Bericht.) Der Etat der Militärverwaltung ſtand heute in Verbindung 
mit der Novelle zum Militärgeſetz, durch welche mittelſt Theilung des 
I. und des XV. Armeecorps zwei neue Armeecorps geſchaffen werden 
ſollen, auf der Tagesordnung. Beide Gegenſtände wurden in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit erledigt. Die Novelle zum Militärgeſetz ge⸗ 
langte ohne jegliche Debatte zur Annahme; der Militäretat wurde 
nach den Anträgen der Budgeteommiſſion angenommen, welche in den 
laufenden Ausgaben keine Abſtriche, ſondern wegen der nachträglichen 
Berückſichtigung der Octoberpreiſe bei der Naturalverpflegung eine Er⸗ 
hoͤhung verlangen, während bei den einmaligen Ausgaben eine Anzahl 
von Ausgaben für Bauten ganz geſtrichen oder erheblich gekürzt 
worden ſind. Namens der freiſinnigen Partei erklärte der Abgeordnete 
Richter, daß man der Geſchäftslage wegen auf Erneuerung mehrerer 


in der Commiſſion geſtellter Anträge verzichten wolle; er brachte bei 


dem Titel „Kriegsminiſter“ nur die ſchlechte Behandlung der Volks⸗ 
ſchullehrer bei den letzten Herbſtübungen zur Sprache, und zwar an 


der Hand zahlreicher ihm zugegangener Briefe. Der Kriegs- 
miniſter von Verdy bezeichnete die Vorkommniſſe, von denen 
einige durch Beſtrafung erledigt ſeien, während andere ſich 


noch in Unterſuchung befinden, als ſehr betrübende, hob aber 
gleichzeitig hervor, daß dieſelben im dienſtgemäßen Wege hätten 


erledigt werden ſollen, nicht dadurch, daß man ſie nach mehreren 


Monaten erſt an die Oeffentlichkeit gebracht habe. Gerade die Volks⸗ 
ſchullehrer hätten darauf bedacht ſein ſollen, die Würde ihres Standes 
zu wahren. Andrerſeits deutete der Kriegsminiſter an, daß die Volks⸗ 
ſchiullehrer ſich mehrfach renitent gezeigt” hätten, daß mangelhafte 
Le ſtungen im Vergleiche zu den Erſatzreſerviſten zu verzeichnen ſeien, 


ſo daß man die Frage aufwerfen könne, ob ihnen nicht überhaupt 


die Begünſtigung der kurzen Dienſtzeit entzogen werden müſſe. Abg. 


ihm das Recht; er wird es bei uns finden, er möge nur auftreten. (Sehr 
gabe Wir haben in einigen von den Fällen, von denen ich geſprochen 

abe, Beſtrafungen der Offiziere eintreten laſſen. Ein Zeuge iſt nicht da, 
der ſie irgendwie beobachtet, es waren allgemeine Redensarten: das Zeugniß 
war das der eigenen Offiziere, was ſie über ſich ſelbſt ſagten. Es iſt 
dieſe Angelegenbeit aber ein zweiſchneidiges Schwert; ich will Ihnen 
dies ebenfalls ganz offen erklären. Wir bekümmern uns ganz ernſt⸗ 
lich darum, und wie ich darüber denke und wir Alle, habe ich 
in der Einleitung meiner Worte geſagt; aber wenn man die Sache 
durchſtudirt, trifft man doch eigenartige Momente, und zwar Momente, 
die mir wenigſtens ſehr viel zu denken und zu erwägen geben. Dieſe 
5 5 Elementarlehrer haben eine Begünſtigung, die unſere allgemeine 

ehrpflicht im höchſten Grade durchbricht, wie fast für Niemand ſonſt. 
Man kann von ihnen am allererſten erwarten, daß fie dieſe Begünſtigung 
anerkennen durch Strebſamkeit und Eifer. Da aber, meine Herren, 
treten zu Tage ſo und ſo viele Fälle von Renitenz, ſo und ſo viele Fälle, 
wo dieſe gebildeten Klaſſen in der Inſtruction nicht das leiſten, was die 
Erſatzreſerviſten aus dem Volke leiſten. Dies führt dahin, daß ſehr wobl 
zu überlegen iſt, ob man eine derartige Begünſtigung in dieſer äußerſt 
kurzen Dienſtzeit noch weiter wird geben können. Bravo! rechts. — 
Hört! hört! links.) Daß ſie militärisch nicht geſchult ſind, zeigt ſchon die 
Art und Weiſe der Beſchwerdeführung. 

Abg. Richter: Das iſt ja formell durchaus richtig; in einem der an 
mich gekommenen Briefe heißt es aber: „Die Unteroffiziere riethen mir, 
von einer Beſchwerde gegen den Offizier abzuſehen, obgleich ſie das Un⸗ 
recht anerkannten, weil es dann noch ſchlimmer würde.“ Die Beſchwerde⸗ 
führer ſtehen de ganz unter dem discretionären Ermeſſen der Vorgeſetzten, 
und hat ein Vorgeſetzter einmal Unrecht bekommen, jo kann er fi dafür 
auf das Schwerſte rächen. Es iſt eine ſtarke Anforderung an den Muth, 
von einem Lehrer, der ſowohl von der Militär-, als auch von der Civil: 
behörde abhängig iſt, zu verlangen, ſich auf den formellen Weg der dienſt⸗ 
lichen Beſchwerde zu begeben. Die letzte Aeußerung des Kriegsminiſters 
iſt gerade nicht einladend für die Lehrer, dies zu thun. Wenn ihre Dienſt⸗ 
zeit verlängert würde, hätten fie aus Anlaß einzelner Beſchwerdefälle einen 
allgemeinen Nachtheil. Die Begünſtigung der Lehrer iſt nicht der Lehrer 
wegen ertheilt, ſondern im öffentlichen Intereſſe, weil die Zahl der Be⸗ 
werber zum Schulunterricht hinter dem Bedürfniß jo ſehr zurückſteht. Die 
kurze Dienſtzeit von 6 Wochen darf niemals eine Entſchuldigung dafür 
ſein, daß die Lehrer auf eine Weiſe behandelt werden, die der ganzen 
preußiſchen Armee unwürdig iſt. 

Baieriſcher Bevollmächtigter v. Tylander: Der Herr Abg. Richter 
hat einen Fall der Mißhandlung der Lebrer in Bamberg erwähnt. Dieſer 
Fall iſt in der baieriſchen Kammer nicht zur Sprache gelangt, wohl aber 
ein anderer in Landau vorgekommener. Ich habe nun gerade mit Rück⸗ 
ſicht auf das, was der Herr Abgeordnete foeben ſagte, einen kurzen Satz 
aus der Erwiderung des königl. baieriſchen Kriegsminiſters in der 
Sitzung vom 19. November 1889 zu verlefen: „Im Uebrigen wurde von 
Seiten der Lehrer in Landau Beſchwerde geführt, und dieſe Verfehlung 
hat ſowohl im disciplinariſchen als im richkerlichen Wege zu einer Satls⸗ 
faction für dieſelben geführt.“ Es wird hierdurch conſtatirt ſein, daß die 
Beſchwerden, richtig geführt, auch zu einem entſprechenden Reſultat ge: 


führt haben. k 
Abg. v. Ellrichshauſen (Rp.): Die Schlagfertigkeit des Heeres zu 
Waſſer und zu Lande müſſen wir fördern. Die großen Mehrforderungen 
dieſes Etats haben zwar auch in Süddeutſchland Aufſehen erregt, aber die 
Militärlaſten ſind in anderen Ländern noch höher; ſie betragen pro Kopf 
der Bevölkerung in England 16,82 M., in Frankreich 10,66 M., in 
talien 10,13 M., in Deutſchland 9,10 M., in Rußland 8,44 M., in 
eſterreich 7,96 Mark. Deutſchland nimmt alſo erſt die vierte 
Stelle ein, und dazu kommt die e Lage Deutſchlands. 
Erſparniſſe können nur eintreten, wo die Arimee nicht dadurch geſchädigt 


Richter bemerkte darauf, daß ſolche Drohungen nicht geeignet felen, 
den Lehrern die Beſchreitung des dienſtgemäßen Beſchwerdeweges, die 
ohnehin nicht beliebt ſei, zu empfehlen. Herr von Ellrichshauſen 
hielt es tro des Verzichtes der Oppoſttion auf jede Antragſtellung 
für nothwendig, ſeine allerdings ziemlich kurze, Rede für die Noth⸗ 
wendigkeit der Mehrausgaben vorzutragen. Sonſt fand keine Debatte 
von erheblicher Bedeutung ſtatt, ſo daß um 4 Uhr der Militäretat in 
einer einzigen Sitzung erledigt war. Morgen kommt die Wahl 
des Abg. Websky und die Fortdauer des Mandates des Profeſſors 
Delbrück zur Berathung. 


41. Sitzung vom 13. Januar. 
12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, von Verdy du 
Vernois, Ritter von kylander, Graf Hobenthal. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Min. mit 
folgenden Worten, welche das Haus ſtehend anhört: Ich habe die Ehre, 
dem hohen Haufe mitzutheilen, daß Se. Majeſtät der Kaifer das Präſidium 
geſtern Bun in längerer Audienz empfangen hat, um den Ausdruck der 
ehrfurchtsvollſten Theilnahme des Reichstags entgegenzunehmen wegen des 
neuen Trauerfalles, der Kaiſer und Vaterland wiederum betroffen hat. 
Se. Majeſtät laſſen dem Reichstage für die Theilnabme herzlich danken, 
indem Allerböchitdiejelben hervorhoben die unermüdliche Thätigkeit, das 
weit über die Grenzen des Reiches hinausgehende Wirken der hohen Ver⸗ 
ewigten als Kaiſerin und als Frau und ihr warmes Intereſſe für das 
Reich und für alle deutſchen Lande und Stämme, für die Verwundeten, 
Kranken und Elenden, für die Aufgaben der Frau auf dem Gebiete der 
Nächſtenliebe. Hierdurch und durch ihre Pflichttreue und durch die 
Lauterkeit ihres Charakters werde ihr Andenken geſichert bleiben, 
wie das der Königin Luiſe von Preußen noch heute erhalten jei. 
Se. Majeität ſprachen über die Arbeiten des Reichstages und über die 
allgemeine politiſche Lage, welche zur höchſten Freude und Genugthuung 
des Kaiſers die Erhaltung des Weltfriedens zur Zeit völlig geſichert er⸗ 
ſcheinen ließe. (Beifall.) Den Frieden weiter zu wahren, ſei es erforder⸗ 
lich, daß Deutſchland bei ſeiner ‚geogra hiſchen Lage und bei feiner Welt: 
ſtellung nicht verfäume, feine militäriſchen Rüſtungen im beiten Stande zu 
halten, und nicht nur für das Landheer, ſondern auch für das jüngere 
Kind, die Flotte, unabläſſig zu ſorgen. Deshalb läßt Se. Majeſtät der 
Kaiſer dem Reichstage danken für die kürzlich ſtattgehabte Bewilligung in 
Kaen Leſung des Marine⸗Etats, deſſen Berathung der Kaiſer in allen 
einen Einzelheiten gefolgt war. Nachdem Se. Majeſtät noch ſein Intereſſe 
an dem Fortgang des Baues des Reichstagshauſes unter Berührung 
einiger ihm dabei . Bedenken kundgegeben, wurde das 
Präſidium huldvollſt entlaſſen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung der Novelle zum 
Militärgeſetz vom 2. Mai 1874 in Verbindung mit der zweiten Leſung 
des Militäretats. — Durch den erſt erwähnten Geſetzentwurf wird die 
Zabl der Armee⸗Corps von 18 auf 20 erhöht, indem für Elſaß⸗Lothringen 
neben dem XV. das XVI., für Weſtpreußen das XVII. Armee⸗Corps neu 
errichtet wird. 

Referent der Budget⸗Commiſſion Abg. Graf v. Saldern⸗Ahlimb⸗ 
Ringenwalde führt aus, daß die Neuformation zweier Armee⸗Corps 
das Septennat nicht berühre, da die zu den beiden Corpsperbänden zu⸗ 
ſammen zu ziehenden Truppentheile innerhalb der jetzigen Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke ſchon vorhanden ſeien. 8 l 

Ohne Discuſſion wird die Novelle mit großer Mehrheit in ihren 
einzelnen Beſtimmungen angenommen. 

Das Haus beginnt darauf die Berathung des Militäretats mit dem 
erſten Capitel der ordentlichen Ausgaben „Kriegsminiſterium“ Titel 1 


„der Kriegsminiſter“ 36 000 M. ö wird. An den laufenden Mehrausgaben von 5860000 M. durch die 
Abg. Richter: Im Ordinarium des Militäretats treten verfchiedene | Errichtung zweier neuer Armeecorps können keine Abſtriche gemacht 
Mehrforderungen hervor, die zum Theil eine nothwendige F werden; ebenſo wenig an den großen Mehrforderungen des Extrg⸗ 


olge der Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über die W ſind, zum ei auch ſich 
aus der ſoeben beſchloſſenen Abänderung des Militärgeſetzes ergeben. Hier 
wird für Abſtriche kein Spielraum ſein. Aber auch bei den anderen Punkten, 
wo wir in der Budgetcommiſſion Abſtriche zu erreichen verſuchten, haben 
wir in keiner Weiſe Unterſtützung gefunden, und mit Rückſicht auf die Ge⸗ 
ſchäftslage des Hauſes nehmen wir davon Abſtand, hier im Plenum dieſe 
Anträge zu erneuern, und behalten uns desfallſige Anregungen für eine 
ſpätere Seſſion vor. Aber bei dem Titel „Gehalt des Miniſters“ möchte 
ich von dem alten Rechte des Hauſes Gebrauch machen und einige Punkte 
allgemeiner Natur zur Sprache bringen. Ich habe nur ſehr ſelten Klagen 
über die Behandlung der gemeinen Soldaten hier vorgebracht, indeſſen 
find mir außerordentlich umfangreiche Klagen neuerdings bekannt geworden 
über die Behandlung, welcher Volksſchullehrer während der ſechswöchigen 
Uebungen im September und October vorigen Jahres ausgeſetzt geweſen ſind, 


ordinariums, ſoweit ſie für die Organiſation und Bewaffnung nothwendig 
find. Was für die Organiſation und Bewaffnung der Armee nöthig iſt, 
dürfte wohl mit großer Mehrheit angenommen werden, und dieſe patrio⸗ 
tiſche Haltung des Reichstages dürfte einen günſtigen Eindruck machen. 
Abg. Rich te r: Es war mir nicht bekannt, daß im baieriſchen Land⸗ 
tage darüber verhandelt iſt; man hat ſich alſo auch dort veranlaßt geſehen, 
die Sache auf parlamentariſchem Wege zur Sprache zu bringen In 
Baiern wird öffentlich vor dem Militärgericht verhandelt; in Mr 
iſt ein Unteroffizier zu zehn Tagen Mittelarreſt verurtheilt worden, weil er 
in Bezug auf zwei Lehrer geſagt hatte: „Die beiden, die gebildete Leute 
fein wollen, iind dümmer als die Bauern.“ Hütten wir hier auch ein 
öffentliches Verfahren, ſo würden die Leute mehr Zutrauen haben, ſich zu 
beſchweren. Eine ſolche öffentliche Verurtheilung wirkt auch weit mehr 
abſchreckend, als die nur einem kleinen Kreiſe bekannt werdenden Militär⸗ 


die ich doch nicht glaube zurückhalten zu ſollen. Uebereinſtimmende Klagen ſtrafen. 5 N 
kommen aus 11Orten: Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Graudenz, Stralſund, 157 Rickert: Daß wir hierin Baiern nachlämen, iſt auch mein 
Cottbus, Breslau, Erfurt, Bamberg, Braunſchweig, Celle und Trier. Es] Wunſch. Nach der kleinen Mißbilligung der Mißhandlungen der Lehrer 


ſeitens des Kriegsminiſters wird dieſer hoffentlich alle Mittel anwenden, 
um etwas aus der Welt zu ſchaffen, das ihm ebenfo peinlich ſein muß, 
wie uns. Im Betriebe der Militärfabriken ſollen ebenſo wie in den 
Werften nur Arbeiter unter 40 Jahren angenommen werden. Ich bitte 
den Herrn Kriegsminiſter, auf die Abſtellung dieſer Vorſchrift, wenn eiue 
ſolche beſteht, Bedacht zu nehmen; hier kann das Wohlwollen für die 
Arbeiter gen Ausdruck nen Nach dem Brande der Gewehrfabrik in 
Danzig iſt eine große Maſſe von Arbeitern plötzlich entlaſſen worden, und 
es beſteht die Beſorguiß, daß damit noch fortgefahren werden wird. Die 
Militärverwaltung ſollte die Arbeiter vor einer ſolchen plötzlichen und un⸗ 
verſchuldeten Arbeitsloſigkeit ſchützen. 

Krie zminiſter von Verdy du Vernois: In Bezug auf den erſten 
Punkt, die 40 Jahre betreffend, ſo ſage ich mit Vergnügen zu, der Frage 
näher zu treten. Was das Zweite betrifft, den Punkt der Gewehrfabrik 
in Danzig, nebenbei gejagt ein Ereigniß, welches für uns jo gut wie gar 
keine 0 führt, jo wurde an demſelben Tage der Inſpicteut, 


handelt ſich dabei weſentlich um Second: und Premier ⸗Lieutenants, in 
zweiter Stelle erſt um die mit 3 der Soldaten betrauten Unter⸗ 
offiziere. Es wird Klage geführt über die Ausdrücke aus dem Thier⸗ 
reiche, die den Mannſchaften beigelegt ſind: Ochſen, Schweine, blödſinnige 
Schafe u. dergl. Schon mehr aus dem menſchlichen Gebiete ſtammen 
die Ausdrücke; Lümmel, Rüpel, großſchnauziger Faulpelz u. dergl. Weitere 
Ausdrücke ſind dermaßen unfläthiger Natur, daß ſie an dieſer Stelle un⸗ 
möglich vorgetragen werden können. Daneben gehen Klagen über Miß⸗ 
handlungen ſelbſt durch Ohrfeigen. Ein Offizier ſagte: „Lieber hundert 
Kameruner, wie einen Schulmeiſter!“ und er faßt die Mehrheit der ein⸗ 
gezogenen Lehrer dahin zuſammen: „Zwei Dutzend wahnſinnige Schul⸗ 
meiſter.“ Ein Sergeant in Cottbus gab einem Lehrer die Strafarbeit 
auf, ſo und ſo oft abzuſchreiben: „Wir ſind alle Ochſen.“ Es ſcheint, 
als ob die Unteroffiziere vielfach von ihren Vorgeſetzten dazu ermuntert 
würden, die Lehrer derartig zu behandeln. 5 Stralſund ſagte ein 
Lieutenant zum Unteroffizier: „Die Lebrer find ein großſchnäuziges Corps, Störung mit fi rt, ſo! \ 
nehmen Sie fie nur ordentlich hoch, Blut follen fie ſchwitzen! in] der betreffende General, hingeſchickt, um über die Sachen Bericht zu cr: 


anderer ſagte: „Plagen Sie die Hunde bis zum Verrecken!“ Man ſtatten und den Fortgang der Arbeiten in die Wege zu leiten. Er iſt am 
bat faſt den Eindruck, als ob die jungen Offiziere, die zum Theil 


N il 2. oder 3. Januar zurückgekommen, und ich habe damals die Meldung 
erſt eben der Schulbank entrückt find, allen Aerger, den fie feiner Zeit erhalten, daß man eine vorläufige Kündigung von Arbeitern, die man 
über irgend einen Lehrer empfunden haben, nun an dem ganzen Stand augenblicklich nicht beſchäftigen konnte, angeordnet habe. Ich habe darauf 
auslaſſen wollten. Ein Lieutenant fagte: „Die Lehrer find eine verfluchte ſofort an demſelben Tage kelegrappiſch den Befehl gegeben, daß die Ar⸗ 
Nation; fie find es, welche die revolutionären Gedanken in das Volk beiter unter allen Umſtänden in Dienſt zu bleiben hätten. Ich bin von 
hineintragen.“ Ein Lehrer hatte ein paar Tage Urlaub genommen um!] dem Geſichtspunkte ausgegangen, daß es unſer unwürdig iſt, wenn ein 
Em zweites Examen zu machen; zurückgekehrt machte er eine ſalſche Wen: Unfall eintritt, der im verbältninmähtg kurzer Zeit wieder reparirt fein 
ung, und der Unteroffizier fragt ihn: „Was find Sie?“ Antwort:] wird, daß wir da mitten im Winter Arbeiter unmöglich in Noth und 
„Lehrer!“ — „Jawohl“, ſagt der Unteroffizier, re ganzen Truppe gewendet, | Elend hinausſtoßen, und ich habe die volle Ueberzeugung, daß bei der 
„ſebt euch mal das Schwein an, das iſt ein Lebrer, der geſtern fein zweites Rechnungslegung dereinſt, wenn hier einmal einige Tauſend Mark nicht 
Examen gemacht hat, aber glaubt nur nicht, daß er klüger iſt, wie ihr; vorſchriftsmäßig zu verrechnen find, mir Ihr Beiſtand nicht fehlen wird, 
er ift ebenſo dumm und noch dümmer wie ihr.“ Das iſt doch nicht mehr] dieſe Schwierigkeiten zu regeln. (Beifall.) 5 ae 
der draſtiſche Kaſernenbumor, der feine gewiſſe Entſchuldigung finden mag. Abg. Kulemann: Ich gebe dem Abg. Richter völlig zu, daß der 
Leider hat die baieriſche Armee in dieſer Hinſicht kein Reſervatrecht; ganz] Weg der directen Beſchwerde, den der Kriegs miniſter in den Vordergrund 
ähnliche Klagen kamen über die Behandlung von Volksſchullehrern aus Bam: geſtellt hat, ſeine Bedenken bat: Ich bin weit entfernt, aus dieſen that⸗ 
berg. Wenn nun auch alle dieſe Klagen fich gegen Unteroffiziere und höchſtens] fächlichen Verhältniſſen der Milikärbehörde einen Vorwurf zu machen. 
egen Subalternoffiziere richten, jo kann den höheren Offizieren doch der] Es mag fein, daß mit der ſtrengen militäriſchen Disciplin ein fo weit⸗ 
zorwurf nicht erſpart werden, daß fie die Ausbildung der Soldaten nicht gebender Rechtsſchutz, wie man ihn in bürgerlichen Verhältniſſen gewöhnt 
genügend überwachen, ſonſt könnte derartiges ſich nicht ſo oft wiederholen; 


enz iſt, kaum völlig zu vereinigen iſt; jedenfalls iſt das Bedenken des Abg. 
und auch der Gedanke liegt nahe, ob denn die anderen Soldaten beſſer] Richter nicht ganz unzutreffend, daß, wenn auch eine derartige Beſchwerde 
behandelt werden, die nicht fo leicht im Stande find, wie ein Lehrer, ihre] im einzelnen Falle Erfolg haben könnte, die Beſchwerdeführer doch Be⸗ 
Klagen zu Papier zu bringen? Ich hoffe, daß von oben her ein anderes] denken tragen, von ihrem Rechte Gebrauch zu machen, weil fie eine 
Verhalten generell eingeſchärft wird, damit uns die Nothwendigkeit erſpart] Schädigung ihrer Stellung befürchten. Die hier vorgebrachten Uebel⸗ 
werde, auf Fälle ſolcher Art in ſpäteren Seſſionen von neuem verweiſen ſtände ſind von ſo allgemeiner Art, daß ſie durchaus dazu geeignet ſind, 
zu müſſen. (Beifall links.) 


4 im Wege einer befonderen Verfügung behandelt zu werden, um den be 
Kriegsminiſter v. Verdy: Wenn im Turnus der Ausbildung Miß⸗ treffenden 1 9 eine beſſere Behandlung der Lehrer zu empfehlen. 
bandlungen vorkommen oder, wie hier vorgetragen, Beleidigungen ſelbſt] Der Lehrerſtand hat für die Heranbildung der ge die gleiche Auf⸗ 
eines ganzen Standes, ſo bin ich der Anſicht, daß man den Verhältniſſen] gabe, wie das Militär; es muß alſo darauf geachtet werden, daß er im 
dreiſt in's Geſicht ſehen muß, und ich nehme keinen Augenblick Anſtand zu Einzelnen und im Ganzen nicht in ſeiner Autorität geſchädigt werde. 
ſagen, daß das etwas höchſt Betrübendes iſt, und daß alle Kräfte ange⸗ (Beifall.) 737 ® 
wendet werden müſſen, um derartigen Vorkommniſſen vorzubeugen. (Bravo!) Kriegsminiſter von Verdy du Vernois: Es iſt Ihnen aus früheren 
Was nun das Vorgebrachte betrifft, fo muß ich bemerken, daß auch uns, un Debatten über dieſes traurige Thema wohl bekannt, in welcher Art und 
in dieſer Fülle, wie wir es eben gehört haben, aber von drei Seiten ebenfalls | Weiſe Mißhandlungen überhaupt bei uns geahndet werden, und wie außer⸗ 
derartige Klagen vorgelegen haben. Eine derſelben, auf zwei Offiziere ſich be⸗ halb des gerichtlichen Weges noch ein anderer Weg bei uns eingeſchlagen 
ziehend, iſt erledigt durch die Beſtrafung der Betreffenden; die anderen find Fit, indem alle Mißhandlungen in gewiſſen Terminen in den Corps ge⸗ 
noch in der Unterſuchung begriffen. Ich muß aber darauf hinweiſen, ſammelt werden, zur Kenntniß Sr. Majeſtät des Kaiſers kommen und dem 
meine Herren, daß, um einzugreifen, es uns ungemein erſchwert wird,] Kriegsminiſterium zur Bearbeitung übergeben werden. Wenn hier der 
wenn jo und jo viele Monate nachber durch die Oeffentlichkeit Dinge zur] Wunſch ausgeſprochen iſt, der Sache einen neuen Druck zu geben, fo glaube 
Sprache kommen, die gerade bei den Elementen, von denen hier die Rede lich, ſagen zu dürfen, daß von allerhöchſter Hand bereits Derartiges im 
iſt, von dieſen am allererſten auf dem dienſtmäßigen Wege hätten zur Er⸗] Wege iſt. (Beifall.) g ; E 
ledigung geführt werden müſſen. (Bravo! Sehr richtig!) Denn gerade Abg. v. Unruhe⸗Bomſt: Die meiſten Klagen über ſchlechte Behand, 
vom Lehrer verlange ich, daß auch er die Würde feines Standes aufrecht i (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
erhält und nicht hinterdrein kommt, wenn die Sache vorüber, und ſich die ——::!:.:.. p 
Mittel und Wege ſucht, um ſein Recht zu finden. Unſere Geſetze geben Mit zwei Beilagen. 


FCortſetzung.) 
lung der Lehrer datirten aus der Zeit, als die Lehrer während ihrer 


Sommerferien ſechs wöchentlichen Uebung eingezogen wurden. Der 
Umſtand, daß die Offiziere und Unteroffiziere nur mit einer Klaſſe 
der kerung zu thun hatten, hat vielfach zu einer üblen Be⸗ 


handlung geführt. Nach der neueren Geſetzgebung müſſen aber die 
Lehrer mit den Erſatzreſerviſten zuſammen ausgebildet werden, fie werden 

jo im erſten Jahre zu einer zehnwöchentlichen, im zweiten zu 
einer ſechs wöchentlichen und im dritten zu einer vierwöchentlichen Uebung 
Eine Dadurch fällt ſchon ein Grund weg zu einer ganz beſonderen 
Behandlung der Lehrer. Ich bin feſt überzeugt, daß, wenn dieſe neue 
Eiurichtung ſich erſt eingebürgert haben wird, dann auch die Klagen fort⸗ 
fallen werden. Ich kann verſichern, daß in ähnlichen Fällen, wo die Be⸗ 
ſchwerden ſich als berechtigt erwieſen hatten, den Gekränkten volle Satis⸗ 
faction zu Theil geworden iſt. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter: Ich kann nicht anerkennen, daß in dem Zuſammen⸗ 
üben der Lehrer mit den Erfagrejerviiten ein erleichterndes Moment liegt. 
Wenn Ausdrücke, wie: „Ibr ſeid noch viel dümmer, als der dümmſte 
Bauernbengel!“ in Gegenwart der übrigen Reſerviſten fallen, jo müſſen 
ſie von den Lehrern viel ſchwerer empfunden werden, als wenn ſie in 
engeren Kreiſen gemacht werden. 

Die Ausgaben des Kriegsminiſteriums werden bewilligt. 

In Capitel: „Höhere Truppenbefeblsbaber“ find in Folge der zu An⸗ 
fang der Sitzung beſchloſſenen Novelle die Ausgaben für zwei General⸗ 
Commandos und für die erforderlichen Diviſions⸗ und Brigadeſtäbe mehr 
verlangt. — Die Mehrforderung wird bewilligt. 

Beim Capitel: „Naturperpflegung“, bemerkt der Referent Graf 
Saldern, daß wegen der frühen Aufitellung des Etats die Octoberpreife 
in Rechnung geſtellt werden konnten, wie dies bisher immer ge⸗ 

ſchehen ſei; dieſer Fehler iſt verbeſſert worden, und in Folge deſſen 
mußten die Ausgaben dieſes Capitels um 2 361 360 M. erhöht werben. 
g. v. Buol (C.) bringt die Klagen über den Druck der Quartier: 
laſt, der namentlich in Süddeutſchland ſehr empfunden werde, zur Sprache. 
Er habe ſchon früher dieſe Frage „ayseregt und ſeitens der verbündeten 
egierungen ein Entgegenkomme⸗ gefunden, aber die Schwierigkeiten 
aben ſich bis jetzt nicht überwinden laſſen, zumal durch die Beſeitigung 
derſelben eine erhebliche finanzielle Mehrbelaſtung des Reiches entſtehen 
würde. Namentlich hat die Magazin⸗Verpflegung der Truppen dahin ge⸗ 
führt, daß die Quartiergeber den Mannſchaften doch noch Verpflegung ge⸗ 
wühren, wofür ſie keine Bezahlung erhalten. 

Generallſeutenant Stockmar erklärt, daß vom militäriſchen Stand: 

punkte aus die Magazinverpflegung nicht entbehrt werden könne; einmal 
müßten die Truppen daran gewöhnt werden, dann aber müßte auch die 
Magazinverwaltung daran gewöhnt werden, für die Verpflegung der 
Truppen zu ſorgen, was für Kriegsfälle ihre Aufgabe iſt, über deren Be: 
deutung ich hier wohl nichts weiter zu ſagen brauche. 

Staatsſecretär v. Maltzahn erklärt, daß die von der Commiſſion 
ausgeſetzten höheren Zahlen der immer üblich geweſenen Berechnung ent⸗ 

rechen, aber bei der Aufſtellung des Etats waren die Octoberpreiſe nicht 

bekannt. Ich habe von dem Commiſſionsbeſchluſſe den verbündeten Re⸗ 
gierungen Kenntniß gegeben, aber keinen Widerſpruch dagegen erfahren. 
Was die Aenderung der Quartierliſte betrifft, ſo wird man dabei vor⸗ 
ichtig ſein müſſen; denn die dadurch entſtehenden Mehrausgaben gehen 
eicht in die Millionen hinein. 

Das Capitel wird bewilligt. 

Zum Capitel Reiſekoſten beantragt Abg. Haarmann, die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, die Poſition im nächſten Etat angemeſſen zu 
erhöhen, um den Mannſchaften des ſtehenden Heeres im Fall der Urlaubs⸗ 
ertbeilung alljährlich für eine Reife in die Heimath freie Fahrt auf den 
deutſchen Eiſenbahnen zu gewähren. Der Antragſteller weiſt darauf hin, 
daß die Reſſekoſten für eine Urlaubsreiſe oft ſehr bedeutend ſind, denn 
nicht alle Militärpflichtigen dienen innerhalb des engeren Heimathlandes. 
1 ſchleſiſche und andere Regimenter ftehen in Elſaß⸗Lothringen, 
10 1 Leute bei der Hin⸗ und Rückfahrt oft 200 und mehr Kilometer 
ſt. 


Felgen haben; wenn durch die Urlaubsertheil 


wird der Budgetcommiſſion ien Das Capitel 


falls . andere aber könnten geſtrichen werden, zumal 
ſie ſich vielleicht bei Au 


Bei dem Titel: „630895 M. zum Neubau einer Kaſerne für das Regi⸗ 
ment Gardes du Corps in Potsdam“ macht 
Abg. Baumbach darauf aufmerkſam, daß man allgemein erwartet 
babe, daß das Grundſtück der Gardes du Corps⸗Kaſerne in der Charlotten⸗ 
ſtraße der Akademie zur Verfügung geſtellt werden würde; aber es ſeien 
mülitäriſche Bureaus dorthin verlegt worden; desbalb möchte er um Auf⸗ 


Bas bitten. 

Megsminifter v. Verdy erklärt, daß ihm von den früheren Verhand⸗ 

— ef tens auf dieſes Grundſtück nichts bekannt geweſen jetz nach 
iche 1 . Ermittelungen gehört dieſes Grundſtück gar nicht dem 

Rei Ge. 8 ern dem Hofmarſchallamte; die Kaſerne ſelbſt gehört dem 

laſſe fi araus, daß dieſelbe jetzt für militäriſche Zwecke verwendet werde, 

Jiehen ich kein Schluß auf die zukünftige Verwendung des Grundſtückes 


Abg. Richter: Danach i i 
5 : gehört die Verfolgung dieſer Angelegenheit 
alſo in das preußiſche Abgeordnetenhaus, nicht in den Reichstag; es ſei 
nur zu perwundern, daß die preußiſchen Miniſter von dieſen Rechts⸗ 
verhältniſſen des Grundſtückes keine Kenntniß gehabt zu haben ſcheinen. 
Die age een: 1 
5 en werden ferner die Ausgaben rweiteru 
Garnifon = Berwaltungs ⸗Dienſtgebäudes Mc he Ei — lee 
Kaſerne in Neiſſe, eine Infanterie⸗Kaſerne in Oppeln; 
oſitionen für Neubauten werden erheblich verkürzt. — Die 
I einmaligen Ausgaben des Militävetats erfolgt vollſtändi 
Anträgen der Budgetcommiſſien. — 
bewilligt. 
Schluß 4¼ Wir. 
Nächſte Sizung: Dinstag 1 Uhr. (Bericht der Geſchäfts⸗Ordnungs⸗ 
Commiſſion über die Fortdauer des W andats des Abg. Delbrück und 
Bericht der Wahlprüfungs⸗Commiſſion über die Wahl des Abg. Websky.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

® Berlin, 13. Januar. Aus Bad Homburg wird der Kreuz⸗ 
zeitung gemeldet: Die Nachricht des „Reuterſchen Bureaus“, die 
Königin von England werde nicht nach Homburg kommen, 
beruht auf einem Irrthum. Die Königin wird allerdings nicht in 
einer Pribatvilla, ſondern im kgl. Schloſſe Wohnung nehmen. 

Die Kaiferin von Oeſterreich wird demnächſt mit der Erz⸗ 
herzogin Valerie wieder einen längeren Kuraufenthalt in Wiesbaden 
nehmen. 

Zum Schmuck der Grabſtätte der Kaiſerin Auguſta 
treffen noch immer aus allen Theilen des Reichs, namentlich von den 
dem Rothen Kreuz zugehörigen Vereinen, prächtige Blumenſpenden 
ein. Aus der Fülle der Liebeszeichen. die am Tage der Beiſetzung 


Erſte Beilage zu Nr. 31 der Breslauer Zeitung. 


und geſtern überreicht waren, 


* 


Das 
Blumen⸗Arrangement, welches der Sultan durch ſeinen Botſchafter 
überbringen ließ, beſteht aus einem Halbmond aus Eucharis und 
Flieder mit roſa Stern; die grünrothe Schleife trägt die Widmung. 
Die amerikaniſche Geſandtſchaft überreichte einen Kranz aus Veilchen 


ſeien noch einige erwähnt. 


und Maiblumen mit einem Roſenbouquet in der Mitte. Die einge⸗ 
gangenen Blumenſpenden, inſoweit deren Ausſtellung im Mauſoleum 
von Charlottenburg wegen der beſchränkten Räumlichkeit nicht aus⸗ 
führbar geweſen, werden mit Genehmigung des Kaiſers von morgen 
ab in den renovirten Räumen des königlichen Orangeriehauſes in 
Charlottenburg auf einige Tage für die öffentliche Beſichtigung des 
Publikums ausgelegt ſein. 

Nach den vom Reichstagspräſidium getroffenen Dispoſitionen ſoll 
im Reichstage erſt der Etat erledigt, alsdann in die Berathung der 
Poſtdampfervorlage eingetreten werden und erſt in dritter Reihe die 
Berathung des Socialiſtengeſetzes in Angriff genommen werden. Die 
Verbündeten halten daran feſt, daß ihnen auf ihre Vorlage eine 
„Quittung“ des Reichstages gegeben werden müſſe. Trotzdem iſt die 
Anſicht, daß das Socialiſtengeſetz in dieſer Seffion unerledigt bleibe, 
faſt allgemein verbreitet. 

Neuerdings verlautet, nicht der Kaiſer, ſondern Staatsſecretär von 
Bötticher werde den Landtag eröffnen. — Dem Landtage wird 
außer einer Novelle zum Civilpenſionsgeſetze, welche einige Härten 
deſſelben mildert, eine Vorlage wegen Vereinfachung der Gebühren 
auf dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit gemacht werden. 
Dagegen ſind die vorbereitenden Stadien für die Einbringung einer 
Wegeordnung noch nicht ſoweit erledigt, um die Vorlegung in der 
nächſten Seſſton beſtimmt erwarten zu laſſen. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält von Werner Siemens eine Zuſchrift, 
wonach dieſer allerdings beabſichtige, als perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter der Firma auszuſcheiden und die Geſchäftsleitung gänzlich 
ſeinen Söhnen und Mitinhabern, welche ſie factiſch ſchon Jahre lang 
ausübten. zu überlaſſen. Da er jedoch mit feinem ganzen Geſchäfts⸗ 
capital als Commanditiſt in der Firma verbleibe und ſich auch die 
Entſcheidung in wichtigen Geſchäftsfragen vorbehalten habe, finde eine 
Aenderung der Grundlagen des Geſchäfts überhaupt nicht ſtatt. Der 
Zweck ſeines formellen Austritts ergebe ſich aus dem Wunſche, noch 
bei Lebzeiten alle Verhältniſſe derart zu geſtalten, daß der ungeſtörte 
Fortgang des Geſchäfts unter allen Umſtänden geſichert iſt. 

Die Sängerin Frau Peſchka⸗Leutner iſt in vergangener Nacht 
in Wiesbaden geſtorben. 

Ein Telegramm des „Standard“ aus Zanzibar beſtätigt das 
Gerücht, Gravenreuth ſei in Bauaheris Gewalt gerathen. 

Nach einer Kieler Meldung einiger hieſiger Blätter jollte die 
Aufhebung des Verbots der däniſchen Schweinegusfuhr 
demnächſt zu erwarten ſein. Die „Allg. Fleiſcherztg.“ theilt mit, daß 
dieſe Meldung ſehr verfrüht ſei. Im Reichsamt des Innern iſt von 
der bevorſtehenden Aufhebung des Verbots nichts bekannt. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden Londoner Drahtmeldungen aus 
Liſſabon iſt die Beilegung des Streitfalls zwiſchen Eng⸗ 
land und Portugal doch nicht ohne einen entſchloſſenen Schritt 
der engliſchen Regierung erfolgt. Die engliſchen Forderungen um⸗ 
faſſen die Zurückziehung aller portugieſiſchen Truppen und Cioilbe⸗ 
hörden aus Maſchowaland und den anderen Territorien, welche inner⸗ 
halb der Einflußſphäre Englands gelegen, ſowie die Anerkennung des 
engliſchen Protectorats über Nyaſſaland und das Shirebecken nörd⸗ 
dc vom Ruofluſſe. Dieſe Forderungen wurden am vorigen Sonntag 
geſtellt. Nachdem der engliſche Geſandte Petre eine Zeit lang ge⸗ 
wartet, drang er auf Antwort; dies that er zuerſt mündlich, aber 
geſtern, Sonntag, nach Empfang weiterer Weiſungen von Salisbury 
überreichte er Gomez eine ſchriftliche Note, worin er auf Erfüllung 
jedes Punktes in der britiſchen Note beſtand. Petre erklärte ferner, 
er ſei inſtruirt, im Weigerungsfalle Liſſabon ſofort zu verlaſſen; das 
in Vigo vor Anker liegende britiſche Aviſoboot wäre angewieſen, ihn 
und das geſammte Legationsperſonal an Bord zu nehmen. Der por⸗ 
tugieſiſchen Regierung werde nur die kurze Friſt bis Sonntag Abend 
für die Antwort bewilligt. Im Laufe des Abends benachrichtigte 
Gomez den Geſandten, das Cabinet ſei geneigt, nachzugeben, allein 
dem Staatsrath, der unter dem Vorſitz des Königs ſofort im Palaſt 
zur Berathung zuſammentreten ſolle, läge die endgiltige Entſcheidung 
ob. Der Staats rath genehmigte Englands Forderungen, und in einer 
ſpäter Petre überſandten Note erklärte die portugieſiſche Regierung, 
fie willige unter Proteſt in Forderungen, denen fie Widerſtand zu 
leiſten nicht in der Lage ſei. Dieſe Entſchließung der Regierung ver: 
urjachte große Erbitterung in Liſſabon. Erregte Volkshaufen zogen 
Abends durch die Straßen und riefen: Nieder dem Minifterium: 
Mehreren Miniſtern ſowie dem britiſchen Conſulat wurden die Fenſter 
eingeworfen, das britiſche Wappen oberhalb des Porticus wurde her⸗ 
untergeriſſen. Die britiſche Legation wird von Schutzleuten bewacht. 
Gomez hat angeblich bereits demiſſionirt. (Vergl. W. T. B.) Hätte 
Portugal nicht nachgegeben, jo würden die britiſchen Kriegsſchiffe 
Quilimane, die Delagoabai und St. Vincenz beſetzt haben. 

+ Frankfurt a. M., 13. Jan. Der „Frankf. Zig.“ wird aus 
Belgrad gemeldet: Durch einen heut veröffentlichten Ukas der 
Regentſchaft werden aus Sparſamkeitsrückſichten etwa 400 Beamte 
aus allen Verwaltungs⸗Abtheilungen, darunter ſämmtliche Ausländer, 
entlaſſen. — König Alexander iſt an Influenza leicht erkrankt. 

" Wien, 13. Jan. Es ſteht nunmehr feſt, daß Oeſterreich die 
ruſſiſche Reclamation wegen der bulgariſchen Anleihe unbeant⸗ 
wortet laſſen wird. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt darauf hin, 
daß die Meldung von der energischen Neujahrsanſprache des Kaiſers 
an die Corps⸗Commandanten, obgleich von beſſer informirten Blättern 
bereits als falſch bezeichnet, gleichwohl den Weg in ausländiſche, 
namentlich franzöſiſche Blätter, gefunden habe, und conſtatirt, um der 
frivolen und böswilligen Ausbeutung jener Nachricht entgegenzutreten, 
daß der Kaiſer überhaupt keine Anrede an die Corps⸗Commandanten 
N 100 habe und der bezüglichen Nachricht jede thatſächliche Unter⸗ 
lage fehle. 

5 Aachen, 13. Jan. Die von etwa 300 Arbeitern des Eſchweiler 
Bergwerkvereins abgehaltene Verſammlung wählte eine ſechsgliederige 
Deputation zur Verhandlung mit der Direction des Bergwerkoereins 
über die Gewährung der vollen Hälfte des Schichtlohns als Kranken⸗ 
geld, über eine beſſere Regelung der Gedinge, eine Lohnaufbeſſerung 
für die Schlepper, Tagearbeiter und alten Häuer und über den Weg⸗ 
fall des Wagennullens reſp. Zuziehung zweier Bergarbeiter zur Be⸗ 
ſichtigung der bemängelten Wagen. 

München, 13. Jan. Dem Leichenbegängniß Döllingerd wohnten 
bei der Flügeladjutant des Prinzregenten, die Miniſter v. Crailsheim 
und v. Leonrod, der preußiſche Geſandte Graf zu Rantzau, mehrere 
Hofwürdenträger, Generale, der Polizeipräſident, die Recloren der Hoch⸗ 


— Dinstag, den 14. Januar 1890. 


ſchulen, beide Bürgermeiſter, mehrere Mitglieder des Reichsraths und 
der Abgeordnetenkammer, ſowie zahlreiche Gelehrte, Künſtler und 
Schriftſteller. Profeſſor Friedrich celebrirte eine Meſſe, Prof. Braun 
widmete dem Verſtorbenen Namens der Akademie der Wiſſenſchaften 
einen Nachruf. 5 / 3 

Stuttgart, 13. Jan. Oberhofprediger Gerok iſt an der Lungen: 
entzündung ſchwer erkrankt. - 

Wien, 13. Jan. In der heutigen Sitzung der Ausgleichs⸗Con⸗ 
ferenz wurde die Berathung über die Organiſation des Landescultur⸗ 
rathes fortgeſetzt und beendet. Hierauf wurde eine Discuſſion darüber 
eröffnet, welcher Sprache ſich die autonomen Behörden zu bedienen 
hätten. Die nächſte Sitzung findet morgen um 2 Uhr ſtatt. 

Budapeſt, 13. Jan. Abgeordnetenhaus. Bei der Verhandlung 
des Handelsbudgets erklärt der Handelsminiſter Barosz, auf ihn jet 
betreffs der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft keinerlei Einfluß aus⸗ 
geübt worden. Die Donauflotte werde, wenn dieſelbe nöthig ſei, auch 
fertig ſein. Der Donauverkehr werde den Staatsbahnen zu Liebe 
nicht vernachläſſigt; in der jüngſten Zeit ſeien bedeutende Schiffs⸗ 
beſtellungen gemacht worden, und es werde alles geſchehen, damit, 
wenn die Regulirungsarbeiten fertig geſtellt ſind, Ungarn mit einer 
ungariſchen Dampfſchifffahrt daſtehe und ſeine Intereſſen auch auf 
der Donau mit ſeinen Schiffen vertreten könne. (Rufe links: Auch 
als Staat?) Handelsminiſter: Auch als Staat. (Lebhafter allge⸗ 
meiner Beifall.) Er könne endlich einen Ausgleich um jeden Preis 
mit der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft nicht befürworten. Was 
die tendenzidien Nachrichten anbetreffe, daß ruſſiſche oder andere Unter: 
nehmungen bemüht wären, an der unteren Donau ihre Herrſchaft zu 
begründen, fo würden auch die Regierungen der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Monarchie bereit gefunden werden, ihre Intereſſen daſelbſt zu 
vertreten. 

Budapeſt, 13. Jan. Der „Peſter Lloyd“ erfährt von ſehr zu⸗ 
verläſſiger Seite über die Aeußerungen des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafters Hoyos gegenüber einem Mitarbeiter des Pariſer „Evene⸗ 
ment“, daß Hoyos die über den öſterreichiſchen Kaiſer in Paris ver⸗ 
breiteten Meldungen für vollkommen falſch erklärte. Die Motivirung 
der dem Kaiſer untergeſchobenen Abſichten verleihe der Senſations⸗ 
nachricht das Gepräge der Erfindung. Von Schwierigkeiten zwiſchen 
dem Monarchen Oeſterreich⸗Ungarns und deſſen Alliirten ſei abſolut 
nichts bekannt. Die weiteren Aeußerungen, welche der „Evenement“ 
dem Botſchafter zuſchreibt, ſeien theils unrichtig, theils erdichtet; die 
Eventualität eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſei 
von dem Botſchafter gefliſſentlich als ſehr unwahrſcheinlich bezeichnet 
worden. Im Falle des Eintretens dieſer Eventualität feier die Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn vertragsmäßig erwachſenden Verbindlichkeiten hinlänglich 
bekannt. Ebenſo wenig habe der Botſchafter gejagt, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn nur gezwungen die Allianz eingegangen ſei, noch daß Frank⸗ 
reich von Oeſterreich⸗Ungarn nichts zu befürchten habe. 

Charleroi, 13. Jan. Die Arbeitgeber, überzeugt, daß die Berg⸗ 
arbeiter von ihren Forderungen nicht abſtehen werden, beſchloſſen in 
der heutigen erſten Verſammlung, im Principe die Verminderung der 
Arbeitsſtunden zu bewilligen. Nachmittags um 5 Uhr fand eine 
zweite Verſammlung ſtatt. Der Strike wird als beendet angeſehen. 

Madrid, 13. Jan. Der König verbrachte eine ſehr ruhige Nacht. 
Die Aerzte erklärten die Wahrſcheinlichkeit der Geneſung für vermehrt 
die Gefahr ſei jedoch noch nicht völlig beſeitigt. 

Liſſabon, 13. Jan. Das Miniſterium demiffionirte, 

Petersburg, 13. Januar. Anläßlich des Jahresfeſtes verlieh der 
Kaiſer zahlreiche Orden, Ehrenzeichen und Beförderungen. Die 
Miniſter Durnowo, Manaſſein und Wyͤſchnegradski wurden zu Wirk⸗ 
lichen Geheimen Räthen ernannt. Dem Kriegsminiſter Wannowsky 
wurde der Wladimir⸗Orden 1. Klaſſe, dem Miniſter und Staats⸗ 
ſecretär für Finnland, Ernrot, dem Verweſer des Marineminiſteriums, 
Tſchiaſchatchow, dem Miniſter der Verkehrsanſtalten, Hübbenet, wurde 
der Alexander Newöky⸗Orden verliehen. Die Neujahrsbetrachtungen 
der Zeitungen ſind größtentheils inneren Angelegenheiten gewidmet. 
Es wird anläßlich der heutigen vorzüglichen Finanzlage dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß die wirthſchaftliche innere Entwickelung des 
Landes gleich günſtige Erfolge aufweiſen möge. 

St. Lonis, 13. Januar. Durch einen fünf Minuten dauernden 
verheerenden Cyclon wurde geſtern Nachmittag bedeutender Schaden 
angerichtet. Zahlreiche Geſchäftsläden, ſowie viele Gebäude und Kirchen 
find ſtark beſchädigt. Soweit jetzt bekannt, find drei Perſonen getödtet, 
mehrere verwundet. Auch Memphis (Tenneſſee) und andere Orte des 


Weſtens wurden durch den Orkan heimgeſucht und viele Perſonen 
verletzt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 13. Januar. 


Haar. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Matthiasſtraße wohnende Lackirer 
Robert Brand fiel am 11. d. M. von einem Wagen berab und j 
dabei mit der Bruſt derartig gegen einen Leiterbaum, daß er zwei Nippen⸗ 
brüche rechterſeits davontrug. Der Mann fand Aufnahme in der königl. 
chirurgiſchen Klinfk. — In derſelben Krankenanſtalt wurde dem auf der 
Wallſtraße wohnenden Bürſtenmacher Joſeph S. ärztliche Hilfe zu Theil, 
der ſich durch einen Fall auf der Straße einen 
zugezogen hat. 

2. Uuẽterſchlagung. Bei einem Arbeiter auf der Neuen Tauentzien⸗ 
ſtraße miethete am 30. December v. J. ein etwa 45jähriger, großer, = 
kahlköpfiger und gebückt en Mann mit blondem Schnurrbart in 
dunklem Anzug eine Schlafſtelle. Da der Miether ſich für einen Schneider 
Namens Scho 1 ausgab, erhielt er von dem Schlafwirth einen Winter⸗ 
Ueberzieher nebſt Sammetkragen und ein Paar neue Hoſen zur Bear: 
beitung, ließ aber ſeitdem nichts mehr von fi jeben noch bören; auch 
ſeine * über ſeine Arbeitsſtelle erwieſen ſich als falſch. 

— Verhaftung. Am Sonntag Vormittag entwendete eine weibli 
ſon, Namens Miarie Biehl, dee ſich bettelnd umhertreibt, 4 — 
Schneidermeiſter auf der Burgſtraße, bei dem fie um eine Gabe anſpra 
aus dem Entrée einen Herren⸗Winterüberzieher im Werthe von 80 
Die Diebin wurde kurze Zeit nach der Ausführung des Diebſtahls ers 
mittelt und feſtgenommen. Den Ueberzieher hatte ſie nicht mehr im Beſitz, 
ſondern will denſelben in einer Reſtauration an einen ihr unbekannten 
Mann verkauft haben. Die Inhaftatin hat in letzter Zeit hierorts noch 
ee anbene a 3 5 über den Verbleib des Ueber? 
ziehers Angaben machen kann, wolle ſich bald i 2 
heitsamtes melden. 7 vn Simon ee en = 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtoblen wurde: Kaufmanns⸗ 
wittwe von der Vis marckſtraße 63 Mark, einem Sauber — der 


Rippendruch rechterſets 


rann ein Stück Bleirohr mit einem Meſſingbahn, einem 
tſcher von der Weißgerbergaſſe ein Portemonnaie mit 2,80 M. und eine 
neuſilberne Remontoiruhr (Nr. 153 432), einer Reſtaurateurswittwe an 
den Kaſernen 5 geräucherte Schinken, 2 77 Speckſeiten, 25 feine 
Würſte und ein Topf mit Butter. — Abhanden gekommen: Einem 
Dienſtmädchen von der Friedrich⸗Carlſtraße ein Portemonnaie mit 8 M., 
der Frau eines Hofknechts aus dem Landkreis Breslau ein Portemonnaie 
mit 12 Mark. — Gefunden: Ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch, 2 Porte⸗ 
monnaies, ein ſchwarzer Pelzkragen, ein ſchwarzer Muff nebſt einem 
weißen Taſchentuch, eine goldene Damen⸗Cylinderuhr mit Nickelkette, ein 
weißes wollenes Kopftuch, eine Bauzeichnung, ein Schlüſſel. — In Unter⸗ 
uchungshaft genommen 46, in Strafhaft 22 Perſonen. — Auf⸗ 
ichtslos betroffen und im Armenhauſe untergebracht wurde am Iiten 
anuar ein etwa 4 Jahre alter Knabe in grauem Anzuge und grauer 

lüſchmütze. — Vermißt wird ſeit dem 10. Januar die 18jährige Clara 
Dröge, Feldſtraße 6 wohnbaft; fie iſt blond, groß und ſchlank, trug blaues 
Kleid, braunen Mantel, grauen Hut. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode hat heut Vor⸗ 
mittag 9 Uhr ihren Anfang genommen. Sie umfaßt nach dem ausge⸗ 
gebenen Terminsverzeichniß nur 4 Sitzungstage, endet alſo am Donners⸗ 
tag, 16. d. M. Es gelangen fünf Anklageſachen zur Verhandlung; bei 
drei derſelben wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Die 
heutige Sitzung umfaßte zwei Anklagen wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit; es waren der Arbeiter Karl Stock aus Breslau und 
der Dienſtknecht Auguſt Schwanke aus Polniſch⸗Peterwitz unter 
Anklage geſtellt. Dinstag und Mittwoch ſoll gegen den Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Amand Benedikt aus Camoſe wegen vorſätzlicher Körper: 
verletzung mit tödtlichem Ausgange verhandelt werden. Die erwähnte 
Anſchuldigung datirt aus dem Jahre 1879. Die bald nach der That gegen 
Benedikt art: Unterſuchung hatte mit Einſtellung des Verfahrens 
geendet. Erſt 10 Jahre ſpäter iſt man auf Grund ausgedehnter Er⸗ 
mittelungen zur Erhebung der Anklage gekommen. Donnerstag iſt die 
unverehelichte Bertha Stenzel aus Breslau wegen Kindesmordes unter 
Anklage, außerdem wird der frühere Briefträger Franz Bleiſch aus Polsnitz 
bei Canth wegen Verbrechens im Amte abgeurtelt werden. 


Breslau, 13. Januar. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Ein „wilder“ Berichterſtatter.] In October vorigen Jahres be: 
ſuchte der 23 Jahre alte Kellner Franz Standtke die e des 
Schöffengerichts. Hierbei erkundigte er ſich eingehend nach den Wohnungen 
einzelner Angeklagten, ſuchte ſpäter 5 derſelben auf und ſtellte ſich ihnen 
als „Reporter der Breslauer Zeitungen“ vor. Unter —— darauf, 
wie unangenehm ihnen die Berötfentligung der ſie betreffenden Anklage 
fälle ſein müßte, verlangte er eine mehr oder minder hohe Entſchädigung 
dafür, daß er den Bericht unterdrücke. Als die Handlungsweiſe des 
Standtke zur Kenntniß des Staatsanwalts gelangte, erhob dieſer gegen 
ihn die Anklage wegen Betrugs und Nöthigung. In heutiger —— 
der II. Strafkammer kam die Sache zur Verhandlung. Standtke war 
im Allgemeinen geſtändig, nur betreffs der Höhe der verlangten Ent⸗ 
ſchädigungen differirte er mit den Angaben der als Zeugen vernommenen, 
1 n Perſonen. Standtke, der ſelbſtverſtändlich mit keiner Zei⸗ 
tung in Verbindung ſteht, hatte ſeine Forderungen übrigens ſehr mäßig 
geſtellt. Er verlangte zumeiſt nur 50 Pfennige; einmal will er ſich ſogar 
mit einem Anſpruch von 5 Pfennigen begnügt haben. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den bisher unbeſtraften ngeflagten mit Rückſicht auf 
die Frechheit eines Auftretens und die N ſolcher Hand⸗ 
lungsweiſe 6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Das Straf: 
kammer⸗Collegium ſprach die Verurtheilung zu vier Monaten Ge fängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt aus. 


8 Breslau, 13. Januar. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Em dae Nach vielfacher Vertagung gelangte heut endlich eine ſchon ſeit 
dem Jahre 1886 anhängig geweſene Anklageſache gegen den früheren Fuhr⸗ 
werksbeſitzer und Reſtaurateur E. M. zur Verhandlung, ſie endete mit 
der Verurtheilung des Angeklagten zu 6 Monaten efän niß und 
1 Jahre Ehrverluſt. Die Ehefrau und die Kinder des Angeklagten 
haben zuſammen mit dem Schauſpieler 8. bereits am 24. Juni 1887 vor 
der hieſigen Strafkammer geſtanden und find damals Z. zu 5 Jahren 
und ein Sohn des E. M. zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden, Aus der Anzahl der in jenem Proceß anbängig erde 
Betrugsfälle entfielen drei auf den jetzigen Angeklagten, dieſer iſt 
ſeit Jahren ſchwer an einem Nierenleiden erkrankt, dadurch bedingte ſich 
die Ausſetzung und Vertagung der gegen ihn erhobenen Anklage. Die 
Anſchuldigung gegen M. lautet dahin, er habe durch die falſche Vorſpiege⸗ 
lung, daß er ſich in guten 0 befinde, von dem 
Brauereibeſitzer Carl Scholz (Pfeifferhof) Bier und baares Geld im Be⸗ 
trage von mehr als 2000 M. geliehen erhalten, in gleicher Weiſe hat er 
von dem Lampenhändler Bartſch Lampen im Werthe von 40 M. auf 
Borg entnommen. Die verwittwete Reſtaurateur Kretſchmer, deren in der 
Schwertſtraße belegene Reſtauration die Familie M. übernommen hatte, 
iſt bei Bezahlung des Inventars ze. um circa 200 Mark durch 
den Angeklagten geſchädigt worden. Betreffs der in allen Fällen ge⸗ 
machten Zuſicherung über feine guten Vermögensverhältniſſe hat die bieſige 

olizeidirection durch Anfrage in Dresden — dem früheren Domicil der 

amilie M. — ermittelt, daß dort von ihnen circa 100000 Mark 

chulden hinterlaſſen worden find; aus dieſem Grunde konnte auch 
une: eine Angeklagte in Breslau kein neues Geſchäft auf eigenen Namen 
errichten. 

Die falſchen Vorſpiegelungen, welche der Angeklagte gemacht haben ſoll, 
fanden durch die Vernehmung der Zeugen faſt in allen Theilen ihre Be⸗ 
ſtätigung; der Antrag des Staatsanwalts lautete auf einjährige Gefäng⸗ 
nißſtrafe, hierbei zog der Vertreter der Anklage ſchon die Kränklichkeit und 
8 des Angeklagten als mildernd in Betracht. Seitens des 

ertheidigers, Rechtsanwalts Dr. Berkowitz, wurde für Freiſprechung plaidirt, 
indem derſelbe darüber Zweifel geltend machte, ob M. ſich überhaupt 
betrügeriſcher Vorſpiegelungen bedient habe. 5 


Handels-Zeitung. 


* Bei der Gesellschaft „Nordstern, Lebens-Versicherungs-Aotlen- 
Gesellschaft zu Berlin“, wurden, wie uns seitens der Direction mit- 
getheilt wird, im Jahre 1889 neue Versicherungen beantragt: 3918 über 
17 015 062 M. (gegen 3274 über 13 653 906 M. in 1888); es wurden Ver- 
sicherungen abgeschlossen: 2995 über 12006553 M. (gegen 2406 über 
9534719 M. in 1888). Der Versigherungsbestand erhöhte sich auf 
24 696 Versicherungen über 88 461 M. Kapital und 100 349 M. Rente 
und es betrug der reine Zuwachs: 1562 Versicherungen über 7 014 651 
Mark (gegen 1300 über 5 481 842 M. in 1888). Sterbe-Capitalien waren 
zu zahlen für eigene Rechnung der Gesellschaft: 243 über 686 663 M. 
gegen 255 über 721 434 Mark in 1888. Gleich günstig stellten] sich Zu- 
gangs- und Schadenziffer bei der Gesellschaft „Nordstern, Unfall- und 
Alters-Versicherungs-Actien-Gesellschaft.“ 


® Warsohau-Wiener Eisenbahn. Nach der „Magd. Ztg.“ würde, 
wenn die Regierung / des Reingewinns über 6 Rubel erhält, ein 
Reingewinn von 822993 Rubel geblieben sein. Von demselben hätten 
nach dem von der Regierung beabsichtigten Theilungsmodus die 
Actionäre 274 331-0%) Rubel und die Regierung 548 662 (%) Rubel er- 
halten. Vergleicht man diese Aufstellung mit dem 1888er Abschlusse, 
so findet man, dass darin eine Kürzung der Rücklagen um 436 000 
Rubel vorgesehen wird. Es sind nämlich im Jahre 1888 verwendet: 
Zur Deckung des Restbetrages für gekaufte Wagen 109 851 Rubel, zum 
Locomotiven-Erneuerungsfonds 208 018 Rubel, zur Schienenerneuerung 
240 000 Rubel, zum Ankauf von Waggons 280130 Rubel, im Ganzen 
also 837 994 Rubel, während in der dieser Darstellung zu Grunde 
liegenden Aufstellung für den entsprechenden Zweck nur 400 000 Rbl. 
erscheinen. Sollte nun der Finanzminister sich mit den Beschlüssen 
der Generälversammlung einverstanden erklären, so würde sich aus 
der obigen Aufstellung zu Gunsten der Actionäre ein Restgewinn von 
411 500 Rubel (die Hälfte anstatt eines Drittels) ergeben. 

* Prenssiscohe Hypotheken-Aotien-Bauk. Die Hauptdireetion macht 
im Inseratentheil der vorliegenden Nummer darauf aufmerksam, dass 
der Termin zur Geltendmachung des Bezugsrechtes auf die neuen 
Actien am 15. Januar a. c., Nachmittags 4 Uhr, abläuft. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 18. Januar. Neueste Handelsuaöhriohten. Geld zeigte 
sich an heutiger Börse reichlich offerirte. — Wie an heutiger Börse 


gerüchtweise verlautete. ist das bereits in früherer Zeit mehrfach auf- 
getauchte Project der Gründung einer neuen Maklerbank in der 
letzten Tagen wieder aufgenommen worden. — Der Oberschlesische 
Walz werksverband beschloss in Fortsetzung seiner Berathungen, 
die Blechpreise um 20 M. per Tonne zu erhöhen, was eine Bestäti- 
gung des Satzes bedeutet, der bereits einige Zeit im Handel bestand. 
— Im Widerspruch zu dieser Mittheilung meldet der „B. B.-C.“, 
dass in der jüngst stattgehabten Sitzung über die Preiserhöhung 
überhaupt ein bestimmter Beschluss nicht gefasst worden ist. Man 
sei angesichts des Widerspruches gegen die Preiserhöhung über- 
eingekommen, die Entscheidung der nächsten Sitzung des Vor- 
standes des Deutschen Walzwerks Verbandes zu überlassen. 
— Das „B. T.“ schreibt: An der heutigen Börse sprach man wieder 
vielfach davon, dass die Baissiers mit Nachrichten über die Strike- 
bewegung Missbrauch treiben. — Von der Londoner Börse hier 
eingelaufenen Privatdepeschen zufolge stellt sich in der heutigen Li- 
quidation der Satz auf 6½ bis 7 pt., für fremde Werthe, einge- 
schlossen amerikanische, auf 7 bis 8 pt. — Der Einlösungscours 
der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen Prioritäten der 
österreich.-ungar. Staatseisenbahngesellschaft ist für die 
Woche vom 13. bis 19. er. auf 81,01 festgesetzt worden; die Coupons 
der österreichischen Silberprioritäten werden unverändert 
mit 173,50 eingelöst. — Die Deutsche Bank reichte den Prospeet be- 
treffs der Prioritäten der anatolischen Bahnen ein, die Inter- 
nationale Bank den Prospeet betreffs der von ihr übernommenen 
amortisablen italienischen Rente. — Bekanntlich stiessen die 
Verhandlungen zwischen der Warschau-Wiener Bahn und der 
russischen Regierung wegen des von der Generalversammlung der 
Bahn angenommenen. Vermittelungsvorschlage, den über 6 Rubel 
Dividende hinausgehenden Gewinn zu gleichen Theilen zwischen den 
Actionären und der Regierung zu vertheilen, von Seiten der letzteren auf 
Schwierigkeiten. Heute geht dem „B. T.“ die Mittheilung zu, dass die 
Verhandlungen gescheitert sind. Der russische Finanzminister seheint 
sich der Bahn gegenüber auf den Standpunkt zu stellen, dass es ihm nicht 
an der Macht fehle, der Bahn noch grössere Concessionen abzuzwingen. 
Die Actionäre der Bahn sahen sich damit vor die peinliche Alternative 
gestellt, entweder auf solche Forderungen der russischen Regierung 
einzugehen oder den Weg der Klage gegen den Finanzminister zu 
beschreiten. 1 

Berlin, 13. Januar. Fondsbörse. Die Meldungen über die Ar- 
beiterbewegungen in Rheinland- Westfalen hatten heute zu Beginn 
einen Druck auf das Coursniveau ausgeübt und besonders die Actien 
des Montangebietes beeinträchtigt; dieser ungünstige Einfluss zog bei der 
Eröffnung den Gesammtmarkt in Mitleidenschaft, so dass namentlich auch 
Banken zuniedrigeren Coursen umgingen. Indess führten gleich nach Beginn 
Privatmeldungen aus den genannten Industriegebieten, die jene anderen 
Meldungen als unrichtig bezeichneten, zur Befestigung der Börse, die 
noch an der günstigen Disposition des Russenmarktes eine wesentliche 
Stütze erhielt. Das russische Budget pro 1890 eröffnet eine so be- 
8 Perspective auf die Entwickelung der russischen Finanzen, 
dass die Speculation Veranlassung nahm, mit Käufen in russischen 
Fonds und Noten vorzugehen, die eine ansehnliche Besserung der Course, 
namentlich für die III. Orientanleihe und Russische Noten, herbeiführten 
und die Gesammtbörse mit befestigen halfen. Orientanleihe zogen bis 709g 
Procent an, Russische Noten bis 226%, bezahlt. Auch am Bankenmarkt, 
woselbst Creditactien und Commanditantheile, sowie die übrigen 
Banken zu niedrigeren Coursen eröffnet hatten, trat Befestigung ein, 
und die Course vermochten sich zu erholen; Credit 180,30—181, Nach- 
börse 180,90, Commandit 251,50—252—251,75— 252,25 — 251.90. Nach- 
börse 251,80. Dasselbe gilt vom Montan- und Kohlenmarkt, wo 
namentlich Laurahütte sehr fest lagen und den Freitags-Coursstand zurück- 
zugewinnen vermochten. Auch die übrigen Werthe weisen eine Erholung 
auf, wenn auch Kohlenwerthe noch zurückgeblieben sind, besonders Har- 
pener, Gelsenkirchen und Hibernia. Bochumer 265.90—266,50— 265.75 bis 
266.50 — 264.75, Nachbörse 264.50. Dortmunder 134,10—134.90— 134,10, 
Nachbörse 134, Laura 176,30—177,60—177,10—177.80— 177,25, Nachbörse 
177,20. Oesterreichische Bahnen ziemlich fest, besonders Franzosen 
101— 101,50, Lombarden 60,80—60,60—-61.50, Nachbörse 61.50; Duxer 
angeboten, 214,60—214,10— 214,50, Nachbörse 214,10. Deutsche 
Bahnen meist matt, hauptsächlich Lübecker und Mainzer. Warschau- 
Wiener 190,50—188,25—189,25— 189, ‚rückgängig. Fremde Renten 
wenig verändert mit Ausnahme der oben erwähnten ruseischen Werthe; 
1880er Russen : 94,50—94,25,. Nachbörse 94.30, Russische Noten 
226,25 —226,75—226— 226,50, Nachbörse 296.20, Aprocentige Ungarn 
87,90—88. Im weiteren Verlauf unterlag die Stimmung Schwankungen, 
im Ganzen indess war Festigkeit vorwiegend, namentlich für Gelsenkirchen, 
während Eisenwerksactien auf niedrigeres Glasgow zurückgingen. Schluss 
schwächer. Am Cassamarkt erfuhren deutsche und fremde Eisenbahnactien 
keine wesentliche Veränderungen. Cassabanken still und wenig verändert. 
Berg- und Hüttenwerke vorwiegend fest; zu Steigerungen gelangten: 
Glückauf, Harkort, Aplerbecker, Barop, Menden und Schwerte; ge- 
drückt waren: Hörder Stamm - Prioritäte® und Donnersmarckhütte 
98,25; Oberschlesische Eisenbahnbedarf 121,50 bez. u. Gd. Inländische 
Anlagewerthe fest; &proc. Consols gewannen 0,30 pCt., &proc. Reichs- 
Anleihen büssten 0,25 pCt. ein. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten 
gut behauptet; 3proc. Lombarden zogen an. Italienische 3procentige 
Prioritäten gingen in grösseren Summen um. Russische Prioritäten 
sehr rege und theilweise höher bezahlt; die erzielten Avancen be- 
tragen bis 0,50 pCt. Von amerikanischen Werthen begegneten Denver 
und Central-Pacifie guter Frage. 80 80 

Berlin, 13. Januar. Produotenbörse. Bei Beginn des heutigen 
Marktes schien die zweitägige Geschäftspause wett gemacht werden zu 
sollen; auf allen Gebieten herrschte ziemlich rege Kauflust, welche 
naturgemäss mit fester Haltung gepaart war. Der weitere Verlauf 
kehrte fast ohne Ausnahme das Gegentheil heraus. — Loco Weizen 
schwach angeboten. Termine, anfänglich ziemlich gut begehrt, in 
Sommersichten auch etwas theurer bezahlt, ermatteten in der zweiten 
Markthälfte und schlossen eher noch billiger als am Freitag. — Loco 
Roggen bei festen Preisen unbelebt. Im Terminhandel zeigte sich 
bei Beginn unter dem Eindrucke der unverändert günstigen Situation 
und der erneuten Rubel-Hausse lebhafte Kauflust, welcher indess durch 
zahlreicheRealisationen der Platz-HausseBefriedigung zutheil wurde; dabei 
stellte sich ein erkleckliches Plus von Offerten heraus und der Markt nahm 
in Folge dessen einen ausgesprochen flauen Verlauf, so dass die Course 
schliesslich einen Abschlag von reichlich 1 M. gegen die Freitagsnoti- 
rungen nachwiesen. Die Offerten russischer Waare hielten sich 
trotz der neuen Steigerung der russischen Valuta völlig unver- 
ändert. — Loco Hafer matt. Termine wenig verändert. — 
Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais still. — Rüböl per diesen 
Monat gefragt und höher, im übrigen wenig belebt, am Schlusse matt, 
— Spiritus, in effeetiver Waare reichlich zugeführt, notirte etwas 
niedriger. Termine konnten die anfängliche kleine Besserung in Folge 
regeren Angebots von Sommersichten nicht behaupten, schlossen viel- 
mehr eher etwas niedriger, als am Freitag, und matt. l 

Trautenau, 13. Januar. [Garnmarkt.] Marktlage gegen die 
Vorwoche unverändert. 

Posen, 13. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,80, 70er 
30.30 M. Tendenz: Ruhig. Wetter: Schön. 2 

-Wamhurg. 13. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good 5 
Santos per Januar 84, per März 83, per Mai 83, per September 82ö;.— 
Tendenz: Ruhig. 8 3 

Amsterdam, 13. Januar. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Hinvre. 13. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per März 101.25, per Mai 101,25, per Septbr. 101,50. Tendenz: Ruhig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 13. Januar, 7 Uhr 18 Min, Abends. 
Januar 11, 75, März 12, 05, Mai 12, 22, August 12, 55, Octbr.-Dechr. 
12, 22. — Tendenz : Behauptet. - 

Paris. 13. Januar. Tuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° fes 
loco 28,50—28,75, weisser Zucker fest, per Januar 32,80, per Februar 
33,25, per März-Juni 34,25, per Mai-August 34,75. 

Paris, 13. Januar. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 28,75, weisser Zucker fest, per Januar 33,10, per Februar 33,50, 
per März-Juni 34,90, per Mai-August 35. 

London, 13. Januar, 12 Uhr 22 Min. Zuokerbörse. Sehr fest. 
Bas. 880% per Januar 11,8%,, per Januar-März 11,9, per April 11,11½, 
per April-Juni 12,0%;. a 

London, 13. Januar. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 115);, fest. 

Newyork, 11,Jan. Zuckerbörse. Fair refining muscovadoes 5¼. 

Glasgow, 13. Januar. Rohbeisen. 10. Januar. | 13. Januar. 
(Schlussbericht) Mised aumbere Warrants. é Sh. 4½ P.] 61 Sh. 5 D. 


Börsen- und Manıels-Depesehenr. 
Berlin. 13. Jan. [Amtlicne Scninss-Gourse.] Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actien. Inländisohe Fonds. 
Cours vom 10 13. Cours vom 10 [ 19. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 80 50 81 10D. Reichs-Anl. 40% 107 50107 20 
Gotthardt-Bahn ult. 170 20 172 60] do. o. 3½0% 103 10,103 10 
Lübeck-Büchen . 179 20 178 40 | Posener Pfandor. 4% 101 10/101 10 
Mainz-Ladwigsnaf.. 121 — 121 20] do. ao. 3½% 99 90 99 90 
Mecklenburger . 168 20 168 10 Preuss. 40% cons Ani. 106 60106 90 
Mitteimeerbann alt. 110 50 109 75] ao. 3½0% dto. 103 50/103 50 
Warscnau-Wien .ult. 491 — 188 50] do. Pr.-Anl. de 55 156 50/156 70 
Eisennahn-Stamm-Prioritäten, do3!/,0/,St.-Schläsen 100 50.100 50 
Bresisu-Warsenau.. 60 70 61 — Schl. 3½% Pfidbr. L. A4 100 50100 60 
Bank-Actier. do. Rentenbrieie. 104 20104 — 
Bresl.Discontovank. 116 20,116 — Elsenbann-Prloritäts- Obligationen. 
ao. Wechslerbank 112 20 112 40 [ Overschl.3½0% Lit. E. 00 60 
Deutsche Bann 181 40:181 40 ao. 4½% 1879 103 — 102 80 
Disc.-Command. ult. 252 20 251 90 R.-O.-U.-Bahn 4%. 102 70 102 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 179 90181 10 Ausländische Fonds, 


Senies. Bankverein, 134 20.134 —Egypter 40, ...... 94 20 94 20 

industrie-Gesellscnaften. italienische Rente. 94 40 94 40 
Archimedes 146 — 149 80 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarckhütte .... 231 70 232 70] Mexikaner ........ 96 40 96 50 
BocnumGusssthl.ult. 266 75 264 70 | Oest. 500 Golärente 95 20 95 30 
Brsi. Bierbr. Wiesner — — ao. 4¼ % Pavierr. 75 70 76 60 


4½% Silberr. 76 — 76 70 


do. Eisenb. Wagen 177 — 178 20 do. 3 
1860er Loose. 125 80 126 40 


do. Pferdevann. . — —| — ] do. 0 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 — 50% Piandbr.. 65 90 66 50 
Cement Giesel. 151 — 148 50 do. Liau.-Pfandor. 60 70 61 50 
Donnersmarckn. ult. 98 60 98 10 Rum. 5% Staats-Obl. 98 20 98 10 
Dortm. Union St.-Fr. 135 90134 — do. 60% do. do. 103 — 103 20 
Eramannsdrf. Spinn. 108 50108 70 Russ. 1880er Anleine 93 70 94 20 
Fraust, Zuckerfabrik 160 20 160 50 do. 1883er do. 113 70/113 60 
GörlEie.-Bd. (Lüders) 177 50 178 70 ao, 1889er do. 98 50 94 20 
Hofm. Waggonſabrik 176 50 175 70 do. 4/sB.-Cr.-Pfor. 99 70 99 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 142 70 144 — do. Orient-Anl. II. 70 40 70 70 
Kramsta Leinen-ind. 137 50138 —|Serd. amor. Rente 84 20 
Lauranütte 176 20 177 —Turxische Anieihe. 17 50 ı7 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 177 50 176 75 ao. 
Obschl. Cnamotte-F. 146 — 146 — | ao. 

do. Eisb.-Bed. 121 20 121 50 Ung. 

do. Eisen-ind. 210 20 211 — no. 

do. Portl.-Cem. 138 70 141 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 — 124 70 
Redenhütte St.-Pr. 134 90,135 


Tabaks-Actien 103 10103 50 
40% Goldrente 87 60 88 — 
Papierrente ... 86 20, 8 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 75 173 90 
Russ. Bankn. 100 SR. 225 70,227 50 


60.  Oblig... 115 1015 — Wechsel, 
Schlesischer Cement 201 90199 — Amsterdam 5 T.. . 169 —| — — 
do. Dampf.-Comp, 126 20125 50 London 1 Lerrl. 8 T. 20 — 
do. Feuerversih. —— | — —| do. 1 „ 320 23½ — — 
do. Zinkh. St.-Act. 199 50201 75 Paris 100 Fres. 8 T. 81 — — 
do. St.-Pr.-A. 199 a 75 | Wien 100 Fl. 8 T. 173 70| 173 55 
Tarnowitzer Act. — 30 — ao. 100 Fl. 2M. 172 30) 172 25 
do.  St-Pr.. 109 501108 20 Warse nau 100SR8 T. 225 20220 20 


5 Pıivai-Diseon: 40%, 
Berlin, 13. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung. Fest. 
Cours vom 10. 13. 
Berl.Handeisges. ult. 206 — 206 — 
Dise.-Commana. ult. 252 25 252 — 


Cours vom 10. 
Ostpr.Südb.-Acı. alt, 85 50 
Drim.Union$t.Pr.ult. 136 — 134 — 


Oesterr. Credit. alt. 180 — 181 — | Caurahütte . lt. 177 75,177 25 
Franzosen alt. 100 87 101 50 Egypterr ult. 34 — 94 — 
Galisier ult. 80 37 81 25 | Iisliener........ ult. 94 25 94 37 
Harpener ...... alt, 302 — 300 — | Lombarden ult. 60 87 61 25 


Türkenloose . . ult. 84 50 84 75 
Dresdener Bank. ult. 196 — 196 — 
Russ. Ban noten ult. 225 5022 25 


Lübeck Buchen nit. 181 — 179 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 122 62 121 75 
Marienb.-Mlawzauk. 55 50 56 75 


Dux-Bodenbach alt. 214 — 214 — | Ungar. Goldreme ult. 87 8788 25 
Schweiz Nrdostb.ult. 136 — 136 25 | Warschau- Wien ult. 191 50188 75 
Gelsenkirchen . ult. 220 75221 75 Hiber nia ult. 245 50244 — 
Berlin, 13. Januar. [Senlussoericht.) 
Cours vom 10. 13 Öonrs vom 10. 13 
Weizen p. 1000 Kg. ; 
Sehr still. Rü O61 pr. 100 Kgr. 
Loco?) . — — 185 Dir 
— — 202 — Ermattet. 
April-Mai .. . . . 203 — 202 75 Jannar . 67 40 67 80 
ni-q uli 203 — 203 — April- Mai .. 63 90 63 80 
Rogren b. 1000 Kg. 
Verſlaut. Spirisns 
Loco?) 9 . 173 bie] pr. 10 000 L.-pCt. 
— — 180 — 
April-M ai 179 50 178 50 Matter. f 
Mai-Juni........ 178 50177 50 Loco 70er 32 10 32 3 
Juni- Juli 177 50/176 751 Januar-Febr. . 70er 31 90 317 
Haier pr. 1000 Kgr. Apnil-Mai.... 70 er 33 — 32 90 
Io) — — lies vis] August-Septb. 70er 34 70 34 60 
— —1180 — N 50 er 71 50 51 3 
April-Mai . 166 75166 25 N 
‚Mai-Juni .......- 165 50165 75 I 


*) je nach Qualität. 


Stettin. 13. Januar. — Uhr — Mir. 


Cours vom 10. 13. Cours vom 10. 13. 
Rünöl pr. 100 Ker. 
Weizen p. 1000 Kg. Höher. ! 

Still. 1 — 66 — 67 — 
-April-Mai ...... 198 — 197 50 April- Mai 63 50 64 — 
Mai-Juni . 198 — 197 50] Spırırue. 

Roggen p. 1000 Kg. 0 pr. 10000 L.-pOt, 

Still. Loco 50er 51 — 51 20 
April- Mai 176 — 176 50 Loco . . 70er 31 80 31 20 
Mai- Juni 175 50.175 50] Januar 70 er 30 — 0 — 

Perroleum loco. 12 50 12 30 April-Mai 70 er 32 50 32 3 

Wien, 13. Januar. [Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom. . 18: Cours vom 11. 13. 
Credit-Actien.. 324 75 324 85 [Mar knoten 57 55 57 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 50 234 — 4% ung. Golärente. 101 40 101 50 
Lomo. Eiseno.. 140 75 139 75 |Silberrente ........ 85 — 88 50 
Galizier 186 — 187 — [London 117 75 117 85 
Napoleonsd'or. 9 31½ 9 325 Ungar. Favierrente. 99 35 49 40 

Paris, 13. Januar. 3%, Rente 87, 57. Neueste Anleihe 1877 
106, 80. .italiener 93, 50. Staatsbahn 505, —. Lombarden —, — 


Egypter 470, 93. Fest. 
Paris, 13. Jan., Nachm. ie: (Schluss-Course.] Bebanziet, 


) om 1. 13. Cours vom 11. 3 
Zproe. n .. 57 75 87 72 Türken neue cons. 17 92 18 02 
Neue Anl. v. 1886. 44% | — — | Türkische Loose. 76 — 76 W 


106 65 106 1 Goldrente österr. . — — 
Ital. 5 Rente 93 32; 93 do. ungar.. 87 06] 87½ 
De 502 50 505 — | Egyvter..... 8 . 471 25) 470 93 
Lombard. Eisend,-A. 315 — 316 2% Compt. d’Esc. neue 637 — 630 — 

London, 13. Januar. Consols 97, 05. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 25. Deypter 92, 62. Milde, 

London, 13. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 43/4 pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest. 


5proc. Anl. v. 1872. 


ours vom 11, 13. Cours vom 11. E 13, 
Consols p. October 97 05! 97 05 |Silberrente ...... 75 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Gold... 86 — 86% 
Ital. 5proc. Rente.. 92½ 92% [Berlin- — 
Lombarden 12½ 12½ [ Hamburg. —— -—- 
0 0 Russ. II. Ser. 1889 93 ½¼ | 94 — Frankfurt MI. 
C — 1 — — Wien 3 — — 41 —— 
Türk. Anl., convert. 17½ 17% Parie . . ——G— —-— —— 
Unifieirte Egypter.. 92% | 92% Petersburg — 


anuar. Mittags. Credit-Actien 280 25. 


Frankfurt a. M., 13. 
Ungar. 


Staatsbahn 202, 50. Galizier —, —. 
94, 10. Fest. 5 g ch 
Köln, 13. Januar. [Getreide markt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 55, per Mai 20, 70.— Roggen ioco —, per März 
17, 55, per Mai 17, 70. = Rüböl loco —, per Mai 66, 50, per October 
7, 50. — Hafer loco 16. 
5 a, 13. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen ruhig, neuer 186— 198. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 184—188, russischer ruhig, loco 124— 128. Rübol höher, loco 


oldrente —, —. Egypter 


Bann 4: 


69 nom. — Spiritus stil) 

— 8 per Januar 21°),, per Januar-Februar 219),, ver 
April-Mai 21, per Mai-Juni 22. 02 nd 
wen tordam, 13. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. 
be 5 0c0 niedriger, per März 208, per Mai 210. — Roggen loco 

*rändert, per März 150, per Mai 151. — Rubel loco 38, per Mai 35%, 
per Herbst —. — Raps per Frühjahr —, —. 
Paris, 13. Januar. [Getreidemarkt. 
behauptet, per Januar 23, 60, per Febr. , 
Maj- August — — Mehl behauptet, 
„ #9, per, März-Juni 53, 80, per Mai-August 54, 10. Rüböl fest, 
15 R . ya ‚per Februar 75, 50, per Harz. Juni 74, 75, per Mai- 
29 5 ar ruhig, per Januar 35, 75. per Febr. 36, 25, 
Bun 1 25, per Mai-August 39, —. Wetter: Bedeckt. 
ae en 3 13. Januar. [Getreideschluss.] Mehl, Weizen sehr 
erste, alle Mal ert. Hafer fest, mitunter 1½ theurer, ordinäre Mahl- 
Erbsen m * Seren theurer, Smyrnasorten träge. Mais unverändert. 
Weize 47 sh niedriger, Bohnen unverändert. Zufuhren: 
1 ren 740, Gerste 4882, Hafer 60 192. 
“Verpool, 13. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig, 


w Abendbörsen. 
328. 2 dem, 13. Januar, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
‚25. Marknoten 57, 60. 4% Ungar. Goldrente 101, 90. Lombarden 


140, 00. Credit-Hausse. 
Frankfurt a. M., 13. Januar, 7 Uhr 8 Min. Abends. Credit- 
87, Lombarden 120, 25, Laura —, 


„ 87, Stoatebahn 209, 
garische Go t 1 28 Bi. 2 
9 118, 40. . 5, Egypter —, —, Türkenloose 27, 20 
amburg, 13. Januar, 8 Uhr 50 Min, Ab - ; 
ends. Credit-Actien 
. 75, Staatsbahn 506, 50, Lombarden 301, Ostpreussen 82, 30, Marien- 
ger 52, 75, Disconto-Gesellschaf: 248, 50, Deutsche 5 177, 50, 


Laurahütte 176, 90, Anglo-Contin.-G 
- in.-Guano 160, 75, N i 
167, Russ. Noten 227. Tendenz: Creditactien fest, ee 


(Schlussbericht.) Weizen 
23, 60, per März-Juni 23, 80, per 
per Januar 52, 60, per Februar 


Fremde 


Marktberi 
chte. 
e Januar. [Vom Getreide- und Producten: 
wurden auf dem her 1 Zufuhr und ziemlich freger Nachfrage 
folgende Preis ah ‚Mer abgehaltenen Wochenmarkte für 100 Klgr. 
18.00 M are — 1 schwer 18,50 19,00 M., mittel 17,50 bis 
17,017.50 M. a: 3 1 M., Roggen schwer 18,20—18.50 M., mittel 
mittel 17 001750 M. lee 1650 M., Gerste schwer 18.50 —19,00 M., 
r 8 eicht 15,50 16.00 M., Hafer schwer 16.80 17,00 
Merk Heu 7.20 716,50 M., leicht 15,80 — 16,00 M., Kartoffeln 4,20—4,60 
ae erg Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 39,00 M., 
20-95 Pf. Bonden 3 ee a Kilogr. 1.60— 1.80 M., Erbsen & Liter 
5,80—4.00 Mark . f., Linsen 45—50 Ft, Eier pro Schock 
Leobschütz, 12. Januar. IM 1 

; . arktbericht von Bruno Alt- 
3 — — heutige Markt war besser befahren als die letzten nnd 
Freise an auflust, so war der Verkauf schleppend, jedoch gaben 
Weizen 19,20—-19,40 Mark, Roggen 17.80 M. 
1 in mittlerer und geringer Waare 17.50 18,00 
Mark, Hafer 15, 7016,00 Mark. Kleesamen und Hülsenfrüchte waren 


natettin, 11. Jan. (Wochenbericht.) Heringe. Die Zufuhr von 
fehöttischeu Heringen betrug in dieser Woche 4802 Tonnen. Während 
N letzten Woche machten sich bereits wieder Anzeichen zunehmender 
— 3 für ke bemerkbar, von allen Sorten haben befriedi- 
. auch nicht grade grosse Umsätze stattgefunden, und be- 
W ehe Umständ zu der Hoffnung, dass der Absatz in Kurzem 
Lend N 1 Ausdehnung gewinnen wird. Preise haben eine 
nordische 3 M. n es ist auch ferner zu notiren für Crownfull 
M. Crownn 15 34 M., Medium Fulls 21—25 M., Yarmouth Fulls 
wegischer KKR E und Kl 10 —21 M., un estempelte Matties 14— 17 M. Nor- 
bie 20 M. KR 10. 22 u K. bedangen 29—31 M., kleinfallender KKK 23 
20 M., Medium Full „K 1418 M. Mk 12—14 M. Schwed. Fulls 27 bis 
r 18—21 M., Matties 15—16 M., Ihlen 1215 M., 
1. bis 7. J n Tonne. Mit den Eisenbahnen wurden vom 
in 1889 bis zun 1 Tonnen Heringe versandt, gegen 2151 Tonnen 
5122 To 1 an Januar, 5770 Tonnen in 1888 bis zum 10. Januar, 
12. e 7 bis zum 11. Januar und 6574 To in 1886 bis zum 
ae dellen unverändert, 1885er. 96 Mark per Anker gef., 1887 er 
M. per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gef. (Ostsee-Ztg.) / 


Englisches Roheisen. Glasgow, 10. Jan. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in Breslau)] Auf das letztwöchentliche Fieber, welches am Montag 
vorerst seinen Höhepunkt erreichte, folgte inzwischen ein empfindlicher 
Rückschlag. mn. Warrants berührten zu Anfang der Woche 66 sh 3 d 
Cassa, den höchsten Punkt seit Januar 1880 und schliessen heute zu 

2 sh 5 d Cassa, nachdem sie vorübergehend bis auf 62 sh Cassa ge- 
fallen waren. Der Umsatz in Warrants war diese Woche ausserordent- 
lich gross und fanden starke Abwickelungen einiger bedeutender 
Hausse-Engagements statt. — West Cumberland Hematite Warrants 
wurden bis zu 82 sh 3 d Cassa bezahlt und schliessen 78 sh 9 d Cassa, 
Middlesbro III. Warrants, die 66 sh berührten, schliessen heute zu 61 sh 
d Cassa. Aufträge auf Verschiffungseisen trafen diese Woche spär- 
licher ein, was nach dem lebhaften Geschäft der Vorwoche wohl we- 
niger zu bedeuten hat. Verschiffungen 5%42t gegen 4815 t in 1889. 

h ‚Middlesbroug h. Der Markt ist ruhiger geworden und Preise 
abr Sympathie mit dem Rückgang hier ebenfalls nachgegeben. 
de vr anteneisen Nr. III g. m. b. notirt ca. 68 sh pr. t f. o. b., doch ist 

kreis nominell, da jetzt Warrants-Eisen wieder billiger zu haben ist. 


eee 


F. Fri i 
Hötel 1 


merdweslelwite, Nicolaistrasse 12. 
oben genen He Anzeige, dass ich, nachdem ich 
heutigen Tage ern eg erworben, dasselbe mit dem 
zümmtliche Localitäten, sow; i i 
Be: ; sowie Fremdenzimmer habe ich 
5 Neuzeit entsprechend renovirt und eingerichtet. Es 
= Bestreben sein, durch aufmerksame Bedienung, 
gute Küche, beste Biere, Weine u. s, w., bei soliden Preisen, 
mut die Gunst des geehrten Publikums zu erwerben und zu 
malen, und bitte ich um geneigten Zuspruch. 
1158], Hochachtungsvoll 


Feodor Friedländer. 


eee 


32 3 W 12 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Ai Aus Kri d Frieden. 
Robert Rößler, Schleſiſche Ochichte u en 2M. 


Der gefällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizend 
W Dlalektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. Men 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ng 


ontobücher 
aus der rühmlichſt belaunten Fabrik von 
J. C. Nong & Ebhardt 


in Hannover empfiehlt in größter Auswahl 
17282] die alleinige Niederlage 


von F. Schröder, Papier⸗Handlg., 


Albrechtsſtraße 41, parterre und 1. Etage. 


— — —ͤ6t — — — — 


00 


Vermiſchtes. 


C. E. Der 3 der Kleopatra iſt angeblich in Alexandria 
aufgefunden. Dem daſelhſt erſcheinenden „Telegraphe“ entnehmen wir 
hierüber Folgendes: Der Grieche Gonkioli entdeckte vor mehreren Wochen 
beim Durchgraben ſeines Gartens einen umfangreichen Steinſarg, deſſen 
obere Platte kunſtpolle Bildwerke zeigte. Er benachrichtigte von ſeinem 
Funde die egyptiſche Behörde in Alexandrig, welche den Fundort durch 


dann den Sarg durch mehrere Dutzend Arbeiter vorſichtig ausgraben ließ⸗ 
Nachdem dies geſchehen, wurde der Sarkophag verſiegelt, und hierauf ein 
weiterer Beſcheid von der Regierung in Kairo eingefordert. Dieſe ent⸗ 
ſandte eine Commiſſion, welche am 31. December im Beiſein zahlreicher 
Gelehrten und in Alexandria lebender Europäer den Sarg öffnen ließ. 
Man fand in demſelben ein weibliches Skelett, an deſſen Kopfende ein 
maſſiv goldener Lorbeerkranz, ſowie ſchwere goldene Ohrringe lagen. 
Ferner fanden ſich goldene Armſpangen und ein goldener Gürtel. Die 
inneren und äußeren Wände des Sarges zeigen noch ſehr gut erhaltene 
Skulpturen, an den äußeren Seiten befinden ſich fünf Frauengeſtalten, 
von denen die eine lacht, die zweite weint, die dritte ernſt iſt, die vierte 
krank und die fünfte todt zu ſein ſcheint. Auf der oberen Platte des 
Sarges ſieht man zwei geflügelte mythologiſche Thiere, zu deren Füßen 
ſich zwei Schlangen winden, deren Köpfe ſich gierig nach oben bäumen. 
Da die künſtleriſche Ausführung des Ganzen auf das Ende der ptolomäi⸗ 
ſchen Periode ſchließen läßt, will man dem Vorhandenſein der beiden 
Schlangen die Gewißheit entnehmen, daß der Sarkophag thatſächlich die 
ſterblichen Ueberreſte der Kleopatra enthält. — Ueber das Eigenthums⸗ 
recht des Fundes iſt übrigens bereits ein heftiger Streit entſtanden. Die 
egyptiſche Regierung betrachtet ſich als die einzige rechtmäßige Eigen⸗ 
thümerin und will den Sarkophag dem Muſeum zu Alexandria übergeben. 
Herr Gonkoli dagegen erhebt ſeinerſeits Eigenthumsrechte, auf welche er 
nur gegen eine enorme Entſchädigung verzichten will. 


Die in Paris erſcheinende Monatsrevue „Bulletin de l’'anion uni- 
verselle des ſemmes“ bringt an der Spitze einer Probenummer ein Bild⸗ 
niß der Frau Lina Morgenſtern, dazu einen kurzen Abriß der öffentlichen 
Thätigkeit derſelben, in welchem es u. A. von Frau Morgenſtern heißt: 
„Madame Lina Morgenstern est aussi, gräce à ses qualités éminentes, 
une des femmes les plus populaires et les plus aimées de notre sièele. 
C'est une de ces femmes rares que l'on trouve partout oü il y a une 
misere à soulager et un progres & faire valoir.“ 


LU 


Vom Standesamte. 13. Januar. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Päſchke, Carl, Schmied, ev., Matthiasſtr. 54, Beier, 
Emma, ev., Hirſchſtr. 60. — Tiesler, Hermann, Arbeiter, ev., Adalbert⸗ 
ſtraße 21, Liebs, Maria, k., Vorwerksſtraße 92. 

Standesamt II. Roth, Siegmund, Kaufm., moſ., Elberfeld, Sklower, 
Hedwig, mof., Agnesſtr. 1. — Kuſche, Rud., Tapez., k., Altbüßerſtr. 38, 
Heintze, Wilh., ev., Langeg. 34. — Galke, Paul, Bäckermſtr., k., Holtei⸗ 
ſtraße 37, Schölzel, Math., k., Tauentzienſtraße 80. i 
Sterbefälke. 


7 J. — Hirſch, Auguſte, geb. Kluckhuhn, Kaufmannwittwe, 69 J. — 
Kohla, Otto, S. d. Arb. Joh 


Buchhalterwittwe, 64 
Packhofsvorſteher, 


Lotterie Anzeige. 
Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. 


ptgewinn 50000 M., Looſe & ’/, 3,20, ½ 1,60, / 80 Pf. 


Marienburger Geld⸗ELotterie. 
˖ 0000, 15000 u. f. w. Looſe & ½ 3,20, ½ 1,60, / 80 Pf. 
dae en ee Liſten ar 18 5 ee url 
L. Abter, Bankgeſchäft, Hannover. 


Briefmarken und Coupons nehme in Zahlung. [100] 


Für Architekten, 


Bauunternehmer und Capitaliſten! 

Ein durch Patent geſchütztes, in Deutſchland bereits ausgeübtes Ver⸗ 
fahren zur fabrikmäßigen Herſtellung von Sandſteinen ſoll nach näher zu 
vereinbarenden Abgrenzungen weiter verkauft werden. — Die Herſtellung 

eſchieht aus gewöhnlichem Gruben: oder Flußſand ohne jeden Zuſatz von 
een auch hat der Sandſtein vollkommen die Eigenſchaften des natür⸗ 
lichen Steines, läßt ſich bearbeiten, wie der letztere, und kann man ihm 
von vornherein diejenige Form geben, in welcher er zur Verwendung 
kommen foll, koſtet in der Herſtellung kaum ein Vierte des natürlichen 
Steines und iſt vorzugsweiſe witterungsbeſtändig. Näheres zu erfahren 
durch Architekt Rust. Bauer, Rheinanſtraße 15, Köln. 231] 
Amn ⁊ . A r 
Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Breslau. 

Die Lieferung und Anfertigung der für die Zeit vom 1. April 1890 
bis 31. März 1893 erforderlich werdenden Uniformſtücke ſoll in öffent 
licher Ausſchreibung vergeben werden. Die Anfertigung der Uniformen iſt 
nach den Eiſenbahn⸗Betriebsamtsbezirken in 9 Looſe getheilt. 1811) 

Die Angebote ſind abzugeben auf 

a. Lieferung der Materialien, 

b. Anfertigung der Uniformiſtücke 8 
und mit demeniſprechender Aufſchrift verſeben bis zum Termin am 
30. Januar d. J., Vormittags 11 Uhr, an das unterzeichnete Bureau, 
Brüderſtraße Nr. 36 hier, verſchloſſen und poſtfrei einzuſenden. Die 
Lieferungsbedingungen können hier eingeſehen bezw. gegen Einſendung von 
50 Pf. poſtpflichtig bezogen werden. 5 5 

Die Betheiligung von Fabrikanten und Schneidermeiſtern iſt vorzugs⸗ 
weiſe erwünſcht. f 

Zuſchlagsfriſt innerhalb 4 Wochen nach obi 

Breslau, den 13. Januar 1890. 


em Termin. 
aterialien⸗Burean. 


den Director des dortigen archäologiſchen Muſeums beſichtigen und als⸗ 


Sommer, Friederike, geb. Nückerk, Wagenmeiſterfrau, 67 J. — Frank, 
Friederike, geb. Jüttner, verw. Paſtor, 81 J. — Kahlert, Adelh., Priva⸗ 
tiere, 86 J. — Hoffmann, Anna, geb. Teucher, Weichenſtellerfrau, 66 J. 
— Bauch, Ida, T. d. Fabrikaufſehers Johann, 14 J. — Holetſchek, 
Joſef, penſ. Bremſer, 58 J. — Scholz, Auguſt, Arb., 60 J. — Schmidt, 


Otto, Poſtſchaffner, 52 J. — Wagenknecht, Charlotte, geb. Praſſe, Haus⸗ 
beſitzerwittwe, 73 J. — Wende, Caroline, geb. Kloſe, Schuhmacherfran, 
67 J. — Tunk, Curt, S. d. Amtsger.⸗Calculators Paul, 9 M. — Nowak, 
Martha, T. d. Schirmfabrikanten Guſtav, 4 M. — Schröter, Thereſia, 
eb. Hellmann, Droſchkenkutſcherwittwe, 51 J. — Tripke, Frieda, T. d. 
Cigarrenmachers Hermann, 8 W. — Denke, Carl, Tiſchler, 341 J. 
Kubſch, Mar, S. d. Fleiſchers Herm., 10 W. — Auſt, Joſef, Kaufmann, 
29 J. — Mitſcha, Adolf, Stellmachermſtr., 61 J. — Kränzel, Johanna 
Eliſabet, geb. Gerſtenberg, Vogtwittwe, 64 J. 


Bekanntmachung. 


Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom 8. d. M. beſtimmt worden 
iſt, daß die Neuwahlen für den Reichstag am 20. Februar d. J. 
vorzunehmen find, ſetze ich auf Grund des 8 2 des Reglements vom 
28. Mai 1870 (Bundesgeſetzblatt Seite 275) den Tag, an welchem die 
Auslegung der Wählerliſten zu beginnen hat, [238) 


auf den 23. Januar d. J. 
hierdurch feſt. En 
Der Miniſter des Innern. 


gez. Herrfurth. 


Deutſchfreiſinnige Partei! 


Parteigenoſſen! Am 20. Februar werden die Reichstags⸗ 
wahlen ſtattfinden. Nachdrücklicher noch als bei früheren Reichstagswahlen 
iſt diesmal nach Einführung der fünfjährigen Wahlperiode 


der Kampf für die Aufrechterhaltung der Freiheiten 


des Volkes und gegen neue Mehrbelaſtungen der 
Steuern zu führen, und rechnen wir dabei auf die thätige Mitwirkung 
und die Opferwilligkeit aller Parteigenoſſen. 3 

Die Agitation durch Wort und Schrift erfordert in vielen ſtarker Be⸗ 


einfluſſung ausgeſetzten Kreiſen Summen, welche von den zunächſt Bethei⸗ 
Um planmäßig 


ligten allein nicht vollſtändig aufgebracht werden können. 
und kräftig vorgehen zu können, bitten wir alle Freunde dringend, alsbald 
Beiträge zu unſerm Centralwahlfonds an den Schatz 
meiſter deſſelben, Herrn Abgeordneten Hugo Hermes, Berlin 6. 
Neue Promenade 3, oder an Herrn Hugo Hinze, Berlin W., Pots⸗ 
damerſtraße 136/137, einſenden zu wollen. Quittung erfolgt durch die 
„Parlamentariſche Correſpondenz“, auf Wunſch unter Chiffre. 3227 


Geſchäftsführender Ausſchuß der deutſch⸗ 


Vorträge a 
zu Gunsten der ärztlichen Hilfskasse. 
Mittwoch, d. 15. Januar, Ab. %/, Uhr, 

im Musiksaal der Universität: 
Herr Professor Dr. Hirt; „Leber Schlaf u. Traum.“ 


Eintrittskarten in den grösseren Buchhandlungen. Einzelkarten 
I Mark 50 Pfg., für Studirende zu 50 Pfg. bei Preuss und Jünger und 


beim Oberpedell, 
uptgewinn 8 1 = 
00 00 . 181. Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie 
Hauptziehung vom 14. Jau. bis 1. Febr. 1890. 
Täglich 4000 Gewinne. 
empfehle und verſende Antheile 
auf Originallooſe "eo "si "sa "he Ya Na 
3½ 6%, 13 25 50 N. 


* 


Hierzu 492 


Originallooſe 5 
Bi a E 
die ic em Rufe 28.58 120. 210 B. 


Robert Arndt, Breslau, 
Schloß ⸗ Ohle 4, n 
gegenüber der Kunſthandlung von Richter. Beſtellungen auf Looſe der 


Berliner Schloßfreiheits⸗Lotterie 


nehme ich ſchon jetzt entgegen. 


Proviſion erhebe ich nicht. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen, in heißer Milch aufgelöſt 
und während des Tages wiederholt genommen, leiſten bei Imfäuenzn- 
1 treffliche Dienſte. Durch ihre ausgezeichnete Wirkung 
auf die afficirten Athmungsorgane wird die Heftigkeit, die Beſchwerden 
und die Dauer der Krankheit ehr emildert reſp. gekürzt. Erhältl. 
allen Apotheken und Droguen 3 85 P. [ 


Bekanntmachung. a 
Die zum Bau einer Turnhalle für das Johannes⸗Gümnaſium, Paradies⸗ 
ſtraße Nr. 3, erforderlichen Arbeiten und Material⸗Lieferungen mit Aus⸗ 
nahme der Gas-, Waſſerleitungs⸗ und Pflaſterungs⸗Arbeiten ſollen uns 
getheilt an einen Unternehmer vergeben werden. ; 
Bedingungen ꝛc. liegen in der Hochbau⸗Inſpection des Dftbezirts, 
Eliſabethſtraße 5, eine Treppe hoch, zur Einſicht aus. 
Offerten ſind bis 7 758] 
Mittwoch, den 29. Januar 1890, Vormittags 11 Uhr, 
in derſelben Bauinſpection abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der 
Offerten zur angegebenen Stunde in Gegenwart der Bieter erfolgt. 
Breslau, den 10. Januar 1890. 2 


Die Stadt-Bau:-Deputation. 
Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der hieſigen ſtädtiſchen Chauſſecgeld⸗Hebeſtellen für 
den Zeitraum vom 1. April 1890 bis 31. März 1893 haben wir einen 
Licitations⸗Termin a 796 

auf Dinstag, den 23. Jaunar, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt. Jeder Bieter hat eine Caution von 300 
Mark, der Pächter eine dem 6. Theile der Jahrespachtſumme gleich: 
kommende Caution zu erlegen. Die Pachtbedingungen können während 
der Amtsſtunden bei uns eingeſehen werden. 

Die gegenwärtige Pachtſumme beträgt 8455 Mark. 

Tarnowitz, den 8. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Menke. 


Vertreter geſucht. 
Neuheit für ſparſame Hausfrauen. 
Immerwährender, unverbrennbarer 
Feueranzünder. 


Gefahrlos. Große Erſparniß. Tägliche Benutzung. 
Verſandt von 25 Sc, von M. 6,25, franco Nachnahme. 


ul Wolter, Magdeburg⸗Neuſtadt. 


Generalverſandt für In: und Ausland. : 


Import. Export. 


— 


104% 


in 
226 


praktischen Arzte Herrn Dr. Max Bloch hier beehren wir uns 
hiermit ergebenst anzuzeigen, «778] 


Beuthen 08., im Januar 1890. 
S. Sklarek und Frau 
Johanna, geb. Gratzer. 


re 


Luise Sklarek, 
Dr. Max Bloch, 


Verlobte. 


Statt jeder beſouderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer jüngiten chens zeigen hocherfreut an 
Tochter Bianka mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Meyer aus Beu⸗ 
then O / S. beehren wir uns ergebenit 
anzuzeigen. 15 
Beuthen O / S., im Jan. 1890. 
Carl Fraeukel und Frau, 
geb. Fraenkel. 


Bianka Sraenkel, 
Adolf Meyer, 
Verlobte. 


und Frau. 
Brieg, den 11. Januar 1890. 


zeigen ergebenſt an 
G 


Marie, geb. Kornblum. 
Lüben, 12. Januar 1890. 


55 Todes⸗Anz 9 


nach langen Leiden unſer ge⸗ 


Mädchen wurden hocherfreut 
Julius Oſchinsky und Frau, 

[779] geb. Posner. 
Breslau, den 12. Januar 1890 Er: 


RER 


ss Durch die glückliche Geburt liebter, herzensguter Sohn 
7 eines prächtigen Jungen Bruder, Schwager, Neffe 

= wurden erfreut 237 fo 2 

Adolf Horn, Maurermeiſter, 5 18 ewi) ; 
3 und Frau in Frankfurt a. M. im blühen⸗ 
3 Clara, geb. Richter. den Alter von 32 Jahren. 

3 Breslau, 12. Januar 1890, Wer jeinen edlen, biederen 
. —— — ä Garalter kannte, wird unſern 
; Durch die Geburt eines prächtigen] Schmerz zu würdigen wiſſen. 


Breslau, Wien, Görlitz, 


Gleiwitz, Kaliſch. 1360] 


Am 12. Januar 1890 verschied zu Camenz i. 8. nach langen 
Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Grosstante 


Cäcilie von Arnim 


im Alter von 68 Jahren, was, statt besonderer Meldung, tief- 
betrübt hierdurch anzeigen die Hinterbliebenen in Breslau und 
Buenos-Aires durch [1357] 


Prof. A. v. Arnim. 


x 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Luise mit dem 5 


Die glückliche Geburt eines min. 
787 
Emil Friedländer J 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
[1372] 
uſtav Schott und Frau 


e. 
Am 2. Januar verſchied ſanft! 


Die Hinterbliebenen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
4 7 Heute Morgen 5 Uhr verschied sanft nach kurzem Leiden 
unser guter, treuer Gatte, Vater, Grossvater und Schwiegervater, 


der Particulier 
Böhm, 
2 


im 71. Lebensjahre. 
Breslau, Neisse, Tarnowitz, Laurahütte, Berlin, Zawadzki, 
den 13. Januar 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause, 
Moltkestrasse Nr. 3. 


Heut Mittag 4½ Uhr entriss uns der unerbittliche Tod nach 
nur kurzem Krankenlager unseren inniggeliebten theuren Vater, 
Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


Herrn NM. Sittenfeld 


im noch nicht vollendeten 72. Lebensjahre. Dies zeigen hiermit 

allen Verwandten und Freunden um stilles Beileid bittend 

ergebenst an [1367] 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Brieg, Berlin, Breslau, Mühlaschütz, P.- Würbitz, Buffalo, 

Simmenau, Liegnitz, Kreuzburg, Tarnau, den 11. Jan. 1890. 


Statt besonderer Meldung! 
Nach längerem, schwerem Leiden verschied sanft heute 
Abends 6!/, Uhr unser innigst geliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Herr Emanuel Levy 


im 65. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Dresden, den 12. Januar 1890. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Vormittag um 44 Uhr, 
vom Trauerhause, Struvestrasse 4, aus statt. 


Für die liebevollen Beweise der Theilnahme bei der Beerdi- 
gung unseres guten Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers und 
Onkels, des Kaufmanns Rudolf Frost, sagen hiermit allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichsten Dank 


Heut 12¼ Uhr Nachts entschlief sanft im Herrn 


Fräulein Adelheide Kahlert 


in fast vollendetem 86. Lebensjahre. Ihr Leben war Frömmigkeit, 
Nächstenliebe und Wohlthätigkeit. 

Breslau, den 12. Januar 1890. > 

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Lina Scholz. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause, Bahnhofstr. 7, aus nach dem neuen 
Magdalenen-Friedhofe bei Lehmgruben statt. 


eren a a aa DO I nal A et ae.» AHEAD 


Heut Nachts 12¼ Uhr verschied santt im Herrn nach langen 
Leiden meine heissgeliebte, theure mütterliche Freundin 


Fräulein Adelheide Kahlert, 


deren Herzensgüte und Liebe mir viele Jahre in so reichem 

Maasse zu Theil wurde, dass ihr Andenken in meinem Herzen 

unauslöschlich bleiben wird. 
Breslau, den 12. Januar 1890. 


ers * S 


11369] 
Scholz. 


Lina 


ER 


Es hat Gott gefallen, von dieser Erde heimzurufen 


Fräulein Adelheide Kahlert, 


welche lange Jahre hindurch Freundin, gütige Beratherin und 
Helferin Aller, die ihr nahe standen, war. Sie hat sich daher 
in aller Herzen ein ewiges Denkmal erworben. 


Breslau, den 13. Januar 1890. [1380] 
Einige ihrer Freundinnen, 


PER 


Sl Br El Fr Kahn aa Pb An 


Am Sonnabend, den 11. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, starb 
nach langem Leiden unsere gute, liebe Tante 


Fräulein Dorette Schönfeldt, 


von 57 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Geschwister Schönfeldt. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 14. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des Kirchhofes Rothkretscham statt. 


Am 9. Januar e. verschied zu Breslau unser langjähriges 
Mitglied und Mitbegründerin des Vereins, (814) 


Fran Dr. Erneſtine Ehrlich, geb. Meyer. 
Wir werden ihr Andenken stets in hohen Ehren halten. 


Der Vorstand des israelitischen Frauen-Vereins 
i zu Schweidnitz. 


rr 


351 


Schwester des verstorbenen Theater-Director Schönfeldt, im Alter 2: 


KEN EN RT RAT 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gleichzeitig theile ich ergebenst mit, dass ich das 
Kohlengeschäft in unveränderter Weise fortführe und 
bitte das meinem Maune geschenkte Vertrauen gütigst auf mich 
übertragen zu wollen. [1390] 


verw. Rosa Frost, 


Siebenhulenerstrase 1a. 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 


5 babe en Bachaue gu 
EEE Sort milder } 
Influenza. 
(Grippe, N Schnupfen⸗ i 
Praktiſche Rathſchläge zur 


ſchnellen Beſeitigung des 
Leidens, durch langjährige Er⸗ 


ab ee bt von einem 
deutsche, frauzös. fahrung erprobt v 3 
u. englische Literatur. Landarzte. — Preis 30 Pf. — 


Nach auswärts 
dung von 30 
marken franco. 
J. Max & Comp, 
Ring 10. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospacte gratis und franco. 


Corſet-Specialität: | 

Gorfeke und tb. e 
binden nach ärzt⸗ j 5 

eee | Bchles Linoleum 


ae [794] ab Fabrik-Depöt. 


egen Einſen⸗ 
f. in Brief- 


Breslau, 


Reiſe⸗Corſets Preis das Quadratmeter 
2 Telco Taler u. Glatt 21,—3mmstark 2,50 M. 
U 2 Corſet⸗Schoner Glatt 31/,--Ammstark 2.85 M. 
* a zu . — Gemustert 3½ —4 mm Age 
igen Preiſen |. stark 5 9 
R Rawitsch - Ki 7 5 Ioualitäts- proben u Muster franco. 
— > eahe . Julias Henel vorm. C. Fuchs, 4 
kaiserl. u. 7 a 
‚ athhause 26. 
2 20 2 am ach f 


II. Glücksmann, 


Goldene Radegasse 2, 
Fleischerei u. Wurstfabrik 


empfiehlt 
seine anerkannt besten 


Fleisch- 


und Wurstwaaren 
in frischer, guter Qualität. 
A Heut wieder die so beliebten 


| Lungenwürstchen 


Patent- 28 
id Seripfuren- 
i- Selbitbinder 


mit ſelbſtthätigem Regiſter ac. Mi 

2 G. Hertrampf, 

2 Breslau, Wallſtr. 20, 1. 

ji Einzig praktiſcher Apparat 

3 zum Aufbewahren u. Ordnen 

nvon Correſpondenz ohne 
ſolche zu verletzen. 


und Rauchflelsch, 
sowie alle Sorten 


H. Aufschnitt 
f zu [051] 
y tagesgemäss billigen Preisen. 


2 Tannendull, 


8 Tiſchtücher, Kaffeedecken, 


; Gardinen, Teppicen, Möbelſtoſfen, Portiören, ; 
Ciſchdecken, Läuferſtoffen und Reiſedecken. 


lauf unsere neuen Actien am 


gemuſtertem Peluch, ganz über⸗ 
I polſtert, 1 Sopha, 2 Fantenils, 
1 Tabouret u. 1 Tiſchchen hat 
preiswerth zu verkaufen [1158] 


Otto Jentzsch, Decorateur, 
Schweidnitzerſtr. 37, Mittelhaus, II. Et. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. 


Billigite Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. 


. —— 
chte Harzer Kangrienvögel 


Wiener u.strass burger. 
3 Würstchen. ze reußiſche Driginal:Lopje Ate 
Knoblauchwurst. Klaſſe pro Viertel⸗Originalloos 
Selamiwuret. à 55 Mark verkauft und verſendet 
K. rohe Küänsewurst. W. Striemer, Breslau, Carls⸗ 
Gänseleberwurst, ſtraße Nr. 22, II. 1363] 

ff. Cervelatwurst 


Landecker "BE 


wirkſ. Desinfectionsmittel, angen. 
Zimmerparfüm, 50, 75 Pf., 1,50 M. 
E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 2 
r Ausſtattungen und den Hausbedarf. 
Eine große Partie 
anz feiner und ſchwerer Damaſtgedecke, mit 
2 und 6 Servietten, Theegedecke, Handtücher, 


ervietten ꝛc., mit 
kleinen Webefehlern, 


verkaufe ich, ſo lange der Vorrath reicht, faſt für die 


Hälfte 


des reellen Werthes. 


J. Hisenhardt. 
4, Blücherplatz 4, Ei 


un am te pain un 
Ernst Elflein, 


Telegenpben : Ban -Anftalt 


Breslau, 
Gneiſenauplatz 1, 
Haustelegraphen⸗, Telephon⸗ und 
Mikrophon ⸗Aulagen aller Art in 
ſauberſter Ausführung u. ſoliden Preiſen 

er Garantie. 


1 eV 
Blitzableiter⸗Anlagen 
nach bewährteſtem Syſtem und neueſten 

rfahrungen. [229 


Elektriſche Thurm -uhren. 
Christ. Fried. Weinhold, 
Ning Nr. 39, parterre und 1. Etage. 


Großes Lager 


von [1362] ® 


u, 
f 


(678) 


— 


©. E. Haupt, 
Königl. Gartendau-Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. [051} 
ernſprechſtelle 890. 


DR RER 


Neuheit! 


Muster 
geschätzt. 


Muster 5 
geschülzl. . ur 
ARISTON. 
Amerikanischer Brief- u. Karten-Halter 

ist für jedes Bureau unentbehrlich, (780) 


erspart jede Briefklammer, jeden Briefbeschwerer. 
Probe-Dutzend geg. Einsdg. v. Mk.3.—. Grossisten entspr. Sconto. 


F. Spandow, Berlin S.. 


#Brandenburgsir. 7. \ 


D 


Preussische 
Hypotheken-Actien-Bank. 


Bezugnehmend auf unsere Bekanntmachung vom 


27. December 1889 machen wir darauf aufmerksam, 
dass der Termin zur Geltendmachung des 


Bezugsrechies 


(775) 


15. Januar 1890, 


Nachmittags 4 Uhr, abläuft. Formulare der An- 
meldescheine mit Nummernverzeichniss können von 


uns erhoben werden. 


Berlin, den 11. Januar 1890. 
Die Haupidirection: 


Sanden. Schmidt. 


Für Verlobte. 


Ein feines Meublement in olive 


Fabrik⸗Reſte. 


Gais 51 Mi 


von 10 Ä 5 211 Want 41920 
tie geſunder Ankun N 
Bran Burgtor, Lehrer, Bei gleichen Qualitäten billiger 
Goslar g. 9, wie ausländische Fabrikate, 


FOERIRNEN 
-Dinstag. (Kleine Preiſe.) Zum 
erſten Male: „Der 1 
Schauſpiel in 4 Acten von Paul 
8 3 
ittwoch. Zum letzten Male: Die 
Walküre.“ Muſikdrama in drei 
Acten von R. Wagner. 


Lobe - Theater. 


. Dinstag und Mittwoch 
„Die Ehre.“ — Anfang z Uhr. 


Residenz-Theater. 2 


Flotte Weiber.“ 

In Vorbereit : di 
egen, ung: „Die drei 

er Billetverkauf iſt bei 
Schulz, Nicolaiſtraße 24. 8 
WAZaur gefälligen Beachtung. 
Es wir gebeten, die zur Sonn⸗ 
tags Nachmitta 3⸗Vorſtellung ge⸗ 
löſten Billets Dinstag und Mitt⸗ 
woch von 12—2 Uhr im Billetwerkauf, 
e 1 5 . des 
ür gezahlten Betra igf 
zurückzugeben. ges gef lligſt 


— —— 
Singakademie. 


Dinstag, 14. 
Abends 7 Uhr 
im Concerthause: 


II. Abonnement- 
Concert, 


4 son, aus „Christus“ v. Mendels- 
eihnachts - Oratori 
und II, von Bach, 
3) Zwei Weihnachtslieder a capella 
12 8 und Prätorius. 
rie „Mei iubi ze. 
— en gläubiges Herze“ 
5) 1 Oratorium, Th. IV, 
‚on Bach. 
3 Choral von Bach. 
oli: Fräulein Lange, Fräulein 
Stephan, Herr Hauptstein 
aus! erlin und Herr Prof. Kühn. 
Billets & 2, 2 und 1 Mark sind 


in der Sehletter’schen Buch- 


handlung zu haben. 1480] 
Am Donnerstag, d. 16. d. M., 


Abends 7% u i 
„find. im Concert⸗ 
Woh Gartenſtr. 16, i. 80 Saal = 
ohlthätigkeits - Concert 
58 des ſherünzchen ſtatt, zur Grün⸗ 
5 ug des Erziehungshauſes „Daheim“ 
ür ſtädtiſche Koftkinder. Für ein 
gutes Programm iſt geſorgt. Soli hab. 
gütigſt Frl. Seichter u. Frl. Scholz 
jowie die Herren Schlösser u. Conrad 
Schulz übernommen. 1389] 
Der Männer⸗Geſaug⸗Verein 
5 „Einigkeit“. 

Billets J. z. hab. i. d. Muſikalien⸗ 
handl. d. Hrn. Lichtenberg, Zwinger: 
platz, bei d. Herren Cigarrenfabrikt. 
Weissenberg, Oblauerſtr.⸗ u. Prom. 
Ecke, Arnold, Ohlauerſtr.⸗ u. Ringe 
Ecke, ſowie an der Abendkaſſe. 


%%% 
Liebich’s Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 

> 2 Groſſe ö 2 
zhumoriſtiſche Soirée 
der Leipziger Sänger. 
Direction Gebr. Lipart. 
Gaſtſpiel von 
Man de Wirth. 
e be beliebten 
Josef 4 e 


Gaſtſpiel von 
Josephe Covecei. 


Neues Programm! 


‚Näheres Plakate. 
„ Kinder 25 Pf. 
mtliche aus 
Billets haben Gileigteit. 
Kaſſeueröffnun 6 Uhr ; 
7 Anfang 8 Ahr. j S 
9099990094 
77700800009 0009 


I Teſtearte 


Zoltgarten. 8 


Auftreten: f 
Brothers Pasqualino, Akrobaten, 
2 Schweſtern Frls. Lamarque, 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Bellini, 
Jongleur, Herr Simon Stein, 
Geſangs⸗ Improviſator, Herr 
Oscar Fürst, Geſangs⸗Humo⸗ 
riſt, Frl. Rosse u. Frl. Antonie, 

Sängerinnen. 

Ferner vorletztes Auftreten: 
Osrani - Troupe, Pantomime, 
Miss Christine, Equilibriſtin. 
Anfang 7½ Uhr. Entrse 60 Pf. 

eres 


Engl. u. franz. Unter- 
riecht Breitesir. 42, l. Etage. 


0000690000900 % 9990999 6% 


enſion. Jüd. junge Leute finden 
gute Aufnahme. Off. u. B. 99 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Peunſion 

geſucht fir 1 Knaben u. 1 Mäd⸗ 

chen, 11 und 12 Jahr, evangeliſch, 

zujammen oder getrennt. Ohlauer⸗ 

Thor bevorzugt. 1727 
Bedingungen erb. unt. C. K. 129 

Exped. der Bresl. Ztg. 


Theater. 


Vorläufige Anzeige, 
Donnerstag, den 16. Januar a. .: 


Benefiz- 


für Herrn (apellmeisier Georg Riemenschneider. 
Mitwirkende: Frau Auguste Riemenschneider (Gesang), Herr 
Robert Ludwig (Clavier), Herr Concertmeister Fabian (Violine) 


Concert 


und die Breslauer Concertcapelle. 


Anfang 3 Uhr. Entrée 1 Mark, die 
gegen Vorzeigung der Abonnementskarte 25 Pf., die Herren Studi- 
Bestellungen auf obere Logen à 3 M., untere Logen 
a 2 M., Balcontische & 1,50 M. excl. Entrée und reservirte Stühle 
à 20 Pf. werden von heute ab im Bureau des Concerthauses u. am 


renden 50 Pf. 


N 


RER 


RE 


Besten 


in der Neuen Börse. 


beek produciren. 


vo 
Schulen in Breslau 


und dessen nächster Umgebung: 


Concert 
des Schlesischen Conservatoriums 
Sonnabend, den 18. Januar, Abends 7 Uhr, 


Näheres durch Subscriptionslisten. 


Adolf Fischer, 


Viotoria-Theater 
Heute, Dinstag, den 14. Januar er.: 
Grosses Concert und Auftreten sämmtlicher Künstler u. Specialitäten. 
Um 9½ Uhr: 


Erstes Auftreten der weltberühmten CarlHagenbeckschen 


neuen Singhalesen-Karawane 


(Eingeborene der Insel Ceylon), Männer und Frauen 
und der Singhalesischen Zwergin Verama 
2 (25 Jahre alt, 90 em hoch), 
elne anthropologische Sehenswürdigkeit ersten Ranges. 
r Die Singhalesen erscheinen in ihrer Nationaltracht und 
werden sich in ihren heimischen Gesüngen, Tünzen, Sitten ete. 
unter persönlicher Leitung des H 


Eintrittspreise: 

Parquet-Loge Mk. 2, Balkon-Loge Mk. 1,50, Reserv. Platz Mk. l, 
Entrée 60 Pf. 3% 

Kasseneröffnung 6½½ Uhr, Anfang der Vorstellung 7!/, Uhr. 


[801] 


Kleinkinder- | 


Kgl. Musikdirector. 


(Simmenauer 
Garten). 


errn John Hagen- 
[813] 


Geſelſchaft 


„Brüder und Freunde Ahabat Achim“. 
ittwoch, den 15. d. Mts., Abends 8½ Uhr: 


Vortrag des Herrn Rabbiner Dr. Rosenthal 


im Hötel „Blauer Hirſch“, Ohlanerftrafe, 


Neu eröffnet! 


Oeſterr. ungar. Weinhandlung 


Neu eröffnet! 


verbunden mit 
Franz 


11386] 


Weinſtuben. 
Hose 


aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien, 


Altbüßerſtr. 11, 


Heute A bend 8 Uhr Verſammiung 
im „König vonungarn “, Biſchofſtr. 


Wir beehren uns hiermit die 
Mitglieder des Prinzeß Lniſen⸗ 
Heims zur 


8 * 
Generalverſammlung 
auf 790] 
Sonnabend, den 25. Jannar, 

Abends 6 ½ Uhr, 
in das Büreau des Rechtsanwalts 
Dr. Steinfeld zu Breslau, Herren⸗ 
ſtraße 2, II., ganz ergebenſt einzu: 
laden. 

en der Verhandlung ſind: 

orlegung bezw. Entgegennahme 

des 6 e pro 1889; 

Bericht des bisherigengechnungs⸗ 

reviſors; Genehmigung der Jah⸗ 

resrechnung und Bilanz; De⸗ 
chargeertheilung; Wahl zweier 

. 

Breslau, den 10. Januar 1890. 


Der Vorſtand des 
Prinzeß Luiſen⸗Heims. 


Zurückgekehrt. 
Medicinalrath Wernicke. 


8 2 8 
Poliklinie 
für unbemittelte Nervenkranke 
von 9—10 Uhr Vormittags. 
Privatſprechſtunden wie bisher 
von 10—12 und 2—4 Uhr. 


Dr. Mayerhausen, 


Muſeumplatz 8. [0238] 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6. [6673] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Breslau, Altbüßerſtr. 11. 
Ausſchauk der Weine direct vom Faß. — Oeſterr. Küche. 


J. Okuns ki, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 22, l, 


erſtes Viertel vom Sonnenplatz. 
Sprechſt.: Vorm. 9—1, Nachm. 35. 


Poliklinik [180] 
für Zahn: und Mundkranke 
Vorm. 8—9, Nachm. 5-6 Uhr. 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Jeden Zahnſchmerz 
beſeitigt ohne Ausz. d. Zähne, Einſetz. 
lombir. jchmerzl. 


künfl. Bühne, Casa u.Cocln h 
B.Kosche, “Stein. 0 
Frau Cl. Berger, de, 


Specialiſtin für Zahnleidende 


(nur für Damen und Kinder), 
Junkernſt. 35, ſchrgüb PerinsCond. 


Stenographie 
her de. . 


Abds. 8¼, Realg. a. Zwinger. 
Karten zu 5 M. (Sailer u. Lehr: 
linge 3 M.) beim Schuldiener. Mitgl. 


d. Inſt. f. hilfsb. Handlungsdiener er⸗ 0 


halten Karten b. Inſp. Hrn Gottwald. 
Prakt. Stenogr.⸗Geſellſch. 
C. Kuoblich. [1379] 
Gründlicher jyſtematiſcher 
Flügel Unterricht 
wird für ein mäßiges Honorar er⸗ 
theilt Sadowaſtr. 63, II. Et., links. 


= Heiraths- Partien in 


nur beſſeren 
5 n Kreiſen, abſ. 

30 discr. u. reell, durch Jullus 

a Wollmasm, 

Oderſtr. 3. Rückporto erbeten. 


reslan, 


Heirathl eiche 
ee Damen 
win verheirathen. 
* erhalten 10 3 145 9 ba r gr 
ten Diseretion Miheres durch Generals 
Anzeiger Berlin SW. 61. Porto 20 Pf. 


ehrten Abonnenten 


Zweite Beilage zu Nr. 31 der | Breslauer Zeitung. Dinsta 
Breslauer Concerthaus. 


Zur Abwehr! 

5 + 
Die außerordentliche Aus⸗ 
zeichnung, welche unſer Fabrikat 
1889 in Paris gefunden hat, 
indem daſſelbe als das vor: 
züglichſte anerkannt und mit 
der „Goldenen Medaille“ prä⸗ 
miirt wurde, hat auf einen in 
Fécamp (Frankreich) wohn: 
haften Deſtillateur eine er⸗ 
ſchütternde Wirkung hervor⸗ 
gebracht, und ſcheint unter dieſer ! 
Wirkung in erſter Reihe das 
Rechtsgefühl deſſelben gelitten; 
zu haben, denn nur dieſem Um⸗ 
ſtande können wir es zuſchreiben, 
wenn dieſer Herr ſich erdreiſtet, 
unſere Angaben, betreffend die! 
Prämiirung unſeres Fabrikats 
1889 Paris, als unwahr zu 
bezeichnen und zu behaupten, 
daß wir in Paris 1889 über⸗ 
haupt nicht vertreten waren, 
alſo nicht ausgezeichnet werden 
konnten! 

Wir wollen dieſem Herrn 
Franzoſen in erſter Reihe be⸗ 
merken, daß deutſche Fabri⸗ 
kanten in Bezug auf Wahr⸗ 
heit doch anderen Grundſätzen 
buldigen, als unſere franzöſiſchen 
Nachbarn. — Es beweiſt dies 
wiederum einmal, wie wenig 
die Franzoſen in ihrem eigenen 
Lande zu Haufe find, denn, wie 
überall bekannt, gab es 1889 
in Paris eine: 

„Grande Exposition univer- 

„selle“, zu deutſch: „Grosse! 

„Weltausstellung“, und eine! 

„Exposition internationale 

„de produits nlimentaires et 

„bygieniques“, zu deutſch: 

„Internationale Ausstellung & 

„von Nahrungsmitteln und 

„hygienischen Erzeugnissen“ 
alſo, wie jener Herr behauptet, 
nur eine „Exposition in- 
ternationale“ gab kes über⸗ 
haupt nicht. g 

Auf Grund dieſer plumpen 
franzöſiſchen Verdächtigung muß⸗ 
ten wir uns entſchließen, die 
im Jahre 1889 in Paris an 
uns erfolgte Verleihung der 
„Goldenen Medaille“ in nach⸗ 
ſtehendem affe notariell con: } 
ftativen zu laſſen. 1784 
Wir werden auf die unver⸗ 
frorenen Herausforderungen des 
von uns ſowohl in Qualität 
als auch im Umſatz der Waare 
vollſtändig beſiegten franzöſi⸗ 
ſchen Concurrenten nicht mehr 
antworten und überlaſſen es 
dem deutſchen Publikum, den 
richtigen Namen zu finden für 
dieſes neueſte in Deutſchland 
ausgefübrte Manöver, unter: 
nommen zu dem Zwecke, ein 
„Deutſches Fabrikat“ zu? 
ſchädigen. 

Waldenburg i. Schl. 
i Deutsche Benedictine- 


Liqueur-Fabrik 


Waldenburg 1. Schl. 
Rnotarielles Atteſt: 


„Auf Grund des mir im 
„Original vorgelegten und! 
„wie folgt: Ville de Paris, 
„Concours International de 
„Produits Alimentaires über⸗ 
„ſchriebenen Diploms, de dato 
„Paris, den 15. September 
„1889, und der dazu gehörigen, 
„mir ebenfalls vorgelegten fi 
„goldenen Medaille, beſchei⸗ 
„nige ich hierdurch, daß der! 
„Deutschen Benedietine- 
„Liqueur-Fabrik zu Walden- } 
„burg von der Jury der vor⸗ 
„bezeichneten Ausſtellung die! 


Goldene Medaille 
„zuerkannt worden iſt. > 
Waldenburg i. Schl., 
a 925 3. Januar 1890. 
N Hermann Behrends, 
Königlich Preußiſcher Juſtizrath 
und Notar. 


— — 
Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen u. Herren. 
In Doſen à 25 Pf. u. à 10 Pf. 
vorräthig in den meiſten Drogen-, 
Colonialwaaren- und Eigarren⸗ 
Handlungen. 048] 


Gumm 


+ Artikel vorzgl. Qual 


rieſenſtr. 24. [047] 


— Entrée an diesem Tage 1 Mark. 


1 
2 


— 


Mittwoch, den 25. Januar, Zwingerstrasse 
Eröffnung der internationalen 


Photographischen Jubil.- Ausstellung. 


Eröffnungsfeier Mittwoch, den 15., 11½ Uhr Vormittags. Kasseneröffnung 11 Uhr, 
geöffnet von 10 bis 3 Uhr und von 5 bis 8 Uhr 


Sonst 
Abends bei Beleuchtung: 


Sonntags von 11 bis 8 Uhr. . 810] 
Entrée 50 Pf., Passepartouts 3 M. Vorverkauf, 10 Billets für Fam. u. Gesellschaften etc. 4 Mk. sind 


vorher in der Kunsthandlung von Theodor Lichtenberg zu haben. ; 


den 14. Januar 1890. 


—— 


Zur Nachricht 


inen werthen Abnehmern, daß der ſo beliebte billige 
mei 0 1 460 g 
l. 80 Pf. 


heinwein & 
ſowie Rothwein & 
wieder angekommen iſt. 


(1359) 
Pf. ohne Glas, 


Eugen Hoffmann, Tauentzienſtraße 9. 


für Breslau 


in Blechdosen. 


Braunschweig. Spargel 


u. Gemlüse-Conserven. 
Alleinige Niederlage 


der grössten Braunschweig. Conservenfabrik „Neubrück“ 
in Braunschwei 


bei Robert Schlabs. 


Breslau. 
Ohlauerstrasse 21, vis-a-vis der Bischof strasse 


Verkauf zu directen Fabrikpreisen. 


Spargel und Gemüse 


Sprossen-Stangensp arge! 0,65 1110| — | — 
Prima-Stangenspar ge! 1510 2,00 — =, 
Extra starker Stangenspargel........ — 2,50 — — 
Prima -Bruch spargel 0,70] 1,25 — — 
Bruchsparge!l ½ Pfd. 35 0,55 1,00] 1.90 — 
Unterenden (ohne Köpfe) — 0,80 1,50 — 
Kaiserschoten, Extra- Qualität.. 0,85 1,60 — — 
Katsorsohoten u share — 1525 — — 
Feinste junge Erbsen 3 0,55 1,00 1,000 — 
Feine junge Erbsen 0,45 0,75 140 — 
Junge Erbsen — 0,50 00,90 — 
Feinste junge Garten-Schnittbohnen . 0,30 0,45 0,85 1,00 
Feinste junge Garten-Brechbohnen I... 0,30 0,45 0,85] 1,00 
C — 100 — = 
Leipziger Allerlei. 0,75 140 — — 
rc ee aeeia 150 — — — 
oo ei — 50 — — 
Champignons, ½¼ Pfd. 45, ½ Pfd. 70. 1.30 2,40 — — 


Für nur feinste Prima-Qualität wird garantirt. 
Bei grösserer Entnahme tritt noch Preisermässigung ein. 


u. Schlesien 


N 
5 pral 2 Pfd. 8 ore 


1594 


Ein Eiſenbahn⸗Stationsdiätar 
am Rhein wünſcht mit einem Collegen 
im Dir.⸗Bez. Breslau eine Tauſch⸗ 
verſetzung einzugehen. Collegen, 
welche geneigt ſind, darauf zu reflee⸗ 
tiren, wollen ihre Adreſſen unt. E. E. 4 
an die Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. 


Aus einem Legat des zu Militſch 
verſtorbenen Rentiers Hirsch 
Leichtentritt zur Ausſtattung 
jüdiſcher Mädchen aus Pleſchen 
und Miloslaw kommen in dieſem 
Jahre 3 Ausſtattungsbeträge von je 
circa 450 M. zur Vertheilung. 

Mädchen aus der Familie des 
Teſtators bis zum 4. Grade, ſowie 
die Töchter des Wolf Eylenburg, 
auch wenn ſie nicht in den gedachten 
Städten wohnen, werden bevorzugt. 

Bewerberinnen wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Legitimations⸗ 
papiere und eines Atteſtes über ihren 
unbeſcholtenen, moraliſch geſitteten 
Lebeuswandel innerhalb 4 Wochen, 
ſpäteſtens bis zum 15. Februar c., 
bei dem unterzeichneten Vorſtande 
melden. 235 

Pleſchen, den 10. Januar 1890. 

„Der Vorſtand 
der jüdiſchen Corporation. 
Joachim. 


Die dritte Lehrerſtelle an der 
evangeliſchen Schule zu Dyheru⸗ 
furth, Kreis Wohlanu, ſoll zur 
Zeit neu beſetzt werden. Das jähr⸗ 
liche Einkommen beträgt einſchließlich 
Wohnungs- und Feuerungs⸗Ent⸗ 
ſchädigung 975 Mark. Bewerbungs⸗ 
geſuche ſind der Patronin, Gräfin 
d'Abzac-Hoym auf Schloß Dyhern⸗ 
furth, zu Händen des Unterzeichneten, 
innerhalb 14 Tagen einzureichen. 

Dyhernfurth, den 13. Jan. 1890. 

Der Patronats⸗ Vertreter. 

Götsch man, 
Rentmeiſter- 816] 


Pferde und Wagen⸗ 
Auction. 


Wegen Aufgabe eines Fuhr⸗ 
werks verſteigere ich Sonnabend, 


den 18. Januar, Vormittags 


von 11 Uhr an, Bismarck⸗ 

ſtraße 20: [1398] 
2 gute Wagen: und Arbeits⸗ 
pferde (kirſchbr. Stuten, 1,68 
groß, 6½ und 8 ½ Jahre alt), 
1 wenig gebrauchten, guten 
Landaner (Doppelchaiſe), einen 
ee 3“, 1 Paar filb. 
plattirte Kutſcheugeſchirre, ein 
Paar feſte Arbeitsgeſchirre, 
Stall⸗ und Wagen⸗Utenſilien, 
ſowie 1 Weiuſchrank, 1 Mühl 
(Sand)ſtein und 1 gr. Granit⸗ 
ſtein für Glaſurmühlen 


empf billigſt, Preisl.] meiftbietend gegen fofortige Zahlung. 
rat. G. Band, Berlin, Der Königl. nete e 


G. Hausſelder. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns 
August Hoppe 
au Breslau, am Neumarkt Nr. 2, 
ſt heute, 
am 13. Januar 1890, 
Nachmittags 12% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Johann 
Adolph Schmidt von hier, Feld⸗ 
ſtraße Nr. 11e. 
Anmeldefriſt . 
bis zum 10. März 1890. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 6. Februar 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: [812] 
den 1. April 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
Zimmer Nr. 89 des II. Stocks. 
Offener Arreſt mit, LE 
bis zum 1. März 1890. 
Breslau, den 13. Januar 1890. 


oſe, 
als . 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über den 
Nachlaß des am 9. Mai 1889 in 
Tannenberg verſtorbenen Brauer⸗ 
meiſters x : 

Karl Wilhelm Grützner 
von dort iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
hebung von Einwendungen gegen 


das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 


theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 7971 

auf den 8. Februar 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 

Reichenbach u. Eule, d. 9. Jan. 1890. 

Schöufeldt, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das ee des Kaufmanns 
Albert Gellrich 
hier iſt zur Abnahme der Schluß: 
rechnung des Verwalters Schluß⸗ 
termin 798 
auf den 12. Februar 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Reichenbach u. Eule, d. 11. Jan. 1890. 
Schönfeldt, 
„„Eerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Abtheilung III. 
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Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 1—3¾ pCt. unbe⸗ 
dingt ſichere Hypotheken. [1117] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Ich ſuche per bald auf mein 
neugebautes Haus [222] 


1500 Mark 


gegen ſichere Hypothek. 
R. Hahn, Tiſchlermeiſter 
in Georgendorf b. Steinan a / O. 


Ein gut beſchäftigter [234] 


Rechtsanwalt 
einer kl. Stadt wünſcht behufs Ver⸗ 
legung ſeines Domicils nach einem 
größeren Platz ſich an einem ſolchen 
mit einem anderen Rechtsanwalt zu 
aſſociiren. Gefl. Off. sub J. S. 6302 
Expedition des Berliner Tageblatts, 
Berlin S W., erwünſcht. 


Kapitalsanlage. 


Eine renommirte Mühle, in der 
Nähe von Breslau, Leiſtung 150 Ctr. 
vro 81 gute große Gebäude, 
volles nventar, einige ſechzig 
Morgen Land, iſt bei zwanzigtauſend 
Thaler Anzahlung billig zu verk. 

Offerten unter M. M. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Gärtnerei⸗Verkauf. 


Eine Handeldgärtnerei in der 
Provinz, deren Kaufpreis durch ein⸗ 
gehende Miethen verzinſt wird, mit 
ca. 2½ Morgen großem Garten und 
Glashäuſern iſt zu verkaufen. 
Tüchtigem, ſtrebſamem Gärtner mit 
mindeſtens 9000 Mark Vermögen, 
und deſſen Frau feine Binderei ver⸗ 
ſteht, bietet ſich Gelegenheit, ſichere 

iſtenz zu finden. [193 

Räheres unter J. 2423 durch 
Rudolf Mosse, Breslau. 


in Colouialwaaren⸗Geſchäft, 
eventl. mit Grundſtück, in einer 
Stadt der Provinz wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter C. M. 137 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Mandant von mir ſucht 


ein Schloß, 


bon Park umgeben, abſeits der 
Bahn und in der Nähe einer 
kath. Kirche gelegen, zu miethen, 
ev. zu kaufen. Nur detaillirte 
Offerten werden berückſichtigt. 

Breslau, 13. Januar 1890. 


Dr. Ludwig Cohn, 


Rechtsanwalt und Notar. 


In einer großen Garnifonitadt 
Schleſ. iſt eine gut gelegene 


Brauerei, Mälzerei 
und Korn: Brennerei 


per bald 


zu verpachten 


ev. Unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Offerten erbitte an Haaſenſtein 
Vogler, A.⸗G., Breslan, unter 
IA. 2290. 236] 
500 Marl in Gold, 
wenn Ureme Grolich nicht alle Hauts 
Unreinigteiten, als Sammerſproſſen, Leber⸗ 
Hefe, Sluneubrand, Mitejler, Naſenröthe ꝛc. 
beſeitigt 4. d. Teint bis ius Alter blendend 
weiß n. jugendl. friſch erhält. Keine Schminkel 
Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 
In Breslau bei den Droguiſten: 
Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 
& Kahl; — S. 8. Schwartz; — E. 
Störmer’s Nachf. [554] 
Betten gebrauchte, ſuche 
5 ſofort zu kaufen. 
Adreſſen bitte unter M. 17 Exped. 
der Bresl. Ztg. [1352] 
Fiir Eiskeller und Eisſchränke 
empfiehlt Brechſcheeben u 
J. Guttmanm, Reuſcheſtr. 2. 


Kreis Grottfan, (1290 
verkauft ca. 1000 Centner 


Noggenlangſtroh, 


Ia. Qualität, Flegeldruſch, 
u. 1200 Ctr. geſundes Wieſeuhen. 
Oft. erbittet das Wirthſchafts amt. 


e 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver: 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 0238] 
Dr. Retau’sSelbstbewahrung. 


2 e eee 
„Aufl. mit 27 Abbild. Preis; 

3 M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem 
ſelb ihre Wiederherftellung. 9 
Zu beziehen durch das Verlags⸗ 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34 In Breslau vorräthig 
in G. Schubert's Buchholg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchhdl 
2 ENT 


TEE 


— 
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© * eg 5 0 
Friſche Gier, 
garantirt friſch gelegt, billigſt Carl 
Jos. Kessler, U 

Ein eiſernes gebraucht. Reſer⸗ 
voir von 5⸗— 8000 Ctr. wird 
3. kauf. geſucht. 768] 

Offert. an d. Exp. d. Bresl. 
Ztg. sub D. E. 132. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Modes. 


Eine tüchtige Directrice 
für feinen Putz ſuche bei 
hohem Gehalt u. freier Station. 
Bazar J. Schäffer's Nachfolger, 

Ratibor. 754 


Directrice-Geſuch. 
Tüchtige Directrice für 
Damen ⸗Putz findet bei hohem 
Salair und freier Station 
dauerndes 9 bei 


Oscar Herzfeld, 
[679] Oppeln. 


Für ein feineres Putzgeſchäft 
in Thorn ſuchen wir bei hohem 
Salair eine durchaus [1373] 


tüchtige Directrice. 
Freudenthal & Steinberg, 
n 5/6, 2 . 


in gewandtes ehrl. Mädchen, 
der poln. Sprache mächtig, findet 
im Detailverkauf meiner Deſtill. 
Stellung. Antritt nach Ueberein⸗ 
kommen. Bewerbungen nebſt Geh.: 
Anſprüchen ſind unter L. T. 126 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Gewandte Verkäuferinnen 
der Coſtüm Branche, mit der 
Schneiderei vertraut, finden dauernde 
N bei hohem Gehalt. Off. 
sub K. L. 16 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Empf. gute Köch. Breit, Nicolaiſtr. 60. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Ein Kaufmann, 


welcher mit Erfolg Schleſien und 
Poſen in der Colonialwaaren⸗Branche 
bereiſt hat, ſucht Stellung, gleich⸗ 
viel welcher Branche. 

Offerten K. 100 poſtlagernd 
Schwientochlowitz. 11294 
Für mein Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. März 
einen tüchtigen [232] 


Buchhalter. 


Derſelbe muß einige Kenntniſſe 
von der engliſchen Correſpondence 
und Rechnungsweſen haben. 

Neiſſe. D. 151 


nilinfarben⸗ 
Reiſender 


für Oeſterreich wird geſucht. 

Offerten mit Angabe bisher. Thätig⸗ 
keit zu richten unter „E. 2625" an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [225] 


Für mein Specerei-, Kurz⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per März eventl. April einen gut 
empfohlenen chriſtl. 


Commis, 


der erſt kürzlich ausgelernt und gut 
volniſch ſpricht. Kenntniß der Schnitt: 
waarenbranche erwünſcht, aber nicht 
Bedingung. 172² 


M. Fern bach, 
Zawodzie b. Kattowitz. 


Für die Abtheilung der 
Damen⸗Coufeection ſuche ich 
p. 1. März einen höchſt anſtänd., 
tüchtigen [789] 


Verkäufer. 

Nur ſolche wollen Offerten 
mit Angabe von Zeugnißabſchr., 
Photogr. u. Gehaltsanſpruch 
ohne Station einſenden. 

S. Loewenstamm, 
Meiſſen. 


Für mein Mannfactur⸗, Damen: 
und Herren⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche einen flotten 1788 


Verkäufer, 

der decoriren kann und gut polniſch 

ſpricht, bei gutem Salair. 

A. Goldstein, 
Eisleben. 


Wir ſuchen für unfer Comptoir 
per bald oder per 1. Februar. 


Schleſ. Spitzenpapierfabrik 
Fingerhut & Co. 


lauerſtr. 82. 5 


Ein tüchtiger, flotter 


peceriſt, 


gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht per 1. Februar cr. oder 
per ſpäter ein dauerndes En⸗ 
e Zi 
efl. Offerten unt. J. M. 110 
poſtlag. Scharley OS. erbeten. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen, jungen [786] 


Deſtillateur, 


moſaiſch, welcher der poln. Sprache 
mächtig iſt und ſich beſonders zu 
kleinen Reiſen in der Umgegend 
eignet. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind unter B. H. 133 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein junger Mann, 
Deſtillateür, möſaiſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, der ſich für die 
Reiſe eignet, findet ſofort oder per 
1. Februar c. in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft gras [721] 

Martin Mendelsohn, 
Oſtrowo, Prov. Pojen. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 
VO mititfe., Reiſender, mit ober⸗ 
ſchlef. Kundſchaft vertraut, der 
poln. Sprache mächtig, ſucht per 
bald event. 1. Febr. er. Stellung 
als ſolcher. Offert. unt. M. A. 
poſtlagernd Loslau. [1171] 


Für mein 1817 


Tapeten⸗Geſ chä ft 


ſuche ich einen mit der Branche 
durchaus vertrauten tüchtigen 


jungen Mann 
zum möglichſt baldigen Antritt. 
Vie ien. Olnstein, Boſen. 
Nach Oberſchleſten 
wird für ein kaufmänniſches 
Bureau ein 795 


junger Mann 


mit guter Handſchrift geſucht. 
Derſelbe muß flott ſtenographiren 
und übertragen können. Angebote 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. unter 
H. F. 134 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 
Zum 1. April er., auch per bald, 
wird ein gut empf. j. Mann 
fürs Colonialwaareugeſchäft bei 
gutem Salair geſucht. [782] 
Comptoirarbeiten und polniſch 
ſprechen Beding. Freimarken verb. 
H. Kronheim, Liſſa, Poſen. 


* * I 

Ein junger Mann s 
aus der Papier-, Schreib: und 
Galauterie⸗Branche, guter Ver⸗ 
käufer bevorzugt, per bald geſucht. 
Michaelis & Kantorowicz, Poſen. 


Eederbrauche. 
Ein j. M., mit Ausſchnitt und 
Buchführung vertraut, auch in der 
Productenbranche bewandert, ſucht 
per 1. Februar paſſ. Engagement. 
Offerten unter 8. 20 a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1391] 
Für Lager und Reiſe wird ein 
junger Mann, welcher in der 
Leinen- und Baumwollen = Brauche 
firm iſt, zum baldigen eventl. ſpäte⸗ 
ren Antritt geſucht. [1395] 
Schriftliche Offerten zu richten 
Scheye & Charig. Breslau. 
Ein [803] 
Synagogenbeamter, 


insbeſ. für Inkaſſo, w. geſucht. Ge⸗ 
halt 200 Mark und Nebeneinnahme. 
Meld. sub C. D. 135 Exp. Bresl. Ztg. 


Ein Varbiergehilfe zur Aushilfe 


melde ſich Meſſergaſſe 41. [1384] 


Ein verheiratheter 


Comptoir ⸗Diener, 

der gut empfohlen iſt, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden. 

Offerten ſind ſchriftlich sub 
T. 2433 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [230] 
Für meinen Sohn, Tertianer, ſuche 

„ich Lehrliugsſtelle in einem 
oe Weil: od. Modewaaren⸗ 

eſchäft. Gefl. Offerten erbitte 
unter R. S. 136 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung. [804] 


Für meine Buch⸗, Kunſt⸗, 
Muſikalien⸗ u. Papierhandlung 
ſuche ich zum baldigen Antritt oder 
per 1. April er. einen [783] 


ee 


Birkeustook’sohe Buchhandlung, 
8. Markus. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 


einen jungen Mann zum Antritt] in meinem Damen⸗ und Herren: 


Artikel⸗Geſchäft Stellung. 
Bazar J. Schäffer’s * 
Ratibor. [ 55] 


outen S 


Bester — Im Gebrauch billigster. 


Zwei Lehrlinge 


aus 8 Familie mit 
uter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift können ſich, einer für 
Comptoir und einer für die Expe⸗ 
dition melden. Antritt ſofort oder 
1. April er. 218 
J. Wartenberg, Wäſchefabrik, 
Herrenſtraße 71. 
3 f. Colonialw. en gros w. 
gef. Off. L. L. 19 Exp. Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Per 1. Apr. d. J. ſuch. wir 


N 
helle Zimmer, 
varterre od. 1. Et., als Caſſen⸗ 8 
local. Offerten ſind zu richten & 
an die [1251 


Allg. Ortskrankenkaſſe! 
für Gewerbegehilfen.! 


Wallſtraße Nr. 6. 


z - 5 
Kupferſchmiedeſtraße3 0 
iſt in der 1. Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Piecen, Küche und 
Nebenräumen, per 1. April 90 zu 
verm. Näheres Oderſtr. 7, II., 
bei Frau Becker. 110421 


8 Tas — w 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 5 
(gradüber d. Pferdebahndepot.) 
find Wohn., beſt. aus 5, 4 u. 
3 Zimmern nebſt Zubehör,; 
ſowie Läden zu vermiethen. 


2 


— 5 zur m — — 
Neue Schweidn.⸗Str. 5 
iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 
4 Zimmer ꝛc., bald ev. Oſtern z. vm. 


4 U) 
Freiburgerſtr. 27 
it der dritte Stock per 1. April 
für 500 Thaler zu vermiethen. 


„„ a en 
Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, im T. Stock eine Wohn. 
per 1. April für 130 Thlr. zu verm. 


Teichſtr. 8 1. Wien 3 Eten 


Fri bochel. Part.⸗Whn. 
Grünſtr. 28a 5.1000 M. bald zu 
vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28. 


Victoriaſtraße 11, 
halbe 1., 2. u. 3. Et., 4 Zim., Balcon, 
Zubehör, 1. April 1890 zu verm. 

Bahnhofſtraße 1, 
in nächſter Nähe der Promen., 
i. d. 1. Et. (6 Z. u. Beig.), p. erſten 


April d. J. in Folge 
zu om. Näh. daſ. 95 Haush. i. Bäudel. 


Monhauptſtr. 8 


iſt eine Wohnung, 1. Etage, zu ver⸗ 
miethen, vollſt. renovirt, bald oder 
Oſtern zu beziehen, mit Gartenben. 


Blücherplatz 11 


iſt das große Geichäftslocal, Compt. 
und Lagerräume, per ſofort zu ver⸗ 
miethen. 11358] 


r 
Für Rechtsanwälte! 
Telegraphenſtr. 9 (Sonnenplatz) 

iſt im Hochpart. I. hübſche Wohnung 

u. Bureau preiswertb zu vermiethen. 


Ohlau Ufer 12, 
ſehr ſchöne Lage, das nen renov., 
comfortable Hochpart. (4 Zim., 
Mittelcab., ſ. gr. Entr., viel Beig. ), f. 
ſof. oder 1. April preis m. zu verm. 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


der J. Stock bald zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 8 


iſt eine Wohnung im Hochparterre 
und eine größere Wohnung in der 
1. Etage per 1. April er. zu verm. 
Näheres Büttuerſtraße 8, I. 


S FF 


Neumarkt 21 
iſt die zweite Etage für Mark 1200 
zu vermiethen. [1385] 

7 * S 
Königsſtr. 3, 
dicht an der Schweidnitzerſtr., 

find 1. Et. größere Geſchäftslocalitäten 
(auch zur Wohnung all ruhe p. erſten 


April 1890, eventuell früher, preis⸗ 
werth zu vermiethen. Näh. daſelbſt. 


Carlsſtraße 36 


find Geſchäfts locale zu verm. 


zwei geräumige AL; beftchend aus 7 Zimmern, Badezimmer, Küche und 


Speiſekammer, ſowie Boden und Kellerraum, ift preis⸗ 
werth per 1. April 1890 zu vermiethen. 549) 
Daſelbſt find in der Paſſage 2 
2 kleine Läden 


Todesf. j. preism. 


20 0. 


1, Kg. genügt für 00 Lassen 


feinster Chocolade. 


Vebherall vorräthig. 


[55141 


ibzcchtsfte. 18, im 3. Stock, 


ſchrägüber dem 

iſt eine ſchöne, geräumige Wohnung 
Boden u. ſ. w.) 
Ebendaſelbſt im 2. Stock eine beg 


zum 1. April 1890 entſprechend billig zu vermiethen. 


Oberpräſidium, 
(A gr., 2 kl. Zimmer, Küche, Keller, 


* 


ueme Hofwohnung (4 Zimmer, Küche 
3 [1388] " 


Keller, Boden u. ſ. w.) für 500 Mark zum 1. April. 


Näheres in der General-Agentur 


oder bei Priegner, im Hofe. 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt die hocheleg. ½ 1. Etage, von 6 Zimmer, Balcon, Pferdeſtall, 


Wagenremiſe Burſchenzimmer ꝛc., pe 


r ſofort oder 1. April er., 


½ 3. Etage von 6 Zimmern mit allem Comfort und reichl. Beigelaß 


per 1. April er. zu vermiethen. 
„„ Näheres beim Portier daſelbſt. 


Woh 
Ring 30, 


mit darüber befindlichen St 


eignend, per bald preiswerth zu vermiethen. 
Näheres im Burean der „Iduna“. 


1200 


nu ng 2 
2. Etage, 


uben, zu jedem Geſchüft ſich 


Schuhbrücke 48, 


iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete 


Etage 


* 
bald oder Oſtern zu vermiethen. 


Schuhbrücke 18, 


12 Feuſter Strafenfront, im P 


Näheres 1. Etage. 


Ohlauerſtraße 40 


ein Laden zu vermiethen. [1375] 


Ein Laden, 
Matthiasſtraße 98, 


vis-a-vis der Wache, 
ganz vorzügliche Geſchäftslage, 
für einen intelligenten Mann, 
m. Hinterräumen zu vermiethen. 


Felsmann, b. 


platz. 
Ein Laden 


in Glogau, in beſter Geſchäftslage, IE 


iſt per 1. April od. Juli zu verm. 
Offerten erbeten sub R. O. an 
Nudolf Moſſe, Glogau. [201] 


am Ritterplag, 


2001 


Näheres daſelbſt. 


am Ritterplatz, 
find hohe, helle große Räume, 


arterre, für gewerbliche oder kauf⸗ 


männiſche Zwecke geeignet, im Ganzen oder getheilt 


zu vermiethen. 


1211 


Zimmerſtraße 6 u. 6a 


Wohnungen, zwei net Küche 
und Entree, Gartenfront, auch zu 
Comptoir od. Gargonwohn. geeignet, 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 


Ein Laden geſucht 


Schweidnitzerſtr., Ohlanerſtr. 
Ring, Schmiedebrüde. [1276] 

Offerten unter L. D. 18 an die 
Grved. der Brest. Big: 


In mein. Hauſe z. Zaborze B., 
iſt 1 Laden uebſt Wohnung, 
in einer ſehr guten Lage, für 
alle Geſchäfte, aber hauptſächlich 


für ein Schnittwaarengeſch. 


geeignet, vom 1. April d. J. ab 
zu vermiethen. [645] 
A. Ledwoch. 


8 8 2 :| | 
17322158 3| . | j 
Ort. a 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

Mullagnmore..| 757 7 SJ T h. bedeckt. 
Aberdeen 751 8 SW 4 b. bedeckt. 
Christiansund .| 750 | 4 080 4 bedeckt, 
Kopenhagen . 764 | SE Nebel. 
Stocknolm . 761 —5 still bedeckt. 
Havaranda....| 759 —7 880 2 |bedeckt, 
„„ — — — — | 
Moskau — — — — 
Cork. Queenst.| 763 | 9,W4 heiter. 
Cherbourg. 768 | 10 SSW 4 Nebel. 
Helder 766 4 SSW 2 h. bedeckt. 
NN 76& 2 wı wolkenlos. Dunst. [Regen, 
Hamburg. 765 3 NW 1 bedeckt. Abds. stürm,, stark. 
Swinemünde. 765 —1 ONO1 Bh. bedeckt. Abends Schnee, 
Neuianrwasser | 762 1 N bedeckt. 1 
Memel 761 —3 N 2 bedeckt. 
Prises 7711 —1 81 Nebel. | 
Vüns ter 767 O W 5 bedeckt. 
rede 771 2 SW 32 wolkenlos. [Regen. 
Wiesbaden. . 769 4 W 2 wolkig. Gest. Vorm. anh. 
Münenen 769 1 W 6 bedeckt. 
Chemnitz 765 1 NW 5 Regen. ıNchts. anhalt. Reg. 
Berlin 764 1 N 4 bedeckt. Gest. Nm. Schnee, 
Wien. 761 3 W 3 bedeckt. (später Regen. 
Breslan 761 —1 01 "bedeckt. { 
Isle d' Aix 773 | 10 880 2 Nebel. 
Nizzea . 763 | 6,04 heiter. 
Fakt 20m 763 6 still bedeckt. 


Scals für die Windstärke: 1 
4 = mässig, 5 = irisch. 6 = stark. 


leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
7 = steif. 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = hefüger Sturm. 12 = Orkan. 
i Uebersicht der Witterung. 
Ein Theilminimum, welches gestern Nachmittag und Abend an der 
westdeutschen Küste entlang fortschritt, verursachte daselbst ziemlich 


heftige Böen aus Nordwest. Ein 
von Schottland erschienen und h 
Nordseegebiet ausgebreitet. 


tiefes Minimum ist heute nördlich 
at seinen Wirkungskreis über das 


Bei vorwiegend nördlicher bis westlicher 


Luftströmung ist das Wetter in Central-Europa mild und meist trübe. 


Chemnitz meldet 28 mm Niedersch 


lag. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton 


: Karl Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


